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Me Affäre um den Juſtiz⸗Senator 
Die Klawitter⸗Werft gegen den Senat / Die Verdienſte Herrn Dumonts 

Die Aifäre um den Juſtizſenator der Ziehmregierung, 
Herrn Rechtsanwalt Dumont, zieht immer weitere 
Kreiſe. Selbſt im bürgerlichen Lager hat man die Emp 
dung, daß ein Juſtiaſenator für Danzia nicht tragbar iit, 
deſſen geſchäftliche Praxis in der Oeffentlichkeit ſoviel un⸗ 
liebſames Aufſfehen erregt. Wäre Herr Dumont nichts 
mehr als ein Rechtsanwalt und nichts mehr als ein füh⸗ 
rendes Mitalied einer bürgerlichen Partei, ſo müßte die — 
ſagen wir — 

   

Eigenartigkeit ſeiner Geſchäfte 

ſchon die berechtigte Kritik herausfordern. Aber Herr 
Dumont iſt mehr. Er wurde in ſeiner Eigenſchaft als füh⸗ 
rendes Mitglied der Nationalliberalen Partei Fuſtigſenator. 
Dieſes Amt verpflichtet. Jeder Staatsbürger darf voraus⸗ 
ſetzen, daß ein Mann, der dieſen Poſten bekleidet, ſich in 
ſeinen privaten Geſchäften der allergrößten Zurückhaltung 
befleißigt. Gegen Herrn Dumont aber ſind im Volkstag 
Vorwürie erhoben worden, deren Richtigkeit nach einem 
Schreiben der Klawitterwerft, das heute der Preſſe zuge⸗ 
ſtellt worden iſt, nicht mehr bezweifelt werden können. 

Herr Dumont verdient an dem Prozeß des Senats gegen 
die Klawitterwerft nach den Ausführungen, die im Volks⸗ 
tag gemacht worden ſind, bereits in der erſten Inſtanz 

49 000 Gulden. 
Gemeinhin iſt es üblich, daß bei Prozeſſen um große Objette 
zunächſt eine Teilſumme eingeklagt wird. Herr Dumont 
aber hat die geſamte Forberung des Senats eingeklagt, wo⸗ 
durch im Endeffekt zwar nichts mehr herauskommt, das 
Honorar für den Rechtsanwalt aber höher wird. 

Der Herr Juſtizſenator hat in der Freitagſitzung des 
Bolkstages den Verſuch unternommen, dic Angriſſe zurück⸗ 
zuweiſen. Seine Ausführungen wurden ſelbſt bei einigen 
bürgerlichen Purieien mit ſtarker Skepſis zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. Die Aeußerung der Klawitterwerft, deren Inhaber 
politiſch durchaus „national“ eingeſtellt ſind, geben einen 
neuen Einblick in die Dinge. Nach dieſem Schreiben erfah⸗ 
ren die Darlegungen des Juſtizſenators und des Finanz⸗ 
ſenators keine Unterſtützung. Im Gegenteil! 

Das Schreiben hat jfolgenden Wortlaut: 
„Der Lun, Finanzſenator hat nach den Berichten die 

Klageerhebung im Rechtsſtreit Senat /Klawitter auf die volle 
Höhe der Senatsforderung damit zu rechtfertigen verfucht, 
daß er behauptete, daß die vor Klageerhebung gepflogenen 
Verhandlungen mit aller Deutlichkeit ergeben hätten, daß die 
Firma Klawitter, die Fälligkeiten und die Höhe der Forde⸗ 

en beſtreiten und noch eine Reihe anderer Ein⸗ 

Die Frage der Fälligkeiten und ſonſtige Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten lonnten in einem Prozeß 

um jeden noch ſo geringen Teilbetrag entſthieden 
werden. 

Berechtigt würe die Einklagung der geſamten Forderung nur 
geweſen, wenn über ihre Höhe Meinungsverſchiedenheiten 
beſtanden hätten. Es iſt unrichtig, wenn der Herr Finanz⸗ 
ſenator behauptet, daß in den Vorverhandlungen jemals von 
ſeiten der Firma cklawitter die Höhe der Forderung des 
Senats beſtritten iſt oder ein ſolches Beſtreiten in Ausſicht 
geitellt iſt. Der Senat hat die Klagc erhoben, ohne vorher 
eine Erklärung darüber herbeizuführen, ob ein Beſtreiten der 
Höhe beabfichtigt ſei. ů ů 

Es iſt unrichtig, wenn der Herr Finanzſenator erklärt hat, 
daß die Firma Klawitter ſich geweigert hat, überhaupt eine 
vollſtreckbare Urkunde zu geben, ſie hat deren Erteilung viel⸗ 
mehr lediglich abhäugig gemacht von der Feſtlegung einer 
Friſt zur Wiederaufnahme, Umſtellung oder Verwertung des 
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Der frühere Senat (es bandelt ſich um den Gehlſengl. 
D. Red.) hat ‚ 

im Intereſſe der Erhaltung der Kreditwürdigkeit 

der Firma bewußt davon abgeſehen, die Forderung nach der 
vollſtreckbaren Urkunde zu'ſtellen. Die Firma würde damals 
eine ſolche auch nicht gegeben, ſondern dann anſ das Ruſſen 
geſchäft verzichtet haben. 

Eine Richtigſtellung welterer in der Oeſſentlichleit an. 
ſcheinend eniſtandener falſcher Vorſtellungen über die Ent⸗ 
wicklung unſerer Angelegenheit mit dem Senat, behalten 
wir uns mit Rückſicht auf den ſchwebenden Prozeß für ſpäter 
vor. Die Firma, die ſich durch 

das ganze Verhalten des Senats ihr gegenüber geläuſcht 
und geſchädigt fühlt, 

Dal bis zur Stunde mit Erklärungen der Oejiſentlichkeit 
genenüber größte Zurückhaltung geübt. Sie kaun dieſe aber 
nicht aufrechterhalten in dem Augenblick, wo ihr durch ob⸗ 
jeltiv unrichtige Darſtellung ein nicht einwandfreies Ver 
halten unterſtellt wird.“ 

Im Volkstag hat ſich Herr Dumont ſo ſehr über die 
Vorwürfe erregt, daß er zu einem Stuhl griff und eine im 
Danziger Parlament von einem Regierungsmitglied bisher 
noch nicht erlebte Szeue aufführte. Wir ſind der Aufſaſſung, 
daß Herr Dumont ſich nach dem Schreiben der Klawitter⸗ 
werf erſt recht nicht beruhigen kann. Denn dieſes Schreiben 
exweitert die ſachlichen Darlegungen des Spreche der So⸗ 
zialdemokratie ganz beträchtlich. Für den Zieym-Senat aber 
wird damit eine neue peinliche Situation geſchaffen, deren 
Duft wirklich nicht wohlriechend iſt. 

    

    

Seuerins erSfHner gden Preusen-Wanlsnampr 

Irͤie Bahn den demokratiſchen Gedanben! 
Preußens hiſtoriſches Verdienſt — Keine Duldſamkeit gegen Gewalt! 

  

In der Düſſelvorfer Feſthalle ſprach der preußiſche Innen⸗ 
miniſter Severing am Sonnabend zur Präſidentenwaßhl und 
zur Preußenwahl. Severing, der von der vieltauſendköpfigen 
Menge ſtürmiſch begrüßt wurde, führte u. a. aus: 

Am 10 April muß das deutſche Volk vollenden, was es am 
13. März begonnen hat. Wenn der bisherige Reichspräſident 
von Hindenburg im erſten Wahlgang die Hälfte aller Stim⸗ 
men auf ſich vereinigen konnte, ſo hat dieſes günſtige Reſultat 
in Inland und im Ausland manchen Zweifler überraſcht. Ich 
habe mit einem folchen Ergebnis von vornherein gerechnet. 
Denn ich habe nicht daran gezweifelt, daß ungeachtet der 

mit gewaltigen Summen finanzierten nativnalſozinliſti⸗ 
ſchen Vollsverhetzung 

und der durch die Rot herbeigeführten Radikaliſierung weiter 
Volksſchichten im entſcheidenden Moment das deutſche Volk   wendungen machen würde. ſich als politiſch reif erweiſen würde. Die Prahlereien der 

  

EKlars ertse an Assnen 

Dill Siguatarmächte ſchüzen bas Memelſtatnt 
Die Rechte des Landtages gewahrt — Der Fall Vöttcher geht zum Haag 

Die Vertreter der Signatarmächte der Memellonvention 
haben Sonnabend nachmittag dem litauiſchen Außenminiſter 
in Kowno nacheinander identiſche Noten wegen des Memel⸗ 
Tonflitts übergeben. 

In dieſen Noten iſt ausgeführt worden: 

1. Die Tatjache, daß die Mehrheitsvarteien des memel⸗ 
ländiſchen Landtages nach 14tägigen Verhandlungen die Z 
ſammenarbeit mit dem von Simaitis vorgeſchlagenen Direk⸗ 
10rium abgelebnt haben, beweiſt, daß dieſes Direktorium nicht 
in der Lage ſein würde, das im Memelſtatut vorgeſchriebene 
Vertrauen des Landtages zu erhalten. Die Bildung eines 
Direktoriums Simaitis mit litauiſcher Majorität würde daher 
dem Memelſtatut und außerdem den Verpflichtungen wider⸗ 
jprechen, die der litaniſche Außenminiſter gegenüber dem 
Völkerburndsrat übernommen hat. — 

2. Für den Fall, daß ein Virektorihm, das das Vertrauen 
des Landtages genießt, nicht in naher Zeit gebildet wird, 
werden die Signatarmächte ſich gezwungen ſehen, den Fall 
Böttcher nicht auf dem bisher beabſichtigten Wege eines 
Schiedsgerichts zu erledigen, ſondern ſtatt deſſen die Ange⸗ 
legenheit dem Haager Gerichtsbof unterbreiten. 

3. Eine etwaige Auflöſung des Landtages würde von den 
Signatarmächten als Zuwiderhandlung gegen die Empfeblun⸗ 
gen des Völkerbundsrates vom 20. Februar betrachtet werden 
können. Die Signatarmächte würden dann zu prüfen haben, 
ob ein ſolcher Alt nicht einen neuen Verſtoß der litauiſchen 
Regierumg gegen die Memelkonvention darſtellt. 

Die Auficht der litauiſchen Resierung 
Wie aus Kowuos gemeldet wird, hat am Sonnabend eine 

Sitzung des litauiſchen Kabinetts ſtattgeſunden unter Hinzu⸗ 
ötehung des litauiſchen Staatsrates und des imriſtiſchen Bei⸗ 
rates der Regierung für die Memelfragen. In dieſer Sitzung 
bat man die Noten der Signatarmächte und die litanicche Ant⸗ 
wort beraten. Endgültige Beichlüſie wurden nicht gefaßt. 
Dieſe dürften in einer Sitzung am Montag gefaßt werden. 

Wie verlauiet, ioll in diejer Sitzung zum Ausdruck getom- 
vien feln, daß man ſich im Falle Böttcher litauiſcherſeits nicht 

   

  

„dagegen ſträuben würde, daß dieſe Angelegenheit dem Haager 
Schiedsgerichtshof durch die Signatarmächte zur Entſcheidung 

vorgelegt werde. Die Frage der Bildung der Memelland⸗ 
regierung müßte einmal gründlich geklärt werden. 

In stownoer politiſchen Kreiſen zweifelt man nicht daran, 
daß dem memelländiſchen Direktorium vom Landtag das Miß⸗ 
trauen ausgeſprochen und daß als weitere Folge der Landtag 
aufgelöſt wird. ——— 

Japan hat übrigens die Noie in Kowno noch nicht über⸗ 
reicht, da es keinen ſtändigen diplomatiſchen Vertreter in 
Litauen hat. Die japaniſche Note wird erſt durch Sonderkurier 
überreicht werden. — 

Mißtrauensantrag gegen das Direkiorium Simaitis 

Aus Kreiſen des memelländiſchen Landtages wird mit⸗ 
geteilt, daß in der Sitzung des Landtages am kommenden 
Dienstag ein Mißtrauensantrag gegen das Direltorium Si⸗ 
maitis eingebracht werden dürfte. 

Man wird nervös 
Einſchneidende Maßnahmen des Memel⸗Direktorinms 

Den Vertretern der Signatarmächte iit nach ibrem Be⸗ 
iuche bei Miniiter Zannius eine Denkichrift überreicht 
worden. Daß vorgeſtern eine Sitzung des Kubinetts ſtatt⸗ 
gefunden hätte, wird von amtlicher litauiſcher Seite demen⸗ 
tiert. ů 

Die Berichte über die Note der Signatarmächte an Litauen 
wurden in den memelländiſchen Zeitungen geſtrichen und 
ausländiſche Zeitungen mit Berichten bierüber beſchlag⸗ 
nahmt. Das neue Direktorium arbeitet bereirs und hat ſchon 
verſchiedene einſchneidende Maßnahmen getroffen, die auch 
als Wahlvorbereitungen angeſehen werden können, ſo die 
Aenderung der Einhürgerungsbeſtimmungen, die die Ein⸗ 
bürgerung von Groß⸗Litauern im Memelgebiet erleichtert. 
Auch hat das Direktorium beſchloſſen, das Memeler Lehrer⸗ 

  

  

  ſeminar vierſtufig vorzubilden, um den litauiſchen Kindern 
den Uebergaug zum Seminar- zuerleichtern. 

MunipmPafiagüſ en,Führung ſind kläglich Lügen geſiraft 
worden. Was blelbt von der Ankündigung von Hitler, daß er 
mindeſtens 12, Millionen, Hindenburg höchſtens 12 Millionen 
Stimmen erhalten könnte? Was von den Prophezciungen der 
Roſenberg und Goebbels, die ihren Anhängern ein Ergebnis⸗ 
von 15 bis 20 Millionen Stimmen für Hitler und die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit ſeines Sieges im erſten Wahlgang vorausgeſagt 
hatten? Eine heilſame Ernüchterung bei den Nationalſozia- 
liſten, eine Feſtigung und Wiederkehr des Vertrauens bei wei⸗ 
ten Kreiſen des Inlandes und Auslandes wird die Folge ſein. 
Die Angſtpiychoſe vor dem Nationalſozialismus iſt im Ver 
ſchwinden, — das iſt der Gewinn des erſten Wahlganges. 

Dic großen Arbeitermaſſen haben die ſozialdemotratiſche 
Parole, Hiller zu ſchlagen und Hindenburg zu wählen, ver⸗ 
ſtändnisvoll und in jeſter Diſziplin befolgt Die jahrzehnte⸗ 
lange politiſche Selbſterziehung der deutſchen Arbeiterklaſſe 
trägt die Früchte; 

ſie hat Verſtändnis für die Realitäten und iſt ſich klar 
duritber, wo der Feind ſteht, der geſchlagen werden muß. 

Der Faſchismus iſt nicht nur eine tödliche Gefahr für ſoziale 
Rechte und Freiheit der Arbeiterſchaft und darüber hinaus des 
ganzen Volkes; ſein dreiſtes Auftreten erzeugt auch eine ſtän⸗ 
dige Beunruhigung in Europa und iſt eine Quelle ewigen 
Mißtrauens im eigenen Volke und zwiſchen den Völkern, die 
die Ueberwindung der Wirtſchaftskriſe ſtäandig von neuem ver⸗ „ 
zögert. Dic große Kraftanſtrengung, die alle Anhänger ein 
demokratiſchen und friedlichen Deutſchlands am 10. April 
machen müſſen, um den an ſich gewiſſen Sieg des bisherigen 
Reichspräſidenten überwältigend zu geſtalten, muß eine weitere 
Etappe auf dem Wege der Niederzwingung des Faſchismus 
jein. Mit politiſchen Bewegungen, gleichviel welcher Art, kann 
man paktieren; eine Bewegung der Gewalt aber kann nur 
durch Bereitſchaſt und notfalls durch Einſatz der vollen Staats⸗ 
gewalt überwunden werden. 

Mit der Erinnerung daran, daß die Kommuniſten die 
gleiche traurige Rolle beim preußiſchen Volksentſcheid für die 
Landtagsauflöſung im vorigen Jahr geſpielt hatten, leitete 
Severing zu den Preußenwahlen am 24. April und ihrer poli⸗ 
tiſchen Bedeutung über: Nicht nur in Preußen, ſondern auch 
in anderen großen Ländern, wie in Bavern und Württemberg, 

  

wird zu den Landiagen neu gewählt. Es wäre verhängnisvoll, 

dir Bedeutung dieſer Wahlen für die Geſtaltung der 
üäuſteren und inneren Politil zu unterſchätzen. 

Sie ſind von gleicher Wichtigteit wie die Reichspräſidenten⸗ 
wahl. Der Nationalſozialismus hat die Höhe ſeiner Entwick⸗ 
lung überſchritten, bleibt aber immer noch eine gefährliche 
Macht. Was er auf dem Wege über die Reichspräſidentenwahl 
nicht erreichen wird, wird er in einer letzien Kraftanſtrengung 
über die Landtagswahlen zu erringen verfuchen. 

Miniſter Severing umriß fodann die Arbeit, die Preußen 
im einzelnen unter ſeſtem republikaniſchem Kurs in den letzten 
Jahren geleiſtet hat: Es bleibt Preußens hiſtoriſches Verdienſt, 
die Vorherrſchaft einer bevorrechteten Kaſte in allen ſtaat⸗ 
lichen Machtpoſitionen gebrochen und dem demotratiſchen Ge⸗ 
danken freie Bahn geſchäffen zu haben. Bezeichnend iſt, daß in 

   
den beiden großen Bewegungen, die das neue Preußen 
trümmern möchten, im Stahihelm und im Nationalfoziaii 
mus, ů 

hengollernpringen als die Repröſentanten der Kaſte 
u — führend ſind, f. 

die ihre alte Vorherrichaft mit ueuen Meihoden wieder auf⸗ 
nichten will. Im Rheinland, das unter der Vorherrſchaft des 
Sitlichen Großdgrundbeſitzes im alten Preußen am ſchwerſten 
gelttten Hat, werden ſich alle Schichten der Bevölterung in 

  
  

  

   

  

     



wärter wurden ſchwer verletzt. 

letzte Sohn 

in der großen Mietkaſerne Als er 

überwältigender Mehrhelt zum Schutze des neuen Preußens 
und zur Sicherung derjenigen Errur--uſchaften zuſammen⸗ 
ſchliehen, die es uns gebracht hat: Gle ichberechtigung der 
Siaaisbürger, Schutz der Schwachen, Toleranz gegen den an⸗ 
ders Denlenden und eine Staatsgewalt, die vom Volke ausgeht. 

Man wird aber auch in den der isar h Roglerung 
gegneriſchen Kreiſen dami“ rechnen müſſen, ſo ſchloß der Mi⸗ 
niſter, daß ſie 

die ihr enden Machtmiitel gegen Terror, 
Gemenn aunb gale Wlane in vollem Uusfange zur An⸗ 

wendung bringen wird. 
Duldſamlelt hört da auf, wo ſie durch Gewalt von anderer 
Seite mißbraucht werden ſoll. Man hat dle preußiſche Aktion 
gegen vie illegalen Pläne der ſogenannten Sturmabtellungen 
der NSDAP. als Wahlmache, Senſationshaſcherei uſw. abzu⸗ 
tun verſucht. Wer mich kennt, weiß, daß mir von allen Sen⸗ 
ſationen die politiſchen am wiberlichſten ſind. Auch von Wahl⸗ 
mache kann keine Rede ſein. Wenn nicht die Len Siechen Deſi⸗ 
jtellungen die Bewaffnung der SA. an ſo vielen Stellen nach⸗ 
gewieſen hätten, wären die angeſtellten Recherchen und andere 
Maßnahmen über ibes geweſen. Das waren ſie nun aber 
leider nicht. Alle len ſer Wet cef der Hltlerleute werden 
die Tatſache nicht aue der Welt ſchaffen, daß die Exerzitlen 
der ſogenannten braunen Armee einen Grav erreicht haben, 
den zu überſchreiten kein Staat geſtatten darf, der ſich nicht 
ſelbſt preisgeben will. 

Die „Vereinizien Vaterlünviſchen Berbänvde“ für Hitler 
Die Veretnigten Vaterländiſchen Verbände Deutſchlands 

jaben beſchloſſen, im zweiten Wahlgang die Kandidatur Hit⸗ 
lers zu unterſtützen. der Begründung dieſes Entichluſſes 
wird darauf hingewleſen, daß mit dieſer Stellungnahme keine 
Bindung an irgendeine Partei verbunden ſei. Die kommenden 
Preußenwahlen wie auch der zweite Wahlgang der Reichs⸗ 
präſtdentenwahl erforderten ein Zuſammengehen aller anli⸗ 
marxiſtiſchen Kräfte. 

Nicht nehr, Jude verrete“? 
Iübdiiche Konfektionsfirma beliefert die SA. 

Duas „Berliner Montagsblatt“ bes gapitäns Erbardt leilt 
heute mit, daß die bekannte Berliner Firma Heinrich Jor⸗ 
dan in der Markgrafenſtraße in Zukunft die Zeugmeiſtereien 
der NSDAP., alſo auch der Sü., mit Uniformen uſw. be⸗ 
liefern werde. Die Firma Jordan arbeitet mit jübiſchem 
Kapital und beſchältigt in ihren leitenden Poſten dahlreiche 
jüdiſche Angeſtellte. 

  

  

Chineſen und Jepaner einigen ſich? 
Die Berhondlungen in Schanghai 

Zwiſchen bden chineſiſchen und japaniſchen Delegierten jand 
Sonnabend nachnittag eine neue Beſprechung im Beiſein der 
diplomatiſchen Vertreter Frankreichs, Englanps, Amerilas und 
Itallens ſtatt, die einen günſtigen Ausgang erwarten laſſen ſoll. 

Eine japaniſche Erklärung über die Mandſchurci 
Die japaniſche Regierung hat der chineſiſchen Geſandt⸗ 

ſchaft eine Antwort auf dus chineſiſche Schreiben vom 
1. März überreichen lafßen, in der fie in Abrede ſtellt, daß 
Japan irgendwelche Beziehungen ür der neuen Mnanôſchu⸗ 
riſchen Regierung unterhalte ober f die Bildung dieſer Re⸗ 
gierung verantwortlich ſei. Eine günſtige Einſtellung slehe 
keine wirklame Unterſtützung nach ſich. 

Gefüngnisrepoltr in Numüävien 
Im Geiüngnis von Tigbina, wo eiuc größerr Anzahl 

von kommuniſtiſchen Agenten aus Beſfarabien geßangen⸗ 
gehalten wird, verſuchten die politiſchen Häftlinge zur Seier 
des restages der Pariſer Kymmune cinen Demonſtra⸗ 
tioanssaufſtand zu inſzenieren. Die Gefängnisp wwrden hatten 
davunn Keuntnis erhalten und wollten die Adelsführer“ 
in ein anderes Gejängnis überführen. Als die Hältlinge 
dies erfubren, kam es zn Tumnitſzenen. Die Gefangnis⸗ 
wache gab ſchließlis mehrere Schreckſchüſſe ab. Trotzdem ge⸗ 
* es einigen Gefangenen, die Zellentüren anfaubrechen, 
viele Ehrer Kajtgenoſſen zu befreien und mit Steinen und 
allen möglichen Gegenſtänden bewaffnet einen Angriff auf 
die Gefängnisbeamten zu eröffnen. Die Genbarmerit konnte 

Eechstanler Uralzeff ver Geriehs —————— 

Mitte begann am Sonnabend Betrugs 
früheren Weißgardiſten und Engroßho⸗ 
Uralzefi, der eHr. b. Dyſtgs 
Mechtsanwalt BDr. Türk. Die 
Urkundenfälſchung und Niene de 

Die materielle Grundlage des Prozeffes bildet der rieſiae Skandal der deutſchnationatlen Raiffeifenbank, in den 
minente Herren der Deutſchnationalen Volksvartet, ſo der 
Landtagsabgeorbnete Seelmann⸗Eggebert und der verſtor⸗ 
bene deutſchnationale Reichstagsvizepräüdent Dietrich 
lerestge aufs ſchwerſte verwickelt ſind. Es ſcheint, als ob 

r jetzige Prozeß, der 

einen Korruptionsſfanbal von noch nie erlebtem Ansmaß 
behandelt 

und der vortrefflich in den Kampf der Reaktion „gegen das 
Eyſtem“ paßt, zu neuen Ueberraſchungen Fübren wird, ba 
Uralzeff bereits am erſten Verhandlungstag mit umſang⸗ 
reichen Enthüllungen gedroht hat. Uralzeff, der gegen früher 
ungemein gealtert iit, hat vor ciniger Zeit bereits von einem 
Dresdener Gericht eine Geſängnisſtrafe von drei Jahren 
erhalten; er wurde wegen ſchwerer Exkrankung für haft⸗ unfäbia erklärt. Uralzeff foricht ungemein temperamentvoll 
und greift das Raiffeifen⸗Direktorinm, auf das er alle Schuld ſchiebt, aufs heftiaſte an. 

Uralzeßf ſpringt zu FVeginn der Berhandlung auf und 
rujt dem Vorſitzenden, Landgerichtsdirektor Markgraf, in 
hüchſter Erregung zu: 

„Herr Vorfitzender, auf die Anklagebank gehören vor 
— 2 Sege, die Lchanpir! wirs, — iü öſe Bant 
1 ine he, wenn 1· e n 
rnintert 3 Im Gegenteil. Die Direktoren haben 

mich bewußt hintergangen und kapntigemacht.“ 
Uralzeii gibt dann eine Schilderung ſetnes bewegten Lebens⸗ 
laufs und behauplet, von den Bolſchewiſten wegen ſeiner 
konſpirattven Tätigkeit für die weißen Armeen dreimal zum 
Tode verurteilt worden zu ſein. Bei ſeiner Tätigkeit für die 
Weißen habe er ſein ganzes Vermögen verloren. Uralsgeff 
lam von Reval nach Deutſchland, wo er ſich zuerſt in Dres⸗ 
den mit etwa 1000 Mark Kapital nicderlick. Bon bier aus 
begann ſein märchenbafter Schieberaufſtieg. Vorſitzender: 
Sie ſollen bei jedermann Kredite aufgenommen haben?“ — 
„Es ſtimmt, daß ich zuerſt von verſchiedenen Seiten unter⸗ 

ützt wurde.“ — „Ein Mann namens Gedenk hat behauptet, 
aß Sie eine Null und eine Größe nur mit gevumptem Geld 

wären.“ Gerabezn grotcsk iſt zie Art, wie UMralgeff mit 
Raiffeiſen ins Geſchäft kam. In einem Weinhaus lernte er 
den Prykuriſten der Raiffeiſenbank, Krauſe, kennen. Dieſer 
jührte ihn ein und machte ihn mitf den Herren der Tirek⸗ 
tion bekannt. Von nun an wickelt ſich das Uralzeff⸗Aben⸗ 
teuer wie ein Märchen ab. Der Ruße kam, ſah und ſiegte. 

Dir dentichnatlonale Bank aaß dem „anbfremben“, 
völlig unbekannten ruſfichen Kaufmann ſo viel Kredit, 

wie er nur haben wollte. 
un Mark in, Piunbnoten, in Dollars, in Schweizer Fran⸗ 

: ein Geldſegen ſtrömte auf Uralseif berab, der ihn in 
kurzer QJeit zum Befiser einer Lurnsvilla, mehrerer Antos. 
non Fabrif⸗ und Inflationsgeiellichaften aller Art werden 
lick. Uralzeff gab bafür Sicherbeiten ſehr ominöſer Art, 
Kognakilaſchen und Chemikalien. Pferdedecken und Sägen. 
Lein Menſch Batte die „Sicherheiten“ je gefehen: aber wenn 

auch iull klingt, es iſt buchſtäblich wahr: dieie angeblichen 
Sicherbeiten genügten für das verörecheriſch leichtfinnige 
Raiffenlen⸗Direltorium, um dem Hochſtapler jede Geld⸗ 
jumme., die er verlangie, zu übergeben. 

Aber die Herren waren nicht nur naiv, fie waren auch 
korrupt. Seniaſtens bebauptet Itralzeff, daß er dem Raiff⸗ 
oihenvrokuriſten Krauſe unò dem Golddisponenten der Bank, 
Rechtsanwalt Dr. Sange, von den kreditierten Geldern hän⸗ 
jig eine Proviſion in Höhbe von 10 bis 13 Prozent aßgeben 
mußte. 

Ein trenbentlicher Betrieb, ber ſich fehen Iafen fann! 

rozeß get 
ſtapler 

  

  mit Mühe des Aufftandes Herr werden. ZIwei Grfangenen⸗ Bei einer Schildernng ſeiner Geſchäfte mit der Raiffeiſen⸗ 
bank rirft Uralgeff dem Staatsanwalf zun: „Barum haben 

vro⸗ 

Jeder wollte Geld machen ... 
Raiffeiſen kämpfte „gegen das Syſtem“ / Deutſchnationale Bankgeſchäfte 

Bor einer ———— des Amtsgerichts en den 
jer. nden 

ichnel 
beißt, und den Dresdener 
nklage lautet auf ſchwere 

Sie mich gerade angeklagt? Iſt Ihnen nicht bekannt, daß 
Pufeiher »hochangeſehene Großkaufleute“, Großkunden von 

aiffeiſen, genau ſo gehandelt baben wie ich?! Warum hat mich denn die Raiffeitenbank nicht angezeiat? Bis zum beu⸗ 
tigen Tag licgt von diefer Seite keine Anzeige ben mich 
vor. Ein Beweis dafür, daß die Direktoren ein ſehr ſchlech⸗ 
ies Gewiſſen haben.“ — Vorſ.: „Sie haben Ibre Schulden bei Raiffeiſen ſtets mit den neuen Krediten bezahlt, die Sie 
von Raiffeilen erhalten baben. Da die Kredite immer Abaneffe wurden, wuchſen die Schulben immer mehr.“ — ralzefß: „Aber ich hatte doch Sicherheiten. (In grober Er⸗ 
regung:] Wenn die Raiffeiſenbank nicht die bäger verſchleu⸗ 
dert bätte, würde ſie keinen Pfennig an mir verloxren haben. 
Die Kantine der Raiffeifenbank hat 1000 Kiſten mit Kognak, 
die in Hamburg lagerten, die Flaſche für 50 Pfennige ge⸗ lauft! Und von den 150 Perſerteppichen, die in meiner Villa 
waren, ſind nur 21 zum Verkauf gekommen. Wo find die 
anderen geblieben? Ich weiß, wo ſle ſinb! Sie ſind in den 
Wohnungen der Raiffeiſendirektoren. Sie machen ſich ja 
teinen Begriff, Herr Vorſitzender, was für eine widerliche Korruption auf der Raiffeiſenbank herrſchte. Der Futter⸗ 
neid der einzelnen Direktoren iſt gar nicht zu beſchreiben. 
Die erſte Garnitur der Raiffeifenbank war genau ſo übel 
wie die zweite. 

Jeber dieſer beutſchnationalen Herren wollte Geld machen.“ 
Dann kommt die myſteriöſe Geſchichte eines Juwelen⸗ 

käſtchens zur Sprache, das als Sicherheitsleiſtmng Uralzeffs bei, Raiffeiſen deponiert worden war, Dieſes Käſtchen ent⸗ 
bielt Juwelen, Edelſteine und angeblich auch ein Stück aus 
dem früheren zariſtiſchen Kroniuwelenſchatz. Aus dieſem 
Käſtchen, zu dem, wie Uralzeff mitteilt, nur zwei Raiffeiſen⸗ direltoren dte Schlüſſel batten, ſind die meiſten elen ver⸗ ſchwunden. Die Staatsanwaltfchaft mußte in bieſer myſte⸗ riöſen Diebſtahlsaffäre das Verfahren als Uungeklärt ein⸗ ſtellen. Als könkreten Fall für die angebliche Unxeellität des Raiffeiſendirektoriums thm ſelbſt SePannbf führt Uralzeff 
das Geſchäft mit dem Königasberger Dampfwolle⸗Aktienpaket an. Es handelt ſich um ein Syekulationsgeſchäft der Raiff⸗ eiſenbank, bei dem man ſich, wie Uralzejf angibt, um viele 
Millionen verſpekuliert hatte. Dieſen und, den keiner 
kaufen wollte, habe man unter der Vorſpiegelung, „daß es ein glänzendes Geſchäft fei,“ an ihn abgeſtoßen. 

Den Inhalt der jetzigen Anklage blldet das ſogenaunte „Rufſengeſchäft“, bei dem Üralzeff Raiffeiſen 
in geradezu phantaſtiſcher Weiſe an ber Naſe herumgefübrt 
bat. Das Ganze oört ſich an wie eine Übermütige Film⸗ komödie. Angeblich te Uralzeff ein in bie Willionen gebendes illegales Ruſſengeſchäft dätigt und auf dem ZDamyſer „Iris 600 Tonnen Farbſtof und 900 Tonnen Chemikalien nach Leningrad verfrachten laſſen. Dieſe Ware ſoll mit 5 Milltonen verſichert geweſen ſein. Die Labung iſt niemals fullcht SDar die Urkunden, die Uralzeff vorwies, waren gefälſcht. Das ganze Geſchäft, mit deſfen Erträgniſſen Uralzeff ſeine vielen Millionen⸗Kredite auf einen Schlag ausgleichen wollte, war böchſtwahricheinlich fingieri. Faſt täg⸗ lich lieſen Telegramme ein, auf denen ein ſagenhalter Mann namens Stromberg, den Uralzeff als ſeinen. Jugendfreund begzeichnet und den keiner bishber zu Geſicht bekommen hat, mitteilt, daß „in den nächſten Tagen 17% Millionen zu er⸗ warten feien, Raifetſen ſchickte mehrere Leute nach Paris und Nizza, um das aviſierte Geld in Empſfang zu nehmen; von dem großen Unbekannten Stromberg war nichts zu ent⸗ decken. Um die Groteske auf den Gipfelpunkt zu treiben: 

Kaiffeiſen gab Uralzejj 47 000 Mark, um Stromberg 
in Paris vder Nizza aufaufuchen und das Gelb aus 

dem Nuſſengeſchäft berausgzubekommen. 
Gralseft iuor auch ab, ſand aber weder Stromberg noch das Geld. Im übrigen behauptet Uralzeff, daß die Aaifſeiten⸗ Seciren 291 W.8000 Doſlar Beßte Wuncbgeld gewußt hätten. Es wören ihm ar echungsgelbe ieſes „Geſchäft“ ausgebändigt worden. heiber kür diele 

Im weiteren Verlauf der Verhandlung wurde auch Ural⸗ 
Türk, kurz ver⸗ 

zeſfs Mitangeklagter, Rechtsanwalt Dr. 
nommen. 

    

Der 
Von Alired Prugel 

Trenkler wohnte mit ſeiner Famiſie ſchen an die 
mit ſeiner jung Fran 

eingezugen war, batte das nuch nach Tünche und irlicher 

Saun aber mne Zahire vekonmen — das Sans waren die 
und ſeine HDieſen Inng müde und Det Lueullers Ders & Dun 
munchſen in bieſen en Jabren bei Trenflers beran. Bon 
den äwei Söbnen fiel der Alteſte 1016 an der Sommt. Den 

geſchrieben batte. Als ſie den Namen im Briefe mit bem 3 
in der Zeiinng veralich. nimmten beide überein Sie las noch einmal den Bericht. Ihre Hände umklammerten das 
Zeitungsblatt. Die Buchnaben begannen ihr vor den Augen 
Zun 

‚Paul Trenkler. Schrarz auf Seiß Kand es da. Es gab feine! Iweifei: Paul war tut. Sie blieb Iauge Ahen. Wis im den Warbrrittag Einein. Und obne daß ſie es merkte, ließen ihr die Tränen über das Geiñichl.- 

jüngeren batte der alte Trenfler allen ſeinen Kindern Aurnim ancinamber vorbei Die Zeitung laa noch vor ihnen. mie ier Satet Ves, Wenge aasses 2. aai er 20s secilc mnis anf und warf über S gauze Zümmer i Bater Panl. Lang Sing er 
Wehfalen und arbeitete in einem Berowerk. Aiebelmsfis Anmmer onf Den Geiichtern der beiden Alten. und ſie merfien kamen Brieie von ibm. Die beiden Schweftern, die noch bei micht. Laß die Zeiger der Uhr ſchon längt auf die zwölfte den Eltern lebten, nabmen dieſen vit Bes Schreiden aß und Siande moren „Nun iſt arus der Zweite fort“-, antworteten dem Banber In der ernen Zeit Eam er auch Este der alle Trenfler biter. uns zie Fran Anßßte an jenen zwermal nac& Hanſe ani Deiuch Demnm frilte er eines Taßes Tas deuken. àu Ser Briefträger ihr Sas Pädchen mit der Dent Eitern ſeiur Hochseit mial. nad ein Jabr barazf warrn boitg -Wetenes iß2r Baienlans in in Die Land gebrädt die Trentit Inswiichen beiralrten Enrs beite. iües Baterland.“ Den haite Vuterniaente: Sie beihen Shmearüs, uaß züe Lannetg. i wie Srube gefepIncki. Se Kerben bie Kinder ber Arbeiter der ie gr.Plaſen batten. murbe IKer Iisd als ciats Abenst eber alk Wre Eitern⸗ ealen Arendleis mie immaer beilammen Iatrn. jagir Pie Das mar em Sonnabend. Den ganzen Sonniag über Fran- -Stiil Mes bei uns gewurden⸗. Fräber. ais bir Tarteten fe meint Nachricht. Als feime kam. ging der alte Sinder noes da maren., gas &s kmer Särm. und mnn fam Trenfler am Kyniaa nünßt um Dienß nd gab gleich am nücbt Zur Nuhe. Jebt feblt einem etmas, — ir werden Mergen ein Kelesramm anf. Sie mollirn am Abend jahren. uns Parm gemohnen müßem. Prummuir der altr Treufler Bei feiaen Kebzeſlen ig et immer nerſchuben orden, bachten uns lesice bie Zeumme ans der Hauk Denn Recäe er die Ue. inn meii mirt es gleics. Aik Trerkler von Ser Sot Buile Ius Intirral End Eunhie E ESirüefam, famd er feiac Fran amf Mem Sinsle fsen. Per Aidie en Korl is be Sande ass ente: r: irAiem gaind nock, aber ſie war vhne Stheln. Er befkam den Koßl in Me Cänbe s daſhir: 2ů83 cünen Aaret uns ging ßehnei nach Baffer. Als fie wieder Eür ub mir cumul nach Beäialen konimen Eer iacte--Einer, Sich bai 25 aütgeete gwemen man 
— Saiei noch cimmnal Herror⸗ Aiint cnfenden EDunen Sezn ant Weiß ia doch, Saobn vor einizen Tagen Seſchrirden Holte. Ses Dien Kee Der Maan räß sen Buse auf unb las, 

rate Ress See SEEESA E * S D Se *. S=terü S Eim enlenmal ſei Jabren pderr Brittug in Driern Her ruxr. KAüer- faate er nund Lmt Der- „Paul iit 

üe ege eu. Eee Se in Ee Ser reser Er Henir vuht eisfasnes amt dii Sesies: Anigerahan Ee „ wir — 

BPPBPVCPVCPCECECVCTDTTTDTTDTTTTD Sch SER- Srubemali — m eber Penia Zeit znb Lamn aegen Mrättes siea Sefen. De Teteniie geseüt. Halfe er äch nißt zen Xrm Seörpchen. jo 
ES . Er e es Se?s —5 ————————— Al. im i der Ade nans Deu legten Brier irs Dir Alten faben iich an. Ser Aummer fiel langiam von Se wöch wügngrt, Aes Lane Lam ißs 1ßkeinsst er a8t Srates Er ans Sest Lienriicees Stiarf Peer Wen, Sniel as PwPPPH‚HH H W——— 

Roktzen⸗ und Abendfeier im Stadttheater 
Zwei Einakter von Goethe — Max v. Schilinas am Pult 

Die geſtrige, ſaſt ausverkaufte Morgenjeier barf ſich mit nollem Recht „literariſch“ nennen. Sie seiate in zwei Ein⸗ aktern den jungen Goethe auf den Erſtlingspfaden ſeiner Braraatik. Stoflich bringen weder „Die Geſchwiſter⸗ noch die Lanne des Verltebten“ heute noch einen beſonderen An⸗ reiz, und cs iſt die hinter den Dingen ſtebhende grote Perſönlichkeit es Dichters, der in ſeiner vornehmen Sprache und geiſtvolen Behandlung des Themas „Lieben“ den Künſtler und Menſchen überzeugend vor uns binſtellt. 
Weſeutlicher als das von Carl Brückel munter erſpürte ichmachtende Schäferauartett von der Laune des Ver⸗ liebten“, in dem Charlotte Berlow mit überlegenem Humor das Spiel führte, intereffierte, ichon rein btſtoriſch. das kleine Schauſpiel „Hie Geſchwiſter⸗, Die Goethe⸗ ppilologen baben das Siüglein zwar regelrecht „gecröntat“: tatiächlich iit es aber nur die Erinnexung an die Frau von Stein, deren geiſtigen Odem man in jeder Szene ſpürt, auch mwenn nicht von „Gharloiten“ geſprochen und ibr Bild nicht ipgleic erkannt wirb. Die brigen Geſalten find nachge⸗ mieſen vollkommen frei erfundene Geſtalten Goelhes. Maxi⸗ anne Settäein gab dem liebenden und geliebten Mädchen zmiſchen den azwei Männern viel Jugenofriſche und natürliche NXenert war der verſchmäbte Lieb⸗ 

beude Alkered Kruchen Anerkennung veröfent ſeine Regie. Mäe keine iliiierenden Experimente machle. ſich vielmehr an züe Mertchen uns den menſchlichen Borgorg bielk. Daß er ibn in ei ̇m — an ſicß rocht bübichen — Rokokorohmen aß⸗ 2 Guf. f. 885 Wegie 110 Eie Scer als der Biätze auf dem Mang, öie n 5 , eini 
m e Hapen. weniger als ſonſt ſaben, einiger⸗ 

kaſt jedem Kuß ſeinen Extra⸗ beckenſchlag geben, verſchwinden lafſen aber er trachtet nach verede! Dentung. iſt ein pjucholrgiſch arbeitender Diri⸗ nent und der Reiſter eines wundervollen Pubaivs, das die mnfkaliſche Sprache beleßt und ſein veraltetes Patßos zu⸗ rüdbrängt. Der junge Herr Leffina konnte ceitern lernen. Pie man auch ohne weßende Haarmähnen und kliegende Ilrme bagegen in höhiter Sekonomie ſchlaalechniſcher Aus⸗ Drucksmitfel aroße dramatiſche Steigerungen bauen kesker. Eimn entichiedener Gewinn gegenüber der Erſtaufführung war 
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Unter der --reten AlaAwirtschaft-- war as anders 

Tauſende Werftarbeiter müſſen feiern 
Der kataſtrophale Rückgang des Danziger Schiffbaus — Die „erfolgreichen“ Bemühungen 

der Nazis um Arbeitsbeſchaffung 

Es iſt längſt kein Geheimnis mehr, daß der Beſchäfti⸗ 
gungsgrad im Danziger Schiffban im Vergleich zum 
Jahre 1930, in dem es doch naßh den Behauvtungen der 
Naais und Deutſchnationalen im Freiſtaat io etwas wie 
eine ſogenannte „rote Mißwirtſchaft“ gegeben haben ſoll⸗ 
kataſtrophal zurückgegangen iſt. Tauſende von 
Werftarbeitern, die im Berlaufe des vergangenen 
Jahres und in der letzten Zeit arbeitslos ge⸗ 
worden ſind. haben dieſe für den Freiſtgat ſehr bittere 
Tatſache am eigenen Leibe verſpüren müſſen. Die Aus⸗ 
wirkungen der Wirtſchaftskriſe haben während des Fahres 
1931 mit verſchärfter Wucht auch den Danziger Schiffbau ge⸗ 
troffen Daß dies ausgerechnei in einem JFahre geſchah, in 
deſſen Verlaufe nach den Ausſprüchen von deutſchnationalen 
und Nazi⸗Prominenten geradeszu wirtſchaftliche Wun⸗ 
derdinge im Kreiſtaat geſchehen ſollten, wird man hierbei 
gebührend anmerken müſſen. 

In wirtſchaftlich normalen Zeiten ſind 

etwa 4000 bis 5000 Danziser im Schiffban 

oder in den mit ihm eng zuſammenhängenden Induſtrien 
beſchäftigt geweſen. Jetzt iſt der garößte Teil dieſer Danziger, 
ietzt ſind Tauſende von Merftarbeitern, deren 
arbeitsgewohnte Hände viele ſtolze Schiffe formten, dem 
Elend der Arbeitsloſigkeit ausgeliefert. Und die verhältnis⸗ 
mäßig nicht mehr ſehr große Zahl von noch beſchäftiaten 
Werftarbeitern, die zum großen Teil dazu unter einer den 
Lohn ſtark vermindernden Kurzarbeit leidet, 

fieht mit bangen Gefühlen in dic Zuknnft. 

Denn wenn es ſo weiter bleibt, oder wenn Polen gar ſeine 
Drohung, in Gdingen eine neue große Werft zu bauen, 
wirklich wahr machen ſollte, obwohl ein zwingender Anlaß 
Dierzu beſtimmt nicht beſteht, dann ſind die Ausſichten wirk⸗ 
lich ſehr trübe. 

Gewiß: auf Grund der großen Arbeitsloſigkeit unter den 
Werftarbeitern iſt nicht daran gezweifelt worden, daß das 
Kataſtrophenjahr 1931 auch dem Dansiger Schiffbau ſchwere 
Wunden geſchlagen hat. Daß aber der Rückgan⸗ des Schiff⸗ 
baus in Danzig gegenüber dem Jahr 1930 ſo beträcht⸗ 
liche Ausmaße angenommen hat. wie die nachſtehende 
zeichneriſche Darſtellung mit ſtarker Anſchaulichkeit ſchildert, 
das werden ſich wohl die wenigſten Danziger ſo vorgeſtellt 
baben: 
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Das furchtbare Elend, das im Kataſtrophenjahr 1981 über 

die Danziger Schiffbauarbeiter hereingebrochen iſt. ſpiegelt 

ſich mit ergreifender Deutlichkeit in dem Schaubild wider. 

Nach den auf Grund der Angaben von Llonds Schiffsregiſter 
amtlich veröffentlichten Zahlen iſt im Jahre 1031 in Danzig 

die neuin Baugenommene Schiffstonnage 

auf faſt ein Siebentel der im Jahre 1930 nen in Bau 
genommenen Schiffstonnane zurückgesangen. 

Die rechte Hälite des obigen Schaubildes zeigt dieſen kata⸗ 

Fropbolen Rückgang des Schiffsbaus in Danzig mit der 
einprägſamen Dentlichkeit, die derartigen zeichneriſchen Dar⸗ 

ſtellungen eigen iſt. — ů 

Bei der Darſtellung „Stapellauf von Schiffen iſt zu be⸗ 
achten, daß ein erhebiicher Teil derjenigen Schiffe, die im 

Jahre 1930 in Auftrag aegeben waren, natür⸗ 

lich erſt im Jahre 1931 zum Stapellauf gebracht werden 

konnte. Das heißt, daß im Jahre 1931 der Danziger Schiff⸗ 

bau noch viel übler daran gemeien wäre, wenn dieſe 
aus dem Jahre 1930 ſtammenden Schiffsanf⸗ 
träge nicht porgelegen hätten. Daraus ergibt ſich wieder⸗ 

um. daß im Jahre 1931 eine noch viel größere Arbeitsloſig⸗ 

keit unker den Berjtarbeitern geberricht häatte. wenn nicht 
die aus dem Jahre 1930 ſtammenden Schiffsaufträge einer 
beträchtlichen Anzahl von Werftarbeitern Beſchäftigungs⸗ 

möalichkeit gegeben hätten. Denn der größere Teil der 

während des Jahres 1931 noch in Lobn und Brot geweſenen 
Schiffbauarbeiter hbat an den im Jahre 1930 in Auftrag 

gegebenen Schiffen gearbeitet. 

Es wird an dieſer Stelle deshalb beionders unterſtrichen 
werden müſſen, daß die Hereinholung der verhältnismäßig 
großen Schiffbauaufträge des Jahres 1930, die noch vielen 
Werftarbeitern ſogar während des Jabres 1931 Arbeit ge⸗ 
geben haben. unbeſtrittenes Verdienſt der Linksregierung 
geweien iſt. Vor allem aber iſt 
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haben die Nazis getan, um Arbeit zu ſchaffen? Nichte! 
Unter der jetzigen Regicrung ſtiea die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen, wie nie zuvor. Hinzu kommt noch, daß die neue⸗ 
Differenzen zwiſchen Danzig und Polen den Tod ganzer 
Induſtriezweige bringen können, und zwar von Induſtrien. 
die beute noch verhältnismäßig aut beſchärtigt ſind und in 
Polen die Waren abſfetzen. 

So traurig es iſt, daß von polniſcher Seite das törichte 
Geſchwätz überſpannter Nationaliſten zum Vorwand 
genommen wird, um gegebenenkalls den Fre'ſtant zu ſchä 
digen. noch viel trauriger iſt es, wenn etwa ausgerechne 
die Danziger Werktätigen für die Unbeherrichißeiten der 
Nazi⸗Bonzen mit geſteigerter Arbeitsloſigkeit und Kurzarbeit 
büßen ſollen. 

Deu gelben Horden ſchwillt der Kamm 
Immer neue Nazifrechheiten 

Groß⸗Zünder war am vorletzten Sonntag apserſehen. eine der 
üblichen Nazipropokationen über ſich ergehen zu laſſen. Ewa 120 
S. A.⸗ und S.S.⸗, Helden“ hatten ſich in der Ortſchaft zuſammenge⸗ 
funden, um. durch die Zahl ſich ſtark fühlend, der andersdeukenden 
Bevölkerung zu zeigen, welche rüpelhaften und lapfigen Manieren 
im „Dritten Reich“ gelten werden. Man will in Groß⸗Zünder 
wiſſen, daß der S.S.⸗Führer, Poſtangeſtellter Lemke ſich dahin ge⸗ 
äußert habe, daß eine zweite „Schlacht von Kahlbyde“ zu erwarten“ 
ſei Daß die 120 Naßis beſtimmte Gewalttaten vorhatten ſteht außer 
Zweijel, denn ein Trupp von 20—30 Mann belagerte ſtundenlang 
das Haus eines SPD.⸗Funktionärs. Bis 10 Uhr abends ſchlichen 
dieſe Geſtalten um das Haus herum, wagten aber nicht aus irgend⸗ 
einem unbekannten Grund, von ihren Wafien. wie Piſtoleu, Steinen 
und pfündigen Karabinerhaken Gebrauch zu machen. Dos ganze 
Dorf Groß⸗Zünder erlebte einen ſchlimmen Sonntag. Die Horden 
zogen immer wieder durchs Dorf und Frauen und Kender ſchwebten 
in Angſt, daß jeden Augenblick die oft erprobten Piſtolen losgehen 
könnten. 

Wann endlich wird der Herr Polizeipräſident die Wildweſt⸗ 
manöver der Nazis unterbinden? 

  

  

Geglückter Keſſeltransport nach Danzig 
Die Keſſel ſind für die Ruſfenbagger beſtimmt 

In dieſer Zeit der großen Erwerbsloſigkeit iſt es eine dop⸗ 
pelte Freude, über eine geglückte ſchwierige Arbeit zu berichten. 
Dieſe Arbeit beſtand darin, zwei Keſſel, vie für die Ruſſen⸗ 
bagger beſtimmt ſind, von der Schichauwerft in Elbing nach 
Danzig zu bringen. Wenn die Waſſerläufe frei ſind, iſt dies 
Vorhaben, wenn auch nicht ganz einfach, ſo doch leichter zu 
bewältigen als wenn, wie jetzt, dicke Eispanzer auf den Flü 

  

üſſen 
und Kanälen liegen. ů ů 

Der Keſſeltransport war der Danziger Schiffahrtsgeſellfchaft 
Guſtav Pohl übertragen. Die Keſſel, die je 4 Tonnen 
wiegen und je ter hoch ſind, wurden auf den Dampfer 
„Nogat“ verfrachtet, der ſich, um nach Danzig zu kommen, einen 
Weg durch das ſtellenweiſe 30—50 Zentimeter ſtarke Eis des 
Haffohlkanals, der Nogat und der Elbinger Weichſel bahnen 
mußte. Die Fahrt der „Nogat“ von Elbing nach Danzig 
dauerte 14 Tage. Die glücklich nach Danzig gebrachten Keſſel 
werden von dem „Langen Heinrich“ in die Eimerbagger ge⸗ 
hoben werden. 

Ein Joht aufwürts! 
Das Parlament der Jugend — Es fehlen Jugendheime 

Der Sozialiſtiſche Arbeiterjugendbund für die Freie 
Stadt Danzig hielt am geſtrigen Tage ſeine diesjährige 
Jugendkonferenz ab Es waren zu der Tagung Vertreter 
zahlreicher befreundeter Organiſationen erſchienen, ſo von 
der Sezialdemokratiſchen Partei, vom Jugendkartell des All⸗ 

gemeinen Gewerkſchaftsbundes von ser Arbeiter⸗Wohliahrt, 
vom Arbeiterkartell ür Geiſtes⸗ und Körperkultur und vom 
Urbeiterkulturbund. Im Namen eller Gäſte richtete Abg. 
Mau Begrüßungsworte an die aus Stad⸗ und Land p⸗ 
reich erſchienenen Delegierten der Ortsverin der Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterjugend. 

Als erſter Reinkt ſtand auf der Tagesordnung ein Vo⸗ 
trag des Abg. Fritz Geber über das Thema „Die Aufg 
ben der Sozialiſtiſchen Arbeiteringendim Jahre 1932“. De⸗ 

Redner ging von der wirtſchaftlichen Lage der beutigen A 
beiterjugend aus. die gemeinſam mit der ſchwierigen volit 
ſchen Situation eine Buelle ſchwerſter Hemmniſſe aber auch 
eine Fülle neuer Arbeitsmöglichkeiten bieten. Es gelte vor 
allem, die Werbekraft der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend noch 
zu erhöhen und eine große gemeinſame Front aller ſozia⸗ 

liſtiſchen Jugendorganijationen zu bilden. Eine der wichtig⸗ 

ſten Aufgaben ſei die Erfaſſung der noch nicht organiſierten 

Jugendlichen, die auch Möglichkeiten zum Eindringen in die 

links und rechts von der ſosialiſtiſchen Jugend ſtehenden 
Kreiſe eröffnen würde. 

Den Geſchäftsbericht des Bundesvorſtandes gab der erſte 
Vorſitzende, Helmut Leſchner. Er zeigt ein ſtetiges An⸗ 

wachſen der ſozialiſtiſchen Arbeiteringend in allen Teilen des 
Freiſtaates, ebenſo eine Vertiefuna der innerorganiiatoxi⸗ 

ſchen Arbeit. In der Diskuſffton kam zum Ausdruck, daß die 

Agitation auf dem Lande im kommenden Jabr beſonderes 

Augenmerk geſchenkt werden muß. Allgemein wurden Klagen 

über den Mangel an geeigneten Heimen geführt. Jugend⸗ 

heime ſind in jeder Jugendbewegung der entſcheidende Faktor. 

All zuſtändigen Stelen müſſen ſich klar darüber ſein, daß 

jedes neue, von Staat und Gemeinden zur Verfügung ge⸗ 

ſtellte Ingendheim eine nicht au unterſchätzende Anzabl von 

jungen Menſchen der Straße und den Amüſierbetrieben ent⸗ 

zieht. 
Sodaun wurde der Jahresplan für 1932 angenommen, 

ebenſo die von den Ortsgruppen geſtellten Anträge erledigt. 

Die Wahlen ergaben: 1. Vorſitzender: Helmut Leſchner; 

2. Vorſitzender: Artur Mittag; 1. Kafßerer: Herta Siedler. 

2. Kaſſierer: Kurt Schultz, 1. Schriſtfübrer: Alfred Roggen⸗ 
buck, 2. Schriftfübrer: Gertrud Leyn: Beiſitzer: Alfred 

Suitſchan, Hans Hinz, Hans Ziemann, Erich Broſt. Guſtav 
Klingenberg: Reviforen: Hans Rexin, Paul Koſchnick, 
Herbert Qxuitſchau. 
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Ein Hörſpiel über die Tuberkuloſe. Die Berliner Funkfade 

ſendet am 1 Lorit ein Höripiel „Das bleiche Sterden“ von Gregor 
Jarcho. Dem Werte Kegt als Mort die Bekät iüg der Duder⸗ Bekämpfröng 
kuloſe zugrunde. In auſchaulicher Weiſe wird Erkrankang und 
Heilung eines fungen Mädchens unierer Tage darm sehandel.     

  

  

Peter bleibt aus 
Von 

Anni Weber 

Nur eine Mutter kann ermeſſen, was es heißt: „Warten 
auf ſein Kind“. Vor einer halben Stunde hat man ſeinen 
Peter fortgeſchickt, um mal „eben ſchuell“ beim Kauimann um 
die Ecke ein Pfund Salz zu holen. Und der Junge will und 
will nicht wieder kommen. Immer ungeduldiger wird die 
Mutter und fängt an. ſich ernſtlich zu jorgen. Dazu braucht 
man doch ſein, Salz ſo notwendig, und der „Bengel“ kommt 
noch immer nicht. Vom Fenſter geheu die Schritte zur Tür, 
dann zum Herd: vor lanuter Nervoſität kann man kaum mehr 
arbeiten. und ſtatt der erhofften Hilfe hat man nur Aerger 
und Unruhe. Als das Kind aber endlim kommt. puſtend vom 
ſchnellen Laufen, da empfängt es, ſtatt eines Dankes, eine 
Ohrſeige und tüchtige Sthelte über ſein langes Anusbleiben. 
Man läßt es gar nicht zu Worte kommen. denn: dieſe „Aus⸗ 
reden kennt man doch“. Die Folge: Peter ſeßt ſich trotzend 
in eine Ecke. innerlich zu Recht empört über die Ungerechtig⸗ 
keit dieſer Erwachſenen, wenn ihn auch das Zugabe⸗Lutſch⸗ 
bonbon ein wenig zu tröſten vermag, das er bisher in ſeinen 
immer ſchmierigen Händen gehalten hat. 

Iſt's nicht faſt immer ſo, liebe Mutter? Und woher 
kommt's. daß Peter ſo lange ausblieb? Hatte er wirklich 
ſeine Pflicht vergeſſen und auf der Straße gebummelt? Sehen 
wir uns doch ſelbit einmal um, wenn wir in einem Geſchäfte 
ſind! Da ſteht ja ſchon irgend ſo ein kleiner Junge wie unſer 
Peter, die Einkaufstaſche am Arme und in der kieinen Fauſt 
das Papier mit dem „Draufgeſchriebenen“ und dem Gelde. 
Kaum kann er über den Ladentiſch ſehen, und vor lauter 
Schauen verpaßt er noch einen günſtigen Augenblick des 
„Drankommens“, obwohl ihn die Mutter doch ſo ſehr er⸗ 
mahnt und gebeten bat: „Komm aber gleich wieder!“ Ganz 
zaghaft und ſchüchtern maldet eréſich endlich. Ein vorwurfs⸗ 
voller Blick der Erwachſenen läßt ihn verſtummen. Die 
„Großen“ haben es ja alle jſo eilig, und niemand iſt ſo gerecht, 
äu ſagen: „Der Junge war vor mir da und muß drum auch 
vor mir bedient werden“. Und endlich iſt der Laden leer, 
und nun kommt auch der Junge zu ſeinem Salz. beichenkt mit 
einem Bonbon. weil er ſo geduldig ausgeharrt hat. 

Haben wir ſchon einmal bedacht, wieviel ſeliſche und ge⸗ 
ſundheitliche Gefahren dieſes „Lauf doch eben mal ...“ für 
unſer Kind haben kann? An die Gejahren der Straße wollen 
wir dabei gar nicht einmal denken: an die ſoll ſich unſer Kind 
ia ſelbſt gewöhnen. Aber man denke nur einmal an den 
ſeeliſchen Zwieſpalt. der in einem Kinde eutſtehen muß wenn 
auf der einen Seite die Mutter um ein ſchnelles Wiederkom⸗ 
men bittet. andrerſeits aber alle erwachſenen Kunden vom 
Kinde als ſelbſtverſtändlich erwarten. daß es geduldia harrt, 
bis alle „Großen“ an der Reihe geweſen ſind. Und nicht 
vur die Kunden, auch der Kaufmann macht faſt ſtets dieſe Un⸗ 
Berechtiakeit mit. Gerade die feiner emoiindenden Kinder 
verſpüren ſehr wohl die ungerechte Behandlung durch die 
Erwachſenen und verlieren darnm nicht ſelten das Vertrauen 
zu den „Großen“. Beſonders ſtark kommt ilnen das noch 
zum Bewußtſein, wenn ſie einen ſchüchternen Verſuch wagen 
und ſich bemerkbar machen, um dem der Mutter gegebenen 
Verſprechen nachzukommen. Wie werden da die Kinder nicht 
ſelten recht grob angefahren und dahin belehrt. daß ſie „doch 
Zeit hätten“! Und ſchon ſo ein kleines Menſchenkind kann 
dann nervös werden, beſonders wenn es weiß: Nun ſetzt es 
zu Hauſe ganz ungerechterweiſe Schelte und Schläge. Andre 
Kinder. die nicht ſo ſein empfinden, werden durch ſolches Ver⸗ 
halten abgeſtumpft, gleichgültig, und ihr Selbitgefühl wird 
ihnen genommen. Nicht jelten aber wecken die als beſchwich⸗ 
tigende Dreingabe gegebenen Süßigkeiten, die zudem noch 
ungeſund ſind, ein gefährliches Begehren im Kinde. Wenn 
der Kaufmann ſchon etwas zugeben will, dann ſchon lieber 
Bilder, Löichblätter oder Strohhalme zum Bereiten von Sei⸗ 
fenblafen. Ein guter Kaufmann aber wird wiſien. daß er, 
um die Kinder für ſich zu gewinnen vor allem ihr Selbſt⸗ 
gefühl nicht beleidigen dari. ſondern nur durch gerechte und 
gütige Behandlung ihr Vertrauen erringt. 

Aber, wie am Aniang ſchon angedeutet: nicht nur rär die 
Kinder allein, fondern auch für die Mutter bedeutet das 
Warten eine unnötige Belaſtung und überflüſſige Nerven⸗ 
anſpannung. Das zeigt am beſten die dem Kinde gegebene 
Ohrjfeige. die die Mutter einiach nur gibt. um eine Entſpan⸗ 
nung für ihr aufreibendes Warten zu finden, abgeſehen da⸗ 
von, daß ſie vor Unruhe nicht zum Arbeiten kommt und die 
gennälte Stimmung ſich den ganzen Tag über äußert. 

An jedem einzelnen von uns „Großen“ liegt es, dieſem 
Uebelſtand abzuhelfen und hier Wandel zu ſchaffen. Gewiß, 
nicht ſelten iſt man wirklich in Eile, und dann koſtet es 
Selbſtüberwindung, in einem gefüllten Verkaufsraum ein 
Kind vorzulaſſen. Aber reichlich belohnt wird man durch das 
Gefühl werden: „Du hait dadurch vielleicht einer Mutter 
Sorge und Aerger erſpart und dem Kaufmann wie auch den 
übrigen Käufern ein autes Beiſpiel gegeben, das ſicherlich 
ſeine Früchte tragen wird.“ 
᷑Lf—————————————————— 

Paul Uenbreit geſtorben 
Ein ſchwerer Verluſt für die Gewerkſchaftsbewegung 
Berlin, 21. 3. Paul Umbreit, der als Sozialpolitiker 

weit bekannte Redakteur der Gewerkſchaftszeitung des All⸗ 
gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbundes iſt plötzlich an 
einem Herzjichlag geſtorben. Die Gewerkſchaftsbewegung er⸗ 
leidet durch den Tod einen ſchweren Verluft. Paul Umbreit, 
der kurz vor Volendung des 64. Lebensjahres ſtand, 
tammte aus Leipzig und war urſprünglich Drechſler. Seit 
dem Jahre 1900 war er ununterbrochen Redakteur in der 
Spitzenorganiſation der Gewerkſchaften. 

Einer der Mörder geſaßtt 
Berlin, 21. 3. Am Montagmorgen gegen 9 Uhr wurde in 

    

     

      

    
  

  

    

Nauen in einer Stcheune einer der Mörder der am Sonnabend 
im Oſten Berlins getöteten Frau Leſßzez feſtgenommen. Es iſt 
ein 25 Jahre alter Franz Kus, der ſofort auf das Berliner 
Polizeipräſivdium transportiert wurde. 

Granatzünder ſind kein Kinderſpielzeug 
Berhängnisvolle Granatzünderexploſion — Man follte 

die Zünder beſſer verwahren 

In Zlotoryjsk, Kreis Obornik, fand der 12 Jahre alte 
Franz Goroniki und ſein gleichaltriger Gekährte. Benno 
Polaſzewſki, einen Granatzünder. Als es den Kindern 
nicht gelang, das Pulver aus dem Zünder herauszubekom⸗ 
men, warf Goronſki dieſen in den brennenden Ofen. Dar⸗ 
auf erfolgte eine heſtige Detonation, durch dia der Knabe 

ſchwere Verletzungen am ganzen Körper erlitt Er wurde 
ſofort in die Poſener Univerſitätsklinik überführt, wo eine 
Augenoperation ſich als notwendig erwieſen hat, da die Ge⸗ 

fahr beſteht, das er beide Anae: verliert. 
In Maczejewo. Kreis Krotoſchin, mathte ſich der Volks⸗ 

ſchitler Stanislaus Ciesla an einem Karabine-eſcho“ wäh⸗ 

rend der Unterrichtspauſe zu ſchaffen. Darau' leagte er das 

Geichoß auf eine heiße Herdplatte. ſo baß es erplodierte. 
Hierbei wurden er ſowie neun weitere Schulkindet verletzt. 

Er fſelbſt erhielt ſo ſchwere Verletungen, daß er ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft werden mußte, während die übrigen Kin⸗ 
Her nur keichtere Verletzungen davontrugen.   

  
  

  

 



Wit zur Zeit der Sͤlaverei 
Eo ſiebt es jeht auf dem Lande aus 

Der Beſitzer Mieran aus Alt⸗Münſterberg im Großen 
Werder iſt ein Landwirt vom älteſten Schrat und Korn, ſeine 
Gebauken über die Pflichten eines Arbeitgebers und die 

ßen Sirecken der Deulſchen Suft⸗Hanſa A⸗G. am Karfreilag, 
dem 25. März, in vollem Umſange durchgeführt. Am 2. Oſter⸗ 
ſeiertag, dem 28. März, ruht der Verkehr. Da mit hem 1. Mai 
der Sommerflugplan in Kraft tritt und damit auf der Strecke 
Moskau—Königsberg— Danzig—Berlin auch Sonntags ge⸗ 

Pfin, eiertag eine Verbindung um 

Er kam zur rechten Stunde 
Als die Frau die Wohnung ansräumen wollte 

Im Kontor einer Speditionsfirma erſchien eine Dame, die 

Wuu Mpel grspepl SalhsHenubilen- Los. Kes die Pacst.borbher Ifih uhn ach Herlin En3 weirbd cpenſe wi großen Laſtautomobilen los. S die acker vor der 17. r n-⸗ lin. E ie 3 H Wohnungstür ſianden, ſtellte es ſich heraus, datz die Frau teine om Himmelfabrtstage der volle Luftvertehr durchgeführt. Shdamerklaner vor der Stlavend. elrerang halen. Der Au. 
Schlüſſel vei Pacter ihr die Tür öffneten. Kurzerhand foxderte 
ſie einen der Packer auf, einen Schloſſer zu holen. Der Leblie. 
lam mit ſeinem Werlzeug, als er aber die Situation erblickte, 
henfiichj er ſich, vie Tür auſzumachen. Die Sache ſchien ihm be⸗ 
denklich. Enblich ließ ſich einer der Möbekträger von der 
ichönen Dane berepen, die Wohnungstür aufzubrechen. 

Da kam ein Mann in den Hausflur. Er fragte: „Zu wem 
wollen Sie? Wollen Sie vielleicht zu S.?“ Die Arbeüler gaben 

  

Dus Verhalten des Juſtig⸗Senaiors 
Eine parlamentariſche Anfrage an den Sevat 

Von ſozialdemokratiſcher Seite iſt im Volkstage folgende 
kleine Anfrage eingebracht: 

„Im Anſchuß an die Sitzung des Volkstaas vom 18. März 
Juſti, 

geſtellte iſt der Knecht, er hat das Maul zut halten und nicht 
zu mucken, wenn ihm der „gnädige Herr“ ſagt, er ſei ein 
Schurke, ein Ochle, ein Bolſchewiſt und Zigeuner. Der Melker 
des Beſitzers Mierau wurde vom „gnädigen Herrn“ mit 
diefen Worten angeſchnauzt, die Frau des Melkers, die von 
Mierau die Auszahlung des fälligen Lohnes forderte, arhielt 
zur Antwort. mit dem Knüppel könne ſie das Geld bekommen 
— da wird es wobhl niemand dem Melker verargen, wenn er 
damit drohte, ſeine Arbeit niederzulegen. Der Beſitzer faßte iit ein Mitglied der Regierung, nämlich der Herr Juſti 

fenator, gegen einen Abgeorbneten der Oppofttion tätlich 
vorgegangen in der unverkennbaren Siahl⸗ ihn mittels 
eines gefährlichen Werkzeuges leines les), niederzu⸗ 
ſchlagen. Nur durch das Bazwiſchentreten rer Abge⸗ 
ordneter iſt der Herr Kuſtizſenator vor Begebung einer ſtraf⸗ 
baren Handlung bewabhrt worden. Eine derartige Selbſt⸗ 
und Willkür⸗Juſtiz gegenüber der Oppoſition dient weder 
dem Anſehen der Danziger Inſtiz noch des Senats. 

Wir fragen daber den Senat und erſuchen um Antwort: 
1. Billigt der Senat das Berbalten des Herrn Inſtis⸗ 

keine Antwort, der Mann ſah im nächſten Augenblick die 
Dame, bie ſeine Frau war, von der er geirennt und in Schei⸗ 
dung lebte. Faft blieb ihm das Herz ſtehen — er lief hinaus 
ins Freie, zum nächſten Schupo und bat um Hilſe, b.aus⸗ 
leine Frau ſein gekommen und wolle ihm die Bude aus⸗ 
räumen. Der Polizißt bebauerte, er könne da nichts machen. 
Der Mann eilte zurück, als er auf die Treppe kam. war die 
BVohnungstür bereits auf, die Packer ſtanden oben und ſahen 
ihn augenrollend an. Wieder brauſte der Mann davon. Dies⸗ 
mal hing er ſich an den Draht — nicht Seibſtmordl — er tele⸗ 
phonierte nur mit ſeinem Rechtsanwalt. ieder kehrte er 

die Gelegenheit beim Schopf und warf den ihm unbegnemen 
Melker auf die Straße. 

Der Mann rief das Arbeitsgericht an. Es kam ein Ver⸗ 
gleich zuſtande, nach welchem der Beſitzer vorbehaltlich des 
Wibderrufs 222 Gulden zahlen und das fällige Deputat geben 
lollte. In einer darauf folgenden Verhandlung vor dem 
Arbeitsgericht verſuchte der Borſützende, den Beſitzer zu einem 
endgültigen Vergleich zu beſtimmen, aber vergeblich. An ſich 
war Mierau mit dem Vorſchlag einverſtanden, ſtellte aber 
für den Kläger unmögliche Bedingungen. Mierau behauptete, 
alles, was die Gegenſeite gegen ihn vorbringe, ſei Schwindel, 

zurück. ſenators? 
Die halbe Wohnnugseinrichtung war ſchon in der Laßt;⸗ 2. Wie gedenkt der Senat in Zukunjt derartige Fälle zu da er jedoch ſeine Behauptungen, er ſei durch Pflichtver⸗ 

32 ſch⸗ n. unterbinden und Leben und Geſundheit der Abgeordneten lesungen und freche Redensarten gereizt worden, nicht be⸗ autos. 

Man trug gerade einen Tiſch herunter. Der Mann ſtellte ſich in 
die Tür, breitete die Arme aus und rief: „Halt Mer wird 
nicht getragen.“ Die Aufforderung wurde ignorlert. Der Mann 
wurde mit dem Tiſch vor den Bauch geſtoßen, plötzlich um⸗ 
ringt, gepact, ſchon flog er zum Haus hinaus aus Pflaſter. 
Die Atbleten zerriſſen ihm das Vorbemdchen, beſchrammten 
len Geſicht, traten ihn mit Füßen und ſethten ihn obendrein 
em Gaudium der neugierigen Gaffer aus. Endlich kam der 

Kechtsanwalt als Rettungsengel, er warf das Gewicht ſeiner 
Autorität in die Wagſchale, und nun mußten ſich die Trans⸗ 
porteure von neuem mit den Möbeln abſchinden — alles 
wurde wieder in die Wohnung zurückgebracht. Die Dame aber 
hatte inzwiſchen das Feld geraumt. 

Die Männer, die den Wohnungsinhaber ſo unſanit be⸗ 
handelt batten, mußten ſich vor dem Einzelrichter wegen 
Körberverletzung veraniworten. Es waren ibrer fünf, drei 
wuſchen die Hände überhaupt in Unſchuld, zwei behaupte⸗ 
Eüle kon nten'ſich Ei iis Schwelle um Srer Aern e aebin 

en ſich nicht erklären, warum der Aermſte geblu⸗ ůů er ben harte unid ackt Löge nach Hem, Korfag armme ungelahm geminme des Bortd Bins Sueſerwviion Fund Euecschake M wie Miuub ertt Den erſten Preis in Höhe von 1212 eng⸗ 
i. 

weiſen konnte, geriet er aus dem Häuschen, begann zu wettern 
und gab damit dem Gericht einen ſchwachen Begriff von der 
Art, auf ſeinem Hof mit Arbeitnehmern umzuſpringen. 
„Wenn das Urteil ergeht“, brüllte der Beſitzer, „dann ſoll er 
ſich das Geld holen. — aber wer weiß wo!“ Und wer dieſe 
Stimme hörte, ſah geradezu den ſtiernackigen, zornſprühenden 
Ackersmann mit der ſcharfgeladenen Flinte ſeinen Gelbdſack 
gegen den Soruch des Arbeitsgerichts verteidigen Da keine 
gütliche Einigung zu erzielen war, da auch die Beweisauf⸗ 
nahme noch nicht ſo weit gediehen war, daß ein Urteil hätte 
erfolgen können, wurde der Termin vertagt. 

Sumenhaltiges Kündfleiſch auf dem Kalthoßer Matht 
Der gelälichte Fleiſchbeſchauerſtempel 

Der Wochenmarkt in Kaltbof wird auch von Marienburger 
Hausfrauen beſucht, da hier vielfach das Fleiſch billiger iſt 
und der kleine Grenzverkehr die Uebernahme gewiſſer 
Mengen geſtattet. Die Verkaufsſtände werden u. a. auch 
von Fleiſchern aus dem Großen Werder beſchickt. In einer 
Bubde, die von einem Händler mit einem Fleiſcher gemeinſam 
betrieben wurbe, erſtand kürzlich eine Käuferin aus Marien⸗ 
burg ein Stück Rindfleiſch, das ſich nach der amtlichen Unter⸗ 
ſuchung als ſtark ſinnenhaltig herausſtellte. Du das Fleiſch 
einen Stempel auſwies, fiel der Verdacht der Fahrläſſigkeit 
auf den Fleiſchbeſchauer Berſuch ans Tiegenhof, der 23 Jahre 
hindurch ſein Amt mit Gewiſſenhaftigbeit ausübte. 

Nach dem bisherigen Ergebnis der ſofort eingeleiteten 
amtlichen Unterſuchung hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß die 
LSerbaufte Ware wahrſcheinlich aus einer Unangemeldeten 
Schwarzſchlachtung herſtammte und dem Fleiſchbeſchauer nie⸗ 
mals vorgelegen hat. Es beſteht nielmebr der Verdacht, daß 
der Stempel irgendwie gefälſcht worden iſt. Während die 
amtlich unterſuchten und als einwandfrei befundenen Teile 
den Rundſtemrel Kiegenhof II“ aufweifen, zeigte der auf 
Lem kranbhaften, Hleiſchſtück ſichtbare Blauſtempel nur die 
Buchſtaben „Tah.“. Ein ſolches Prüfungszeichen, A es jedoch 
nicht. Die weiteren Unterſuchungen in der Angelegenheit 
ſind augenblicklich im Ganige., ſerner ſind Kontrollmaßnahmen 
Lindeun worden. die eine Wiederholung des Falles ver⸗ 
üinbern. 

lum Großreinemachen nehmen die Hansfrauen Berge 
Erzeugniſf e. Ganz beſonders zu empfeblen ſind Berge 
Seifen für die bäusliche ſche und zum Reinigen ſämtlicher 
Sausgegenſtände. Auch für Gardinenwäſche ſind dieſe Seiſen 
ganz beionders geeignet. Nicht E vergeſſen ſind Bergers 
Sewamit“, das ſelbſttätige aſchmittel, und Bergers 
BSuſch und Bleichſoda. Warum bevorzugt die ſparſame Haus⸗ 
iran Bergers Erzengniſſe? Weil ſie billig ſind, ſparſam im 
Gebrauch und ſchonendſte Behandlung gewährleiſten. Darum 
verlangen Sie Bergers. Qualitäten, die Danziger Erzeug⸗ 
niſſe. Käheres erſehen Sie aus dem Inſerat in der heutigen 

vor tätlichen Angriffen durch ein Senatsmitglied on ſchützen?“ 

Pupés bei qichen 
Der Präſident des Senats, Dr. Ziehm, empfing Sonnabend den 

oſfiziellen Beſuch des neu ernannten polniſchen außerorbent⸗ 
lichen Geſanbten und Bevollmächtigten, Miniſters Dr. Kazi⸗ 
mierz Papte. Der Beſuch wurde durch den Präſidenten des 
Senats erwidert. 

Der Hauptzeminn der Bliuben⸗Lotterie ſiel vach Holland 
Auch den 2. Preis exbielt ein Hokänder — Der 8. Preis 

kommt nach Jamaika 

Dic Grand National Steevlechafe, die in Liverpool ge⸗ 
lanfen wurde. brachte folgendes Reſultat: 1. For ba,, 
2. Egremont., 3. Shaun Goilin. — 

Entſprechend dielem Reſultat werden die drei Haupt⸗ 

  

  

gegangen war. Der Mann hatte ſeine Schmerzen inzwiſc ne, — 
vergeſſen, ex war den Moheltechern nicht mehr — — liſchen Piund erbält J. C. v. d. Volk. Mioriſtraat 72, Haag 

ihm nichts an ihrer Beſtrafung, und er konnte auch (Holland): den zweiten Preis in Höhe von 606 engliſchen 
auf 10 als eden genau bezeichnen — es waren eben alle (Gols 5‚ 0 3 Kit v. Et Sal. Vöhe 0 17. nüichen 
au in eingebrungen. Der Amis⸗ lt b⸗ Golland); den öritten rris in Hö! von engliſchen 

0 Angeklagten. Der Bichler ſchtos Liund erhölk Melmoth Alexander, Axran Club. Eingſon reiſprechung ſämtlicher Augeklagten. Der Richter ſchlo ic in ſeinem Urteil dem Anfrag an, ater ichis (Jamaikal. 
Danziger Schiffsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Zum Beken der Opjer rel S. 2 —Wr 3. vvn E 5. Ses Ber⸗ E Iuz 2 38 25 Sonidarsiß V enske; jchwed. D. „Nancy“, 18. 4 von Varmont5, Heringe, Fin glänzenbes Bekenninis zur Solibarität war dit Behnke & Siea: deutfh. O. „Hraße“, von Gamburg, Al. . 
7 Hhr, Sd . 5 W. Mari Güter, Behnke — ſinn. in. 

8 f„ berei 5 155 „Senss-, 13. B. von Mariahamn, Ieer, Bebnke & Sicg; poln. bee Lecstenees ae Seuß des Aierse Weagbcler wuehe Scrissr tetert we, Seaſe . biin ſich vera beſeng 105 ben Referat des Genoſſen VPam; ſchwed. D. „Caſtor“, 19. . von Odenfe. leer, Artus. 
ingenber a, deßſen ührungen die Geſchehniße dieſer — — 2 — Tage, mit hellen Schlaglichtern beleuchteten und ein auf⸗ Im Staditheatrer gelangen hentie Schinlers Känder⸗ rültelndes Bekenntnis für alle Kämpfenden des Soziali zum 7. Male zur Aufführung. Morgen (Dienstaa) geht — mus maxen. Sie Leinungen des Danziger B.as- uns Srreich. auser Abunnenent — ans Anlaß der AAc, Siederkeßr von orcheſters unter der vorzüglichen Leitana von Kapellmeiſter Gyetbes Sodestag neu einündiert des Dichters -Gös von Keinbold Carlinde ſowie die begeiſtert auigenommenen Perlichingen“ in der Inſszenierung von Antendant 

geſanglichen Darbietungen der Freien Sängervereiniguna Donadt, mit Larl Kliewer in ber Titelrolle, in Ssene. Das 
unier Leitung von Wilbelm Brennerti umrahmten Ke. Tert wird in der vielseſwielten Bearbeiinng von Friebrich 
zitationen von Herbert Seliger und eine Vorleinna Saußler gegeben. In der Kornelinna in nahezn das gefamte dem Roman: „Denn ſie wißſen, was ſie tun“ von Schrift⸗ Schnuſmelenſemble beſchäftigt. — Für die am Mitiwochabend 
ſteller C. S. Giesgen. üattiindende Siederholung der iüee, Aida. die I. die 

Den Abßſchluß des S bi S„i; 3ů Sorg⸗ Jubaber⸗ der Daunexkarien Serie Il gegeben wird, wunde für ſall und Len t ů — Krns ——— Ucerme ri der Ve Ii. vereilichtel. S. E Eunätterin 0055 der uit unt ber be 
1LiI1 . E ů — 3 erlin verpflichteti. Dic Küntlerin gehört it au den be⸗ 

Soziglichichen- Kabeiterinaenb Lanafahre So bleibt der dentenznen Vertreterinnen des Berliner Knnn⸗Inititutes 

  

  

vbierte Sozialtſtiſche Feierffunde zum Beſten der 
Opler des antifaſchiſtiſchen Kampies 2n Lanaiuhr. Der große 

  

  

  

    

    

    

  

ↄweite Mann? Das Programm des Abends war in ſeiner Sin, 5. ů. 8 — E Widlaten zer eme ein groter Lchritt rarmurts in ber Enf- keichicden Ein Am Donnerstes mieb Cbernmavers Tarpar Ababe. 
wicklung der Arbeiterkultur und des Sozialismus- Haufe L. am Sonmahend Goethes Götz von Berli bingen⸗ eine eungr eer Eltern Len; Aitet uhß 25 Sanrrt üubalfrs See 

Tanerkarien Serie N) gegeben. Görfreitag it Las Sbeafer banbern bur, Serss? Emſon Großſgetecen und Lefand erdolter.   
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  8. Sen fohn mütrene des Siter⸗ um Aalüngfktertagr: BSab. aeichloßen. Als nachße Cpevette Belindel ſich Bsfar Straus rreeene rarete. Deun atsern 8 rend der kornmenden Ofterßeieriage wird der Luitveriehr aui Ein Balserkraum in Vorbereiüinng. Pröpomiten von ledem art vertraen. ves muß die echkt 
  

  

weiter zu forſchen. Daß Käthe mir gegenüber wirklich bewußt 
ſchlecht handeln könnte, habe ich nie geglaubt. Wenn Sic mir 
die Sache jo ſchildern, muß ich Ihnen glauben, denn ich weiß, 
Sie lügen nicht, Maric. Sagen Sie Käthe nichis von unſeren 
Srieſwechſel, veſuchen Sie ſie und ſchreiben Sie mir, wie e⸗ 
855 geht. Und dann. wenn ſie entlaſſen wird, kommie ich zu 
Ihnen — —“ 

Marie lächelte glücklich und ſchmerzlich zugleich. 
Sie freute — Käthes wegen und war micht neidiſch. 
und 25 felbit? Rathe u 

„Der Tag von Käthes Entlaſſung war herangekommen. 
Küthe hatte ihre Mutier gebeten, ſie nicht abzuholen, ſie wollie 
erſt zu Marie, um ſich mit ihr auszuſprechen. 

Zur feffigeſetzten Stunde fand ſich Marie in der Charité ein, 
um Käthe abzuholen. 

Unterwegs ſagte ſi⸗ 
„Del, t aut tiäliſchi, „und ich vabe mich ſo ge⸗ 
jreut. mit dir allein zu ſein!- 
Taß uur, Knnblinchen, es iſt jenrand, den du kennſt!“ 
Als ſie vor ihrer Bohnungstür angelangt waren, ſchlop 

Marie cuif und ließ Käthe den Vortritt. 

Sech: Abesente Pie Scnpie. een ů ie le. Im ei Autenblick blen⸗ 
1 ich uf den durtt Wiun Zims er Mehenn wie erßorrl Fehen, und 

üimmer en, das ft ihr zu⸗ 5 n Mitien b 'as Geficht ihr zu⸗ 

wieder in der Gewali und üreichelte Kätbes Hand. Läthe 
zvs ſie an ũch berab. 

—Damals — Silvener. Ich war betrunfen. Sie ich es 
merfie. mar ich ihbm verjallen. Da mußie ich mit Rudolf 
Srechen. Und dann 

Brauchn nicht weiter reben. Sicbſingi- 
Käibe zosg Maries Koapr̃ dicht an ihre Livpen nd iſterie 

rril rüneneritickter Stimme: 
mund ich hab doch den Audo nuch jo lichb!- 
MNarie war die Schle mie zuceſchnürt. Sie konnie nichi 

mehr jprechen 
Eine Seile maren alle fmm. Dann wurze Die Ilnter⸗ 

baltzna aligemein und berüßtrte gleichanitige Dinge. 
Ale die Beirbsrmde voruber mar nnô Marie als Setzie 

ging, winkte Kätbe ihr immer wirder nach. 
-Ach in — Eunblinchen! Sie gern bör ich des Wari von Es war ein ſidbner Herbatas. Wari: Iegte ben Heirzwen 

dir: Aber dus bin ich nicht mehr. Siræ Rer“ en Auß zurück. i Sebekes nerignreg. 
Läatbe ariff an ihre hohlen Sangen. 
Maurie Srüdie ſie mit ianfter Semalt wicder ans den 

Rücken. 
Die werden auch wirder wic cin Paar Vorsdorier 

Aepiel! Aber Knnbliuchen. wenn du mich Iieb had. nüßt ön 
mir unn ancb pexiorechten. gans bran und Hill su ſein. Ser⸗ 
richs mir mii einem SAnß“ 

Lätbe katte Marie und bräcte ihr gerährt 
Du pift io ſicb! Aber as, EEr MeüS Au- 

Roman 
von Friedrieh Wnhehn Sotttrins 

AREIBGRUND VORBEl 
Corrricht by: Verlazg Das deue Geschleckr. FEALER-t2 M 

8. Fortichuna 
„Aber, Knnblinchen! Sei doch virnünffig! Dea 5itgadel 

dir doch. Du m jezt aans ruhid icn. enn dun bald mir⸗ 
der geſund werden mil,- 

    

   

  

  

  

So hater ali auc Kälbe den Keldh des Leidens ſeeren 
münen bis zur Keige. 

Marie batre Kärbe immer ein Senig bemntieri. mas biej⸗ —Manchmal gangerr huile. Auts fetzt ertire Wieder das 
Mutterliche Gefsel in ibr- 
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in Der Zeitung?“ 3 2 
Karie mickꝛt. Sielleicht vergab er ühr. üͤber ihre ßen. — ice ——— ů verg⸗ Auch Rudolf Brückner ile ſtumn u⸗ in wre Zusen. en Kavf zm Seläe. Wieder ireirn Tränen Aene be feint uach nich mehr giäcluc rerden fonnir- jend an. Waaen wrar er anfte Ar fecie den Eunn um frnh, O W —— ů Ssen rnden. das Elnck wieder zu ver⸗ Iehnir ihn Sphfcben in und 3og ſie neben ſich nieder. ärbe 
Aas 35. Sütiesssse Siit, 28 Dir S In Hamie angnehsmeen, irBie nñe fich jofoxi uns irieb an Eaichenr Liße Er Saar hol hann Wpr Hrünemnaffes Seichechen Euns Saxiechen? Dir ercengrn? Jó nase Dr KelEr er Tränen von den Angen und drückte einen Ser wichtit mehr v-m hir grösrt Und — ich — ½hr gar Riün 

HeE zůu Rx Der leSien Zen.- 
Bittend Krecktte àẽe Marie bir fhu⁴I eerSene Haund emi- 

gegtxk. ens der dir bienen Adern bervortrüter. ů 
Doß., Menes: Ilnss hat des Leren Sesde ver geredi 

Auch ich baßbe Schweres erdulbet. Aber ers i *m SEIIE 
werden. Spßtrr ersählr ich Mir afles- 

Kaihe iobd Re fragend an. Serie vickte 
In. Aber. Eig 

vend Krich 

f ihren Mund. 

      
  

      2 Brut und umbalſte ſie. Aarie ſieß alles f. 'end über ſicy er 3 Per vnd ah ae —— lie ehen, trat ans 
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Umbildung des polniſchen Kabiuetts 
Berminderung der Zahl ber Winiſter 

Am geſtrigen Sonntag iſt innerhalb des polniſchen Kabi⸗ hetts, an deſſen Spitze Oberſt Pryſtor ſteht, eine kleinere Umgruppierung vorgenommen worden, die gleichzeitig eine BVerminderung ber Anzahl der Kabinettsminiſter mit ſich bringt. Drei Miniſter, nämlich der Land Kürtſchaftsminiſter Dr. Janta⸗Rolczynſti, der Agrarreformminiſter Prof. Koz⸗ klowſti und der Miniſter für öffentliche Arbeten General Neugebauer, ſind zurückgetreten. Dafür iſt der bisherige ſtell⸗ vertretende Finanzminiſter Wladiſlan Zawabzki zum Mini⸗ ſter ohne Portefeuille für Rechtsfragen beim Miniſterprä⸗ ſidtum ernannt worden. Ferner übernimmt der bisherige Vorſitzende der Staatlichen Landwirtſchaftsbank, Angenieur Semeryn Ludkiewicz, gleichzeitig die Reſſorts des Landwirt⸗ ſchaftsminiſteriums und des Miniſteriums für Agrarreform, iund der bisherige Verrehrsminiſter Kühn übernimmt zn ſeinem Reſſort, das er beibehält, auch noch das Miniſterium für öffentliche Arbeiten. Der bisherige Aaraxreſormminiſter Prof, Koglowſki wird demnächſt lnterſtaatsſekretär im Fi⸗ nanzminiſterium. 
Alle dieſe Veränderungen ſind bereits am geſtrigen Tage vom Staatsoräſidenten nach zwei Beſuchen des Miniſter⸗ praſidenten Pryſtor bei ihm beſtätigt worden. Halbamtlich wird unterſtrichen, daß die Vereinigung zweter Miniſterten in ein und bderſelben Hand, wie es mit dem Landwirtſchafts⸗ miniſterium und dem Miniſterinm für Aäararreform ſowie mit dem Verkehrsminiſterium und dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten geſchehen iſt, keinen Zuſammenſchluß dieſer Miniſterien bedeutet. 

  

Die Nachwehen des Streins 
Maſſeuverhaftungen von Kommuniſten im Dombrowaer 

Revier 
Geſtern wurden in Soſnowitz zahlreiche Verhaftungen 

von Kommuniſten vorgenommen. Unter den Verhafteten 
beſinden ſich Mitglieder des kommuniſtiſchen Zentralkomi⸗ tees für Pylen, die im Dombrowaer und Krakauer Revier 
durch lebhafte Agitation und Bereitſtellung von Geld⸗ mitteln für den Koymmunismus Propaganbda gemacht hat⸗ ten, Einer der Jeſtgenommenen iſt der Sohn eines Lodzer Fabrikanten. 

In Soſnowitz bewarſen geſtern kommuniſtiſche Demon⸗ ſtranten eine Polizeiſtreife mit Pflaſterſteinen. Zwei Po⸗ 
lisiſten wurden verletzt, fünf Perſonen wurden verhaftet. 
Der Streik im Dombrowaer Gebiet iſt erloſchen. 

Auf dem Wege zur Einigung 
Franzöfiſch⸗italieniſche Flottenverhandlungen 

Dem divlomatiſchen aKprreſpondenten des „Dailn Tele⸗ graph“ zuſolge iſt ein nener Verſuch im Gange, eine fra biſchtitalieniſche, Vereinbarung über die beiden Kriegs⸗ 
ſotten zu exreichen. Wie verlautet, habe die xanzöſiſche MRegierung eine neue Foxmel aufgeſtellt, um Itakiens An⸗ 
ſpruch auf Parität mit Frankreich M„ befriedigen. Es werde 
zwar nicht abſolute, wohl aber „Mittelmeer“⸗Parität an⸗ 
ſeboten, b. h. Frankreich ſei bereit, ſich zu verpflichten, im 

Mittelneer Seeſtreitkräfte von höchſtens der Stärke der italieniſchen zu unterhalten. 

Inkraltſetzung des beutſchꝛ rumäniſchen Präferrnäabkom⸗ 
mens., Die Reichsregterung hat der rumäniſchen Regi 
eine Mitteilung zugehen laſſen, daß bas deutſch⸗rum n 
Gegenrtie ſieht'“ ſokort in Kraft gejetzt werden könne. 

egenwärtig ſteht die eumäniſche Zuſtimmungserklärung 
zwar noch aus, eine entſprechende Nachricht aus Bulkareſt 
wird jedoch ſtündlich erwartet. Das deutſch⸗rumäniſche Ab⸗ 
kommen ſieht bekanntlich eine Senkung der deutſchen Zoll⸗ 
ſätze bei der Einfuhr aus Rumänien für Gerſte um 50 Pro⸗ 
qent und für Mais um 60 Prozent vor, während Ungarn eine Ermäßigung des Weizenzolles um 25 Prozent einge⸗ 
räumt werden ſoll. 

Bauerntumulte in Neumünſter. Im Amtsgericht Neu⸗ 
münſter kam es anläßlich einer Zwangsberſteigerung zu großen 
Bauerntumulten. Als das Anweſen eines Landwirts zwangs⸗ 
vexſteigert werden ſollte, widerſetzte ſich dem eine Demon⸗ 
ſtration von mehreren hundert Landwirten. Der Gemeinde⸗ 
iu Pen des betreffenden Ortes mußte por den Nazibauern 
in den Schöffenſaal flüchten und unter polizeilichen Schutz 
zeſtelt werden. Die Gerichtsbeamten räumten ichließlich das 

Gabaude und führten den Bedrohten durch einen Seiten⸗ 
ausgang ins Freie. 

—p—————— — — PDwDPwPwPwPCPCPDPDPSCSSASSSes 
auch Wityld d Antone als Franzesco. Dem damaligen 
Berliner Gaſt iſt er als Sänger um einige Klafter, als Dar⸗ 
ſteller um eine Turmhböhe tiberlegen, und die verhaltene 
Staunlichkeit, der abgrundtiefe Haß des alternden Eiferſücht⸗ 
linas fanben eine geradezu erregende —— jodaß 
Schillings, der am Schluß lebbaft gefeiert wurde, d'Antone 
durch ſeinen perſönlichen Bank vor den Zuſchauern beſonders 
auszeichnete. W. O. 

Speihe⸗Feſiſpiele im Kroll⸗Thealer 
Die nuter der künſtleriſchen Leitung von Dr. Wilhelm 

Senhanſen ſtebenden Goetbe-Jeftſriele im Kroll⸗Theater in 
Berlin ſind geſtern abend eröffnet worden. Man bat zwei 
Fragmente Goethes, Prometheus und Pandora, auf die 
Bübne geſtellt. Beim Prometbeus konnten ſich ernſte 
Schwierigkeiten nicht ergeben, denn er iſt im Grunde nur 
eine dramatiſche Einleiung zau der berühmten Ode und 
findet kn dieſer eimen natürlichen, wirkſamen Abichlus. Die 
Panbora iſt ein Fragment, aber es iſt gelungen. iar mit 
dem Bilde der onfaeßenden Sonne, zu dem ber Soyrechchor 
der Schmiede ſeine Schlußbworte wiederholt, einen pollauf 
befriedigenden, ſehr wirkſamen Schluß zn geben. Der Beifall 
war ſtarf. 

Mettes nuf den BDreitern 
al in Schauſpiel über die Völler⸗ ſclech- borSe csDabect wpeteumes iber Tises Ser achtzehnte Ottobers vom Alten Theäater in Leipzig zur Auf⸗ führung erworben wurde. 
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ein Bühnenwerk „Gewitter auf 
bem Log⸗ im Sabrburger Shalie-Theater 

ne Kbslen Strauß vollenndcten ei:: gaues 55 unmd ein 
E „Jür dich, Vebal⸗ Les loeben zum Bühncnvertrieb 
gelangt. ů 

bnarer eater bringt Goethes Singſpiel KLudten 5 — Muſßck von Seulor als MUranf⸗ „Clandien vor Villabella“ m 
führung heraus. gt in dieſem S, — 

Damburg gelangt in dieſem Sommer eine neue un⸗ 
gariſche Opererie Maja von Harmath, Muſt von Szbolz, zur 
deutſchen Urauffſthrung. 

  

. Hermann geſtorben. Im Alten von gi Kahren 
in nech läugerem ſchwerem Leiben der Ehef des Bibßliv⸗ 
graphiſchen Inßtituts in Seinsig, Dr. Hermaun Merer, ge⸗ 
üorben. Dr. Hermann Mever hatte mehrere bebentungs⸗ 
volle Exveditionen unternommen hauokfächlich nach Süß⸗ 
amerika und auch aus eigenen Mitteln die dentſche Kolonie 
KMen⸗Sürtiemberg begründet. 

    

Dansiger Machricfüfen 

Erxſte Hilfe bei uuglücksfällen 
Die Rote Kreus⸗Wache im Stockturm 

Das Rote Kreuz in Danzig eröffnete im Jahre 1925 im Stockturm eine Tageswache, an die allmählich immer größere Anforderungen geſtelll wurden. Die Leitung ſah ſich deshalb bald gezwungen, neben der Tageswache einen Nachtdienſt cinsurichten Mit dem Anwachſen der Arbeit ſtieg auch die Anzahl der Hilisberciten. Die Kplonne Danzig beſitzt zur⸗ zeit ös ausgebildete Kräfte, 28 ſteben noch in der Ausbildung. In den kleinen Räumen. die im Stockturm zur Verfü⸗ aung ſtanden, war nun ein Aufenthalt bald nicht mehr werbe Es mußte ein arößerer Tagesraum geſchaffen werden 
Die WMaleratademie der Peinkammer, die ſich über der 

Peinkammer befand, und welche von der Akademic ſelten beuutzt wurde, mußte ſhaffe herhalben. Die Kolonne hat ſich dort einen Raum geſchaffen, wo ſic tagsüber in Bereik⸗ ſchaft liegt. Da die Kolvnne in der Hauptſache erſte Hilfe bei Unglücksfällen bringen wollte, leider aber oft zu ſpüt, ja manchmal erſt in lezter Minute erſchien, verſuch æ die Leitung, dieſem Uebel abzubelfen. Dieſes dürſte jetzt ge⸗ —ungen ſein. Denn ſle beſitzt ietzt einen aufß modernſte ein⸗ acrichteten Krankenwagen. Der zweite Wagen derſelben Art 
wird in den nächſten Wochen erwartet. Für leichtere Kranke, vie ſitzen können. und um die Helſer ſchneller an den Be⸗ ſtimmungsort zu bringen, beſitzt die Kolonne einen Ovel⸗ Perſonenwagen. Die Gebührenfätze ſind ſehr nied. ig ge⸗ halten und betragen pro Transport: durch Krankenwagen 
der laufende Kilometer 0350 Gulden, durch Perſonenw gen der laufende Kilometer 0.35 Gulden! Innerhalb der Sadt iſt ein Einheitsſatz von 5.— Gulden feſtgeſeht. 

Erwäbnenszwert iſt, daß die Mitglieder der Kplonne den Zienſt freiwillig machen. Es gibt dafür reinertei Entgelt. Rur vier erwerbsloſe Familienväter ſind beſoldet. Die Kolonne wird durch Spenden unterhalten. Trotzdem iſt die Wache Tag und Nacht gesffnet und unter der Fernſprech⸗ nummer 243 78 jederzcit zu exreichen. 

  

Der gurgenleivete junge Mann 
Ein gefährlicher Dieb 

Der polniſche Staatsangebörige Caſimir Damian, ein jiunger, gut angezogener Mann, dem niemand ein fragwür⸗ diges Gewerbe zulraut, wurde bei einem Einbruch in die Wohnung eines Rechtsanwalts überraſcht und feſtgenommen. In ſeinen Taſchen ſteckte die magere Beute, ein wenig Geld, ein Füllfederbalter, ein paar Zigaretten, Dieſer mißglückte Einbruch war nicht der erſte des beruflofen, todellos ge⸗ kleideten Damian geweſen. Im franzöſiſchen Kunſulat hatt⸗ er durch einen dreiſten Einbruch auch ein paar Gulden er⸗ gattert, in der Wohnung eines Bautechnikers fand er ſieben Gulden und einen Dolch, nur im Bürv der A. E. G. war 
die Ausbeute lohnender, bier nahm er 120 Zloty, 17 Reichs⸗ 
mark, 75 Gulden, Briefmarken und ein paar Kleinigkeiten mit. 

Damian arbeitete meder mit Nachſchlüſſeln noch mit Dietrichen. Er zerſchlug kurzerhand Glasſcheiben, die jöm den Weg verſperrten und drückte die verſchloſſenen Türen 
ein. Daß er bei dieſer primitiven und kärmvollen Hand⸗ 
werksmethode nicht eher ertappt. wurde, muß immerhin als ein Zeichen für ſeine Geſchicklichkeit angeſehen werden. 
Damian hatte ſich fetzt vor dem Einzelrichter zu verant⸗ 
worten, er legte ein volles Geſtändnis ab, ichwieg ſich aber 
über das Motiv ſeiner Taten völlig aus. Vielleicht iſt Damian Mitglied irgendeiner polniſchen Einbrecherbande. 
Diefer Schluß liegt um ſo näher, als Damian durchaus nicht den Eindruck eines ins Ausland verſchlagenen armen 
Schluckers machte, den die Not in fremde Wohnungen txieb. 
Daß Schöffengericht verurteilte Damian zu acht Monaten 
Gefängnis und rechnete ſechs Wochen auf die erlittene Un⸗ 
terſuchungshaft an. 

Auch in Reufahrwaſſer ein voller Erfolg 
Feierſtunde zum Beſten der Opfer des antifaſchiſtiſchen 

Kampfes 
Am Sonnabend, dem 19. März, fand in Neufahrwaſier 

1 die 5. Sozialiſtiſche Feierſtunde zum Beſten der Opfer des 
antifaſchiſtiſchen Kampfes ſtatt. Eine balbe Stunde vor Be⸗ 
ainn war der Saal des Geſellſchaftshauſes gefüllt, ſobdaß die 
meilten Teilnehmer mit einem Sthepiat vorlteb nehmen 
naußten. Erffnet wuörde die Keier mit des Rezitation 
„Schwur des Proletarierknaben“. Die muſtkaliſchen Darbic⸗ 
tungen des Danziger Blas⸗ und Streichorcheſters unter 
Leitung des beliebten apellmeiſters Carliude wurden ſo 
ſtark mit Beifall belobnt, das die Kapelle gezwungen war, 
mebrere Zugaben zu machen. Der Referent. Abg. Guſtar 
Klingenberg, ſprach über die Bedeutung der Feier, ganz be⸗ 
jonders gedachte ex der inhaftierten Genpſſen. 

Im üäbrigen Programm ſfind zu erwähnen dic Darbie⸗ 
tungen des „Freien Volkschor Weichſelmünde⸗Neufahrwaſſer 
unter Leitung des Dirigenten Osskar Sach, ſowie der 
Sprechchor der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Jugend Neufahr⸗ 
waſſer „Uuf die Barrikaden“. Den größten Beifall erntete 
die S. A. J. Neufahrwaſſer bei der Aufführung der „„Poli⸗ 
tiſchen Repue“. Die Feier ſchlotz mit dem aemeinfamen Ge⸗ 
iana der Internattonale. Sie hai bei ben Teilnehmern einen 
aroßsen Einbaund Linter auns piel Sazn Seisetragen, 
das Solidar 

  

      

  

  

sgefühl unter der Arbeiterſchaft zu fördern. 
  

Ein nuler Grjpig 
Der se Frauen⸗Bildungskurfus des Iröekter⸗Bäl⸗ 

dengsgusCäles Danzig mit dem Thema „Der Kampf 
ums kögliche Brot“ ſand am Sonnabend ſeinen Gͤichlus. Wie an 
den vor tenen Abenden war der ant ßeiucht Die 
Leiterin des Kurins, Reichst ordnete Lniße Schifigens, 
ſprach in erſter Litie über das ber L 
das zu einer Vs 

V 

di 3ů Vda Berfuche, die Frauenorbeit zu be⸗ Rachen ie Meinang, daß elle Berfuche die Ft 

Nach des Rurfus cine Kurſiusteiinehwerrmn Est Nus 
der RNebnerin à Dank. Im Anſchinß Darun fand eun nßtech Behrennerſen en Auis ben Heher e 

  

Laubhehuud des Zeeeie,     ſen. Al in wurde der ich lant, daß weitere 
— — Lerben maßten 

Sb. Die Atbeiterin Maria B. 8 am 
S e nicht 

Kudſesn A0 . Krßi. 2u Duden und Gect, ihe 3— Irun 
Im Enken Zein, Her Ahiugter Vüctte Gerdels un Sdes Les 
cber nhne Berieyumtgen Däbon, 

Jeßt heißt es Farbe bekeunen 
Der Bolkstaa und die Nazi⸗Beſchimyfungen des Reichs⸗ 

vräſibenten 
Nazi⸗Worſter wurde beranntlich aus dem Deulſchnationalen Handlungsgehilfenverband ausgeſchloſſen, weil er im „Vor⸗ poſten“ den Präſidenten der deutſchen Republik in kaum au überbietender Weiſe beſchimpft halte. Forſler wurde dadurch empfindlich getroffen, denn er verlor mil dieſem Rau. chmeß ſeine Bezüge als Angeſpellter des Verbandes. Gerade wenn es ums Geld geht, ſind die Nazis beſonders empfindlich. Um ſeinem Parteifreund zur Hilfe zu kommen, verö'fentlicht der Volkstagspräfident, der Nazi v. Wiuck, eine Erklärung. in der er ſich die Beſchimpfungen des deutſchen Reichspräſi⸗ denten zu eigen macht. Unterzeichnet iſt die Erklärung: v. Wnuck, Volkstagspräfient. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Volkstages hat des⸗ 

balb folgenden Antrag eingecbracht: 
„Der Volkstag mißblilligt, daß der Herr Abgeordnete von Wnuck in ſeiner Eigeuſchaft als Präſident des Volkatags 

und ohne von dieſem ermächtigt au ſein, in einer ölpen-lichen, 
der Preſſe zugelelteten Erklärung ſich Beſchimpfungen zu eigen macht, die gegen das Oberhaupt eines Staates gerichtet ſind, mit dem die Freie Stadt Danzig ſich beſonders Sg verbunden fühlt und gegen die der Präſident des Volkslags, wenn dieſe Beſchimpfungen im Volkstag erſolgen wũü den, nach den Beſtimmungen der Geft rͤdnung und nach varlamentariſchen Gepflogenheiten nſchreiten müßte.“ 

Man kann geſpannt ſein, ob di ürgerliche Mehrheit des Volkstages ietzt zu Hindenburg ſteht. dem Manne, der von ihnen immer als der Retter des deutſchen Oitens aenrieten murbe, oder den Nazi⸗Wuuck deckt und ſich ſo die Be⸗ ſchimpfungen des Reichanräsdenten ehenfalls zu eigen macht. 

   

  

Vom Miotorruad umgefahren 
Auch der Fahrer erlitt ſchwere Verletzungen 

Am Sonnabend gegon 18 Uhr ſtieg der 67 Jahre alte Rentier Alexander Richert, Stiftsgaſſe 6, wohnhaſt, aus der Straßenbahn in Langfuhr an der Halteſtelle Oaupiſtraße⸗Ecke Hochſtrieß. Im lei⸗ chen Aulpenbplick kam der Führer des Motorrades DS 5953, Chauf⸗ feur Otto N., 32 Jahre alt, Vorſtädt. Graben 18 wohnhaft. aus Danzig und Uverholte vor der traßenbahninſel einen Laſtkraft⸗ wagen. Der Motorradfahrer ſoll mit ziemlicher Geidyyindigleit an der Straßenbahninſel vorbeigeſahren ſein. Hierber erjaßte er den gerade ausgeſtiegenen Richter, ſtreißſe ähn und ſtieß ihn zu Boden. Richert erlitt eine blutende Verletzung am Hinterkopf, n⸗ 
gen im Geſicht und klagte über innere Schmerzen. Er wurde mit ilke von Paſſanten in die nahenelegene Wohnung ſeines Sohnes gebracht. Der Motorradfahrer erlitt ſchwere Geſichtsperletzung en, Naſenbeinbruch, Gehirnerſchütterung und Quetſchung des Hten Oberſchenkels. Er wurde ins Städliiche Krankenhaus eingeltefert. 

Enilliche Kohie verdrängt die poluiſche 
Pylen nexfucht bie engliſche Qonkuxrenz auszuſchalten 

Um ein Umleiten von Eiſenbahnmagen mit eugliſcher Rohle aus dem Gebiet der Freien Stadt mer , nach Pylen zu vorbindern, iſt am 27. v. M. ein neuer Elſenbahntarif zur fäbe bn G gebracht worden, auf Grund deſſen die Fracht⸗ ſätze im Eiſenbahntransport von 6 auf 21 Zlotu für die Tonne bei einer Fahrt von 20 Lilometer erhöht wuürden. 
Um dieſe Schwierigkeiten zu umgehen, die ſich beim Ber⸗ kouf von engliſcher Kohle nach Volen in den Weg ſtellt, haben die Kaufleute einen ganzen Laſtkrsftwagenvark zur Beför⸗ dezung dieſer Kohle mobiliſiert, um auf dieſe Weiſt die Eiſen ahntariſerhöhung zu umgehen. Die am Verkauf vol⸗ niſcher Kohle intereſſierten Firmen haben ſich deshalb an die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Gdingen mit der Biite Leu Do, bieſe Transporte an der Grenze aufzuhalten, mit er Begrünbung, daß de Herkunft der Kohle unbekannt ſei, 

Aubte⸗ in Danzig zur Zeit auch Schifſe mit w eſtfäliſcher dohle eintreffen, deren Einfuhr nach Polen unterſagt iſt. 
  

Urrfer Wetterbericht 
Wolhg, teils heiter, ftellenweiſe bieſig, Nachtfrot, tags milb 
Allgemeine Ueberſicht: Das Hochdruclgebiet Mittel⸗ Kuropasß hat ſich verſtärtt, ſein Mazimum von 775 Millimeter Druck liegt über Hen. Randgebilde uber den britiſchen Inſeln und dem füdlichen Europo vermögen die Drucverteilemg nicht weſentlich zu becinfluſſen. Ein zweiter Kern hohen Drucles liegt übor Südrußland. In weiten Gebicten Europas dauert das ruhige Woetter mit nächtlicher Abkühlung und verſtärkter Einſtrah⸗ lung am Tage noch an. Im Norden der britiſchen Infeln gingen Regenfälle nieder, und örlliche Störungen in Polen und üver dem Ballan verurſachten ſtellenweiſe Schneejälle. 
Vorherſage für morgen: Wolki, „, veils heiter, ſtelenweiße dieſig, ſchwache ümlanfende Winde, Nas ᷣtfryſt, tags mild. 
Ausſichten für Mittwoch: Zeitweiße zunehntende Bowölkung, ünede 5 O „ů 6 ima der beiden letzten Tage: ＋ 20 und 53 Grad.— Minimum der letzten Nächte: — 5,5 und —30 Grad. 

  

Die Feuerwehr löſchte in der Hortaſtraße 13 am Sonn⸗ abend gegen 23 Uhr im Keller Holzkiſten und Brennmaterial. Die alarmierte Feuerwebr löſchte den Brand mit der Eimer⸗ ſpritze. Die Brandurſache iſt wahrſcheinlich im unvorſichtigen Umgehen mit offenem Licht oder Streichhölzern zu ſuchen. 
Straßenbahn gegen Auto. Ein Straßenbahnzug der Linie 8, Neu⸗ jahrwaffer, fuhr am Sonnabend gegen 16.15 Uhr aus der Schmiede⸗ 

gaſſe üßer den Holzmarlt. Im gleichen Augendlic lam der polniiche Süfrrirqfimugen P. 52 O16 aus dem Altſtädt. Graben. Es kam zu einem Zuſammenſtoß. Die Straßenbahn frhr in den Lieferkraſt⸗ wagen hinein, wobei der Straßenbahnwagen und der Sieferkraft⸗ wagen leichte beſchädigt worden. Perfonen ſind nicht verletzt worden. 
Seinen S& Geburtstag feierte am 10. März Jofef Mara⸗ föewiki. wohnhaft Biſchvfsberg 10. 

Standesamt Danzid nom 19. März 1682 
Todesfätle: Witne Thereſe Schroeder geb. Kawißt ES IJ. EDEEEETETETTTT 2 Riek⸗ 

— Stenotwpiſtin Sofie Woltkonſtt, 19 J — Gaſtwirt Kudolf Schwurz, W J. — Unehelich: 1 8 

  

1 Sohn, 11 Monate. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 21. März 1981 

18. 3. 19. 3. 
Eman . .. . .2 —1.00 

24 L162 41.96 
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Ecke Delbrũckallee 

EELRAAEE 

  „ C½, 20 4. Ci, 130 
Sonnl20 3. A. 7 u. onnleg . 7 u. 

Mario Guido Der Sprung 
kimp Murion ins Nichts 

Uhen aul Agen Cedenküim 

Vom 

Jfare Derloßhbumg 
xzum Csterfeste 

gehen Lie am auπιρnùριε½ durcà eUë 
Anreige in der„Danziger Volkssrimme- 
EEuuAI. Lrre Verrundten, Frruntte πιì 
Beiummien wenien durm ehπe Anrriye 

zum Verkauf aus Abbruch 
Sahüsseldoemm 22-24 

werden verkauſt Kachoelsfeu, Herde, 
Eoftnüdis 

Tienge 0 

& Helah Daniiher Voltsstinmer⸗ Dachpfamnen, 
2, Fenster, Türen, 
und Sronnholz 

Zur Enthärtung 

von 

Wasch- und Spülwasser, 

zum 

Wäscheelnwelchen 

und 

für sämtliche 

häuslichen 

Reinigungszwecke 

Waren Sie nun endlich in der 
Buachhandlung? Haben Sie sich 
die 32 seitige Broschüre „1000 
Worte Hitler“ besorgtꝰ HabenSie 
sie gelesen und weitergegeben? 
Diese Zwölipiennigschrilt ist eine 
vernichtende Abrechnung mit 
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Rummer 68 — 23. Jahrgang 

   
SPltael Aseuw 

2. Beiblatt det Nenziget Volhsſtimne 

Der Meiſter der Verſtelungskunſt 
Die Geſchichte eines Verrats — Der Gipfel der Parteikarriere 

Die Geſchichte des klaſſiſchen Lockſpitzels Aſew, der es 
verſtanden hat gleichzeitig die Rolle eines Leiters der Kampf⸗ 
urganiſation der ſozial⸗revolutionären Partei und eines 
Agenten der Geheimpolizei der Zarenregierung zu ſpielen, hat in der letzten Jeit die Aufmerkſamkeit des deutſchen 
Leſers auf ſich gelenkt. Die literariſchen Arbeiten, die dieſem 
Thema gewidmet ſind. haben, da ihnen nur alte Quellen 
zur Beriügung ſtanden, — nichts Neues — wie Oda Olberg. 

  mit Recht bemerkt — oder einigermaßen Wertpolles' zur 
Aufklärung weder der Motive, von denen Aſew. ſich bei ſeinem 
Doppelſpiele leiten lie, noch der Situation, in der ſich die 
Tätigkeit dieſes wahrhaft klaſſiſchen Verräters abſpielte, 
beigetragen. 

Das kürzlich in deutſcher und ruſſiſcher Sprache erſchienene Buch eines der beſten Kenner der ruſüſchen revolutibnären 
Bewegung, B. Nitolajewfky, („Aſew. Geſchichte eines Ver⸗ 
rats“. — Bücherkreis⸗Verlag, Berlim bildet einen wert⸗ 
vollen Beitrag zur Klärung dieſes Problems. Ein inter⸗ 
eſſantes, ſpannendes Bild eutrollt ſich vor den Augen des Leſers. 

Dem Verfaſter ſtand Atcht Woencrial zur Verfügnng, das bis jetzt überhaupt nicht der nur zu einem geringen 
Teil bekannt war, 

ferner eine Reihe noch nicht veröfjentlichter Memoiren und mündlicher Berichte von Jabkreichen Perſonen, die Aſem 
ſeinerzeit — als Revolutionär oder Polizeiſpitzel — gekannt 
und in engen Beziehungen zu ihm geſtanden haben. Unter dieſem Material ſind die noch nicht veröffentlichten Nuf, eich⸗ 
nungen des Geuerals Geraſſimoff, des ehemaligen der Vetersburger Geheimabteilung, der in Wirklichteit alle 
Fäden der geſamten rufſiſchen Geheimpolizei in Händen 
hielt, von ganz beſonderer Bedeutung. Geraſſimoff leitete 
auch die Spitzeltätigkeit Aſews in den Jahren 1905 bis 1909. 

Der Spitzeldienſt war ſein beſonderes Steckenpferd, und 
ſein Ehrgeiz aing dahin, zuverläſſige Polizeiagenten in die leitenden Körperſchaften der revollttionären Parteien einzu⸗ 
ſchmungeln, 

die ihn über alles, was im Herzen dieſer Parteien vor⸗ 
ging, informieren ſollten. 

Er ſtrebte mit allen Mitteln danach, die revolutionären 
Parteien unter eine Glashaube zu ſetzen. Gbeichzeitig war 
er bemüht, ſeine Agenten nach Möglichkeit zu ſchonen und 
ihre Entlarvung dürch die Revolutionäre zu vorhindern. 
Obwohl er oft die Möglichkeit dazu hatte, zerſtörte er nie 
eine zeutrale Organiſatkion im ganzen und verhaftete nie 
ihre geſamte Leitung, von der Vorausſetzung ausgehend, daß 
an Stelle der zerſtörten ſicherlich eine neue Organiſation auſ⸗ gebaut werden würde, deren Ueberwachung durch eine innere 
Agentur nicht immer möglich war, während ihm über das 
Lebeu und Treiben der alten Organiſation die genaneſten 
Zuformationen von ſeinem „Gewährsmann“ zugingen. 

Im Zentralkomitee der ſozialrevolutionären Partei 
ſpielte Aſew die Rolle dieſes Agenten. Aſew gewann ſehr 
bald das arenzenloſe Vertrauen Geraſſimoffb. 

Nach ſeinen KAinsfagen war man in den Regierungs⸗ 
—kreiſen mit dieſer Errichtung von inneren Agenturen“ 

im Herzen der revolutkonären Parteien durchaus ein⸗ 
verſtanden. 

uund der Miniſterpräſident Stolypin brachte ihnen ſogar leb⸗ 
baftes Intereſſe entgegen. Durch Geraßimoff erteilte er 
ihnen mitunter auch beſondere Aufträge. Er war u. a. auch 
auf das genaueſte über das auf ihn felbſt von der Kampf⸗ 
gruppe geplante Attentat informiert: Die Vorbereitungen 
für das Attentat leitete ſelbſtverſtändlich Aſew, der Geraſſi⸗ 
moff, und durch ihn auch Stolypin, über die Einzelheiten des 
Aniclages auf dem lauſenden hielt. 

Aſew war ein ausgezeichneter Meuſchenbenner und be⸗ 
berrſchte die Verſtellungskunſt auf das vollkommenſte. Seine 
Hauptwerkzeuge waren Lug und Betrug. Ideelle Beweg⸗ 
gründe lagen ihm ſowohl als „Revolutivnär“ als auch als 
Poliseiagent gänälich fern. Er betrog ſowohl die einen 
als die anderen., und ſein einziger Beweggrund zu ſeinem 
Dovpelſviel war eine unerfättliche Habgier. Ihr zuliebe 
trat er in den neunziger Jahren in den Polizeibienſt ein, 
und ihr zuliebe beſchloß er, die höchſten Gipfel der „Partei⸗ 
karriere, zu erklimmen, die ihm die uneingeſchränkte Ver⸗ 
fügung über die Parteikaſſe geſtatteten, denn als Leiter der 
Kampfiaruppe genoß er grenzenloſes Vertrauen. Je ange⸗ 
ſebhener die Stellung war. die er in der Partei einnahm, 
um ſo böpßer war auch ſeine Entlohnuna durch die Polizei. 

Als Leiter der Kampfarnppe organiſierte er — und 
führte zum Teil durch — Attentate anf Miniſter, 
Generalapuverneure, gegen den Onkel des Zaren uſw. 

und befeſtiate auf dieſe Weiſe ſeine Poſition in der revolu⸗ 
tivnären Partei. Aber er vernachläſſate dabei auch nicht 
jeine Pflichten als Polizeiagent. Er führte ſein Doppelſpiel 
ſo meiſterhaft daß das Vertrauen zu ihm auf beiden Seiten 
von Taa zu Tag wuchs — und je größer das Vertrauen, 
deitv höher waren die Geldſummen, die in ſeine Taſche 

iloſſen. Durch einen ſolchen Menſchen boffte Geraſſimoff die 
ſoskalrevolntionäre Parter in der Hand zu behalten. Aſew 
betrog ihn aber genau ſo wie die Revolutionäre, doch tat er 
es ſo geichickt. daß Geraffimoff noch heute feſt an Aſews Auf⸗ 
richtigkeit ihm gegenüber glaubt. 

Als Poliseiagent ſetzte Aßew ihn in Kenntttis von einem 
ageplanten Attentat auf den Zaren und verriet zahlreiche 
Teilnebmer des Planes — aber gleichzeitig bereitete er ein 
anderes Attentat auf den Zaren vor, das er vor Gerafñimoff 
ſtreng geßeim bielt, denn es lag ihm ſehr viel am Gelingen 
dieſes Attentats: die Gefahr der Entlarvung ſtand vor ihm 
als ſtändiae Drobung. und er hoffte, daß das Gelingen dieſes 
Attentats ihn für alle Zukunft vor jedem Verdachte der 
Veyolutionäre ichützen würde. Wenn dieſes Attentat trotz⸗ 
dam müslungen ißt. in laa es keinesmens an Aiews „böſem 
Willen“ — 

denn gerade er. der agent der Polizei, war es., der 
dem Matrolen. der während der Beſichtigung des neu⸗ 
erbauten Kreuzers das Attentat auf den Zaren aus⸗ 
jübren jollte. den Revolver in die Hand gedrückt hatte. 

In dieſem Falle erreichte Aſews Doppelſpier ſeinen Höhe⸗ 
punkt: Um ſein Anſehen bei der Polizei zu ſteigern, verriet 
er Geraffimoff das auf den Zaren geplante Attentat — und 

   
   
     

    

  

urgauiſierte gleichzeitig ein auderes Attenkat auf den Zaren, 
um auf dieſe Weiſe ſeine Poſition in der ſozialrevolutionären Partei zu ſtärken. 
. Mau kann mit Recht ſagen, daß der Verfaſſer die Ge⸗ 
ſchichte des Verrats Aſews, die bis jetzt noch zntm großen Teil 
in Dunkel gehbüllt war, aufgeklärt und in das rechte Licht gerückt hat. M. Samojloff. 

Sportmaſchine in Düſfeldorf abgeſtürzt 
Ein Toter, ein Schwerverletzter 

„Auf dem Düſſeldorſer Flngplatz ſtürzte am Sonntagnach⸗ mittag aus 30 Meter Höhe eine Sportmaſchine des Düſſet⸗ dorfer Aero⸗KHlubs ab. Der Flugäengführer wurde ſchwer 
verletzt, während der Mitflieger, ein Montenr aus Mett⸗ 
mann, auf der Stelle getötet wurde. Flugzeugſachverſtändige 
füühren das Unglück auf fehlerhafte Bedienung zurück, 

Vier Tote 
Bei Abſturz cines Flugzenges in Kaliſornien janden nier Perſonen den Tod. ů 

  

  

Iwiſchenlandung auf dem Euphrat 
ů Bertrams Aſienflug 

Die Bertram⸗Atlantis⸗Expedition hat die ſchwierigſte 
Flugſtrecke mit dem Wafferflugzeug über die ſyriſche Wüſte 
gut überwunden. Ein Sandſturm machte die Erreichung 
Bagdads am erſten Tage unmöglich und zwang zu einer 
Zwiſchenlandung auf dem Euphrat. Am nächſten Tage iſt 
die Expedition wohlbehalten in Bagdad eingetroffen. 

  

  

Montag, den 21 März 1932 
     
„Graf Zeppelin“ nach Brafſilien geſtartet ů 

Heute um Mitternacht 
Bei recht guter Wetterlage, nahezu Vollmond, ſtartete das 

Luftſchiff „Graf Zeppelin“ heute um 0.34 lihr in Friedrichs⸗ 
hafen zu ſeiner erſten diesjährigen Braſilienfahrt mit neun 
Vondaeren au Bord. Dr. Eckener iſt als Kommandant an. 

ord. 

Techniſche Verbesſerungen 

Zum Start des „Graf Zeppelin“ wird noch gemeld— 
Drei Neuerungen am Luftſchiff fallen auf: Die an der Bug⸗ 
ſpitze bisher befindlichen Breungaszellen ſind ausgebaut und 
durch 100prozentige Gaszellen erſetzt. Das Schiff trägt da⸗ 
durch etwa 1500 Kiloaramm mehr. Jede Paſſagiertabine hat 
ein Fenſter zum Oeffnen erhalken. Die Achtergondel ruht 
beim Aus⸗ und Einhallen auf einem flachen Gondelwagen, 
der ſich auf einem Schienengleis bewegt. Vorausſichtlich 
wird der franzöſiſche Kolonialplatz Dakar an der weſtafri⸗ 
kaniſchen Küſte augelaufen werden, ohne daß eine Leundung! 
vorgeſehen iſt, um die Möalichkeit einer Poſtüßernahme dort 
feitzuſtellen. Die Verhandlungen des Luftſchiffbaues Zep⸗ 
pelin mit der franzöſiſchen Aérv Poſtale wegen gemeinſamer 
Beförderung der Südamerikavoit ſind inzwiſchen aut fort⸗ 
geſchritten. K 

   

  

Gnade ſiür Frenzel? 
Für den früheren Bornimer Amts vorſteher Frenzel 

wurde vom Frenzel⸗Verteidigungskomitee beim preußiſchen 
Juſtizminiſter ein Gnadengeſuch eingereicht. Das Irkeil 
(i Jahr ö Monate Zuchthaus) wird vorlänfig nicht vollſtreckt. 

Strecker⸗Reviſion 
Am 11. April 

Am 11. April findet vor dem Reichsgericht der Reviſious⸗ 
prozeß Karl Strecker ſtatt. Der Schriftſteller Karl Strecker 
war vom Schwurgericht Potsdam wegen Brandſtiftung in 
Tateinbeit mit beabſichtigten Verſicherungsbelrug zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt worden. 

  

Seetme und selne Weilt —— 

Die blaue Cahne nit den Eilberſtern 
Goethe⸗Feiern in Berlin — Thomas Mann's Rede in der Akademie 

Am Eingang der Preu⸗ 8 
ßiſchen Akademie der 1 
Künſte am Brandenbur⸗ 
ger Tor wehen zwei 
Flaggen: auf blauem 
Grund zeigen ſie einen 
ſechszackigen ſilbernen 

Stern. Aber weder Aman 
Ullah noch ſonſt ein exo⸗ 
tiſcher Gaſt iſt hiex ab 
ſtiegen. Hier weht kein 

uſtliches, kein ſtaatliches, 
lein kriegeriſches Sym⸗ 
bol, jondern — ein rein 
geiſtiges: die blaue Fahne 
mit dem Silberſtern iſt 
Goethes Flagge! Sie 
zeigt das Wappen, das 
Goethe im Jahre 1782 
bei ſeiner Erhebung in 
den Adelsſtand verliehen 
wurde. Die Ernennung 
zum Ehrenmitglied der 
Preußiſchen Akademie der 
Künſte, die die Goethe⸗ 
Flagge jetzt neben der 
ſchwarzrotgoldenen und 
preußiſchen feſtfroh zeigt, 
erfolgte ſieben Jahre 
ſpäter. ‚ 

Nun ehrt die Preußiſche 
Akademie der Künſte in 
dieſen Tagen des Ge⸗ — 
denkens ihr Ehrenmitglied und damit der Staat ſich ſelbſt 
durch eine wunderſchöne Ausſtellung „Goethe und ſeine Welt“. 
Das in reicher, aber nicht ermüdender Fülle gebotene Material 
entſtammt den Beſtänden der wertvollen Sammlung des Leip⸗ 
ziger Inſel⸗Verlegers Profeſſor Kippenberg, der in Jahr⸗ 
zehnten mühevoller Sucherarbeit zahlloſe Wort⸗ und Bild⸗ 
dolumente zuſammentrug, die das Leben des Genies anregend 
ſchildern. Der ganze AÄufbau der 12 Säle füllenden Aus⸗ 
ſtellung von Erſtausgaben, Briefen, Gegenſtänden, Zeichnun⸗ 
gen, Gemälden iſt aber ſo, daß man nicht nur auf unterhalt⸗ 
fame Weiſe mancherlei lernt, ſondern Sicecnderng Luſt. verſpürt 
zu neuer Beſchäftigung mit dieſem faſt ſpannenden Leben und 
dieſem gewaltigen, vielfältigen Werk. 

Zu Beginn der von zahlreichen Repräſentanten des öſſent⸗ 
lichen Lebens beſuchten Eröffnungsfeier der Kiphenberg⸗Aus⸗ 
ſtellung ſprach angenehm phraſenlos der Maler Max Lieber⸗ 
mann von den Beziehungen Goethes zu Berlin und von 
ſeinem Verhältnis zur bildenden Kunſt. Der unbeſtritten 
größte deutſche Dichter ſei zwar Zeit ſeines Lebens ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Zeichner, aber hierin doch nur „ein mäßiger Dilet⸗ 
tant“ geweſen, weil er eben kein „geborer Bil t 

   

nach links: 

  bildender Künft⸗ 
ler geweſen, fondern in den Fehler verfallen ſel, „das Male⸗ 
riſche zu verwirklichen“ Nach Liebermann ſprach Prajeſſor 
Kippenberga über Goethes Bedeutung im Rahmen der Menich⸗ 
heitsentwicklung: der Dichter habe bewieſen, daß man im 
Heimatboden wurzeln und doch in einem übernationalen 
Sinne wirken könne; er ſei nicht müde geworden, die Vor⸗ 
herrſchaft des Geiſtes über die äußeren Hoheitszeichen hinweg 
zu verkünden. Abſchließend führte der preußiſche Kultus⸗ 
miniſter Grimme in Worien des Dankes aus, daß man in der 
Sammlung Kippenberg wirklich vem lebenden, allgegenwärti⸗ 
gen Goethe begegne. Die Sammlung Kippenberg ſei ein Aus⸗ 
druck der Liebe der deutſchen Nation zu Goethe, von deſſen 
2Fauft“ die Menſchheit noch zutieſſt bewegt ſein werde, wenn 
der Weltkrieg längſt zur bloßen Hiſtorie geworden fei. 

  

   
Die Goethe⸗Feier der Preußiſchen Akademic 

Links: Thomas Mann bei ſeiner Gedenkrede auf Goethe, e 
ſendern übernommen wurde. — Rechts: Blick auf die Zuhörerſchaſt. In der erſten Reihe von rechts 

Der engliſche Botſchafter Rumbold, Reichstagspräſident Löbe. Berlins 
meiſter Dr. Sahm, Prof. Liebermann, der Präſident 

miniſter Dr. Grimme. 

  
  

die von zahlreichen deutſchen Rundfunk⸗ 

Oberbürger⸗ 
der Preußiſchen, Akademie, und Kultus⸗ 

Auch Thomas Mann hielt in der Preußiſchen Akademie der 
Künſte eine größere, glänzend formulierte Rede über den Ge⸗ 
keierten, den er als Repräſentauten des bürgerlichen Zeitalters. 
als „künſtleriſchen Bürger“ und „bürgerlichen Künſtler“ er⸗ 
ſtehen ließ. Trotz der geſchichtlichen Uleberwindung des Bürger⸗ 
tums ſei Goethe eine gegenwärtige Geſtalt, die in ihrer geiſti⸗ 
gen Vollendung auch in die Zukunft rage. Es ſei kein äitheti⸗ 
ſcher Zufall, wenn am Ende von Goethes Lebenswerk der 
zweite Teil des „Fauſt“ ſtehe: jene techniſch⸗rationaliſtiſche 
Utopie, die die individuelle Bürgerlichkeit zu einer ſozialen 
Weltgemeinſchaft weite und in eine Zeit weiſe, die befreit ſein 
wird, „von einem das Ehrgefühl der Vernunft verletzenden 
Leben“. So hohe Goethe⸗Erkenntnis müſſe auch dem Bürger⸗ 
tum helfen, ſich ſelbſt zu überwinden. 

* 

Noch zahlreich ſind die Gelegenheiten, in denen in geſchmack⸗ 
voller, allen Rummel möglichſt vermeidender Weiſe verſucht 
wird, Goethes Welt der heutigen nahezubringen und für das 
Geiſtige, das ſie repräſentiert, zu werben — in einer Zeit, in 
der durch eine große bauauſiſche Gruppe das Hakenkreuz und 
dadurch die Barbarei zum Lebensprinzip zu erheben erſtrebt 
wird, gewiß ein wichtiges und lobenswertes Bemühen. Der 
Kunfthändler Caſſirer, das Kupferſtichkabinett, das Staatliche 
Schauſpielhaus, ſelbſt Berliner Warenhäuſer veranſtalten 
kleinere, aber auch in der Beſchränkung gegluckte Ausſtellungen. 
Duas Staatliche Schillertheater brachte die „Mitſchuldigen“ und 
die „Geſchwiſter“, Leyhauſens Univerſitäts⸗Sprechchor in der 
Kroll⸗Oper „Prometheus“ und „Pandora“ heraus; im Deut⸗ 
ſchen Künſtler⸗Theater Barnowftys wird für Oſtern der 
Fauft“ einſtudiert. Auch der Film bemächtigte ſich in drei ver⸗ 
ſchiedenen Faſſungen des dankbaren und auch in ſeinem Sinne 
zaktuellen“ Themas, indem er in erſter Linie hiſtoriſche Goethe⸗ 
ſtätten und goetheſche Bühnenſzenen zeigt. Der eine der Filme 
iſt ſozuſagen offiziell; er wurde unter der Aufſicht des Reichs⸗ 
Kunftwarts Dr. Redslob gedreht. Goethe ſelbſt tritt nicht auf, 
nur, ein einziges Mal, ſein Schatten. Alſo felbſt das Kino 
zeigt Reſpekt. — 

   

  

  

  

  

 



2 — Wirtschaſt- H2Ddel-Schiffabrt 
Die Aendernnt des bertſchen Einfuhrſchein⸗Syßems 

Die neue Noiverordnung ber Neichsregierung 
Eine neue Notverordurng der Reichsxet ierung, die am 

Sonnabenb veröffentlicht worden iſt, bringt die angekündigte Meurcgeluna für die Bier⸗, Real⸗ und Kraſtfahrzeugſtener 
und eine Aenberung des Einſubrſcheinſyſtems. ů 

Die Reichsbierſteuer wird um 3 Mark pro Hektoliter ge⸗ ſenft. Dieſe Kürzung bedeutet den unterſten Steuerſatz 
eine Ermäßigung von 32 Prozent, für den oberſten Steuerſatz eine Senkung um 25 Prozent⸗ u 

te Realftenexſperre, die nur für das Zahr 1031 verfügt war, wird bis Schluß des Crunbiüslic eh. 1332 verlängert. Für bas Jahr 1952 iſt alſo grundfätzlich eine Erhöhung der geltenden Mealſtenerſätze ausgeſchloſfen. 
Im Intereſſe einer Belebung des Kraftverkehrs wird der Zuſchlaa zur Kraftfabrzeugſteuer für das Rechnungsjahr 70932 von 10 auf 5 Prozent ermäßigt. Gleichzeitig werden ble IAbrundungsvorſchriſten, insbeſondere fürx die monatlichen Teklzahlungen. gemildert. ů 
Auf dem Gebiete der Hauszinsſteuer beſeitigt die Berord⸗ nuna jeden Zweiſel darüber, daß die Eintragung der Ab⸗ Löſungshypothet, die vei Aufnabme eines Darlehens zum Zweck der Ablöſung ver Hauszinsſteuer mit dem Rang vor allen anderen Rechten eingetragen werden kann, nicht nur in Reichsmark, ſondern auch in Goldmark zuläſſig iſt. HBei den =ollvotiliſchen Maßnahmen handelt es ſich um eine Aenderung des Einfuhrſcheinſyſtems, die lediglich einen be⸗ ſtebenden Zuſtand legalifiert. Nach den neuen Vorſchrijten kann die Meichsregierung beſtimmen, daß bei der Ausfuhr von Getretde. Hülſenfrüchten und Erzeugniſſen aus dieſen Produkten Beſcheinigungen erteilt werden, die den Inhaber berechtigen, die gleiche Menge der nämlichen Warengattung Zollfrei oder zu ermäßigten Zollfätzen einzuführen. Dieſe Scheine, die jetzt Ausſubrſcheine heißen, werden alſo nicht wie die früheren Einfuhrſcheine üöber einen beſtimmten Wertbetrag, jondern auf eine beſtimmte Menge Getreide oder Hülſenfrüchte lauten und den Inhaber berechtigen, die aleiche Menge der gleichen Getreide⸗ oder Hülſenfruchtart zollrrei oder zu ermäßigten Zollſätzen einzuführen. 

Die Sanierung bei Hayagä—Lloyd 
Ungenügende Sicherungen des Reichs 

Ueber die Sanierung der Hapag⸗LSloyb-Union wird mit⸗ geteilt, daß das Reich eine Garantie fü 
übernimmt. Davon werden 7 Millionen Mark den Tramp⸗ reedereien zur Berfügung geſtellt. Im übrigen wird das Kapital bei der Hapasn und dem Llond im Verhältnis von 10:3 zufammengelegt, ſo das beide auf je 48 Millionen Mark kommen. Die ſo entſtandenen Buchgewinne und die Referven (bei Hapag 185 Millionen Mark und beim Lloyd 180 Mil⸗ lionen Mark) werden zur Abſchreibung der Anlagewerte und aur Verluitdeckung benutzt. 

Vorausſetzung für dieſe Aktion und für die ermwãhnte Reichsgarantie in, daß die alten Kreditgever ihre Darl, itehen laſſen. Haupthelfer bei der gauzen Aktion iſt das Reich. Obne das Reich wäre die ganze Aktion überhaupt nicht durchzuführen. So ſehen die -Eingriffe des Reiches im die Wiriſchaft aus. Aber die ſich nöch Ende der Soche der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie beſchwert hat. Nach den D. des Reichsverbandes der Deutſchen In⸗ nichtel So m. W‚M Eingriffe Seiß Schron die Induſtrien ver⸗ ichte Sicget man aus Weiß Schwarz. Bie es halt paßt. Welche Sicherheit hat nun das Reich für die von iom ů üiones? In der amtlichen Darſtellung wird Silt. Saß die Hapag⸗Llond:Iininn das Berſpr⸗ ü gepen babe, in Aukunft vernünftiger zu wmirtſchaften: Hamburg und Bremen in Zukunft größte Vorſicht walten laffen! Das Reich entſendet einen Vertranensmann in den Aufſichtsrat. Ob er aber in der Lage iſt, die Intereffen Meiches * maͤßhren, iſt eine andere Sache. Da ich ber Großinbuſtrie in einer Weiſe, bie mehr als 
Der Auffichtsrat bei Hapag⸗Llond ſeibi wird 30 Mit⸗ alieder perringert. Acht Mitglieder des Aamnctsrates Eönnen nun mit Zuſtimmung des Reiches ernannt werden, wodurch 

    

ge⸗ 
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Alnſiger Kunpf zuiſhen Wächtern vnb Meben 
Ein Toter, ein Schwerverletzter. 

Auf dem Gut Zawadzic bei Wreſchen ſtieß der Gutswächter Albrecht Banaſik in der Nacht bei ſeinem Rundgang auf vier Diebe, die ſich auf ihn ſtürzten und ihn enwaffnen woleren. Er erhielt 
hierbei einen hejtigen an Alaunen einer Eifenſtange. Darauf eilte ihm ſein Kollege, Johann Fiat zur Hilfe, auf den nun einer 
dor Diebe mit dem dem Banaſil entriſſenen Gewehr zu ſchießen begann. Der zweite Wächter kam ihm jedoch zuvor und lötele durch 
einen Schuß den Dieb, der ſich als ein gewiſſer Stanisſaus Kop⸗ dayniki herqusſtellte. Surch einen weiteren Schuß wuirde ein zweiter Meb, der 24 Jahr alte Franz Jedrujzak, ichwer verletzt. Die übrigen Diebe entkamen. 

  

Sebendig begraben 
Wäbrend der Beerdigungsſeierlichkeiten für den Geiſt⸗ lichen Dr. Rogalla in Skonin ereignete ſich ein Erdruiſch: dabei wurde einer der an der Fererlichteit teilnehmenden Bewobner von Skonin verſchättet. Bis er befreit werden konnte, war der Tod bereits einaetreten. 

Greifin bei lebendigem Leibe verpraunt 
Benzinexploſion war die Urſache. 

Lodz ereignete ſich ein enttetzlicher Unjall. Dort war die 
domn beichäftigt, 

In 
84 Jahre alte Frau Albina Simegalhfa 
Kleidungsſtücke mik Benzin zu reintgen. Aus Unvorſichtigkeit 
zündete ſic hierbei ein Sireichholz an, ſo daß eine Renzmerploſion 
erjolgme und ihre Kleider iojort Feuer fingen. Gleichzeitig ge⸗ rieten auch die Mödel in Brand. Als nun Nachbarn herbeilieſen, 
war es bereits zu ſpät. Sie hatte ſo ichwere Verlepungen erlitten, daß ſe bald nach ihrer Ueberführung ins Krankenhaus ſtarb. 

Jahrmarktsbuben geſtürmt 
Blutige Axsſchreitungen in Brieſen. 

Auf dem Brieſener Jahrmarkt kam es zu größeren Aus⸗ ichreitungen. Um Mätiag ſtürmte die Menge die Jahrmarktsbuden 
und demolierte vorwiegend die Verlaufsſtinde der Juden. Die ausgelenten Waren wurden geraubt. Poltsei ichrüt ein und ging 
mit dem Gummiknüppel vor, worauj dann auch dic Ruhe wieder⸗ bewxeſtektt wurde, doch war inzwiſchen die Jahrmarfiszeit ab⸗ gelaujen. 

Gefüngnisſtrafen zu Geld Lemacht 
Ein beſtechlicher Gejängnisdirektor. 

Im Geſã ILnis der kongreßpolniſchen Stad: Zawierrie ſind un⸗ Lebeuerliche Mißbräuche aufgedeckt worden. Der Gerängnisdireltor wandelte Verßrecher ihre Geſängnisſtrafe auf eigene Fauſt in eine 3HHeldraie, um. d. h, er ſiedte das Geld ein und ſucltt dafür den Verurteilten ein Zeugnis über die uardnurgsmäßige Ver⸗ Ei— Strufe aus. Nun ſizt der großzügige Gefängnisdirekior 
ſelbſt hinter Schloß und Riegel. 

  

  

Alrreck wirp ansgeliefert 
Das Appezuflonsgericht Bbel.: Montpellret (Frankveich) hat be⸗ MWauterd Hure⸗ deutichen Artrage cuf Anslieferung des deutſchen mrers Otto Alkrock zu entſprechen. Altrock ichoß belanntlich, als er bei einem Eit überraſcht wurde, einen Königsberger Boliziſten nieder und mird vom Gericht geijucht Alerock wan nach Ertreich geflüchtet und verdiente dort als Manrer iein 80   an der mangelnben Kontrolle nichts geündert wird. 

  

m ſſammenhang mit den letien Holländiſchen Einjubr⸗ beichränkungen jütr Konfertionswaren, Textilien und Gummi⸗ ichuhwerl und im Abli auf die MWöôglichteit ener Aus- 

  

Sie ie: Serumagunmnna — 
E 

     

ü Au dem Otten 
Polniſches Spmnafium in Allenſten 
Tagung des „Maſurenbundes“ in Voſen. 

Die Vereinigung polniſcher Volksgenoſſen aus Ermland, 
Mafuren und dem Morienburger Lande, eine Propagandaors miſa⸗ 
tion, die eine polniſche Minderheit in dieſen Gebieten erſtreben 
will, der aber faſt auscchließlich polnijche nrhrdgzeurgt. 
hören, hielt in Allenſtein ihre Generalverjammlung ab neral⸗ 
jelretär Sowa aus Thorn hielt ein längeres Reſcrar über die Ur⸗ 
jache der polnicchen Niederlage bei der Abſtimmungen Oſtpreußen. 
Er bellagte ſich über den und Weſtmarkenvere n, der gegen die 
Beſtrebungen der Vereinigung arbeite und die Fürtorge für das 
Polentum in den genannten Gebieten jowie für dte polniiche Kor⸗ 
poration Maſoviga an der Poſener Unirerfität erichwere. Inter⸗ 
eſfante Angaben wurden über die uſammenardeit der Vereinigung 
mit den polniſchen Kon'ulaten in Oſtpreußen gemacht. um Schluß 
machte Generaliekretär Sowa nöbere Angaben über den Bau eines 
polniſchen Gymnaſiums in Allenſtern. Dir pol⸗ 
niſche Korporation Matovia in Poien hat bereits einen größeren 
Bücherfonds für dieſes Gymnaſium geßammelt. 

  

Aotilleriegeſchoß als Amboß 
Vom Artilleriegeſchoß zwei rleht- getötet und zwei ſchwer 

verle! 
m Dorf Romalgiſzéi im Wilnagebiet ſanden vier Einmohner 

in den ehemullgen utſchen Schiitzengräben ein Artilleriegeſchoß, 
das ſie auseinandernehmen und als Amboß benutzen wollten Hier⸗ 
bei erfolgte eine heſtige Detonation, durch die zwei Männer auf der 
Stelle getötet und zwei weitere ſchwer verletzt wurden. 

  

Ein „rubinter Schutz“ 
Der Sohn eines Schiffers qus Liebemühl hatte zarte Beptehun⸗ 

gen zu de leicheigen Tochter eines Schloſſers angennüpft. Der 
Schloſſer hatte zunächſt nichts dagegen erichien aber plößzlich bei 
einer Zuſammenkunft der beiden und ichlug gewalti Krach. Bei 
der folgenden erregten Auseinanderſetzung ichlug der haber dem 
Vater ſeiner Braut mit der Axt über den Kypf. i0 daß der alte 
Mann blutüberſtrömt zuſammenbrach. Glücllicherweiſe uind ſeine 
Verletzungen nicht lebensgefährlich. Das junge Mädchen iſt ſeit⸗ 
dem ſpurlos verſchwunden. 

Ein Sahr Zuhthaus für einen Solbatennord 
Pylniſcher Soldat von einem Feldwebel erſchoſſen, weil er 

nicht grüßte 

Während der Weihnachtsfeiertage hatte der Feldwebel Fan⸗ 
Meicbiti in Wongroywitz den Zögling der Militärzeniral⸗ 
ſchule, Herbert Schoſtat, im Streit, weil dieſer ihn nicht ge⸗ 
grüßt hatte, erſchoflen. ‚ 

Das Militärgericht verurteilte ihn nun zu einem Jahr 
Zuchthaus, Abſprechung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von fünf Jahren. Degradierung und Ausſtoßung aus 
dem Heeresdienſt. 

Zweifacher Kindesmord 
4 Jahre Zuchthaus, ein Jahr Gefängnis. ů 

Das Schwurgericht in Bartenſtein verurteilte die Beſitherfrau 
Martha Bulichlan aus Königsberg wogen vorſätzlichen Kindesmords 
ii zwei Fällen und wogen veriuchfer Abtrerbung In einer Zucht⸗ 

afe von vier Jahren. Wegen Beihilfe erhielt der Maurer 
Adolf Rehberg aus Roskeim vier Jahre und einen Monar Zuchthaus. 
Wegen Beihilfe zu verſuchter Abtreibung wurden gußerdem ver⸗ 
urteilt der Landwirt Paul Riemke aus Landskron und die Maurer⸗ 
irau Rehberg zu je zwei Monaten Gefängnis 

   

  

Die Ueberſührung des 
Leichnams Zbar Kreugers 
nach Stockholm 
Der Sarn mit der Leiche Ivar Kreu⸗ 
gers, des ſo tragiſch geendeten Zünd⸗ 
holzkönigs, wird auf dem Pariſer 
Nord⸗Bahnhof in einen Eiſenbahn⸗ 
wagen gehoben. Die feierliche Bei⸗ 
ſetzung Kreugers, an der auch der 
ichwediſche König teilnimmt, wird 

‚ * —— ü —— i in Stockholm erfolgen. 

eines Stubienansſchumes ausgeiprochen, Rir Anjgabe zugewiejen werden ſull, die Sren. weich- Sſterreichiichen Az skel bie von Polen anberen Sändern beöngenen Saren erfesen 

i0 
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An den Prodbutten⸗Bärſen 
In Damzig am 14. März. Weizen, 128 Pfund, rot und bnnt 14,75—15. Weizen, 128 Pfund, weiß. 152——13 50, Auagen. Exvort, 14 90, Roggen Konſum, 15: Gerſte. feine, 14.25—15,50: Gerſte. mittel, 14.25—14,75, Futtergerßte 14: Roggenkleie 9 5. enkleie 9.25—9,50. 
In Berſin am 19. Märs. Weizen 243.—245, , ,, reHafer 151—161, Seizenmehl 30 75—84,50, R. mebl ue00. Beisentleie 10 S0.—1.10, Koagenkleie 10 40 abilaße Sießesamoge ichöfte Seüe Stationen. — Handels⸗ 305 LDe,Liefermesgeichäfte: Seigen März 256 Gortaa 28 Mai 2U124 (252). September 280 (281). Noggen Mai 199 6000 Inli 201 September 187 (18732). Hafer Märs 168 274 (172/g0), Juli 176 [177]. 
Berliner Bulermarkt. Butterpre'ie vom 19. Mära. Amt⸗ bas in Aünfens 20 ment1. Onalits Fracht und Gebinde ge⸗ te Saſten: 1. Qualité: 126. 2. 119. ab 

105 2 abfallende 
3z: ſtetig. 

e- üSü S. Tendenz feit, Seizen 20 To. 200. EE Kichtpreiſe: Seizen ——— ruhig. Serrabelle 31 

    

  

 



  

Rummer 68 — 23. Jahrgans 

  

Ein Sonntag der Kapitalperbrechen 
Morde und Gewalttaten — Die meiſten Fälle geklärt 

Doppelmord und Brandſtiftung im Vogtland 
Ein Achtzehnjäbriger als Täter 

In der kleinen Gemeinde Zaulsdorf ſbei Oelsnitz im 
Vogtland]) beobachteten in der Nacht von Sonntag gegen 
3 Uhr Einwohner, daß in dem Anweſen des Gutsbeſitzers 
Gujtav Wolf ein Brand ausaebrochen war, der erheblichen 
Imfang anzunehmen drohte. Durch das raſche Eingreifen der Feuerwehr konnte der Brand auf ſeinen Herd beſchränkt werdeu, ſo datz nur die große Scheune mit reichen Ernte⸗ vorräten ein Opfer der Flammen wurde. Da das Ehepaar Wolf nicht erſchien, wurde eine Leiter an das Fenſter der Schlaiſtube gelegt. auf der der 19jährige Knecht Morgner emporſtieg. Er rief den Untenſtehenden zu: „Sie leben nimmex, ſie ſind tot.“ Es ſtellte ſich heraus, daß eine garauen⸗ volle Maordtat begaugen worden war. Der Mörder hatke mit einem Beil oder einem anderen ſtumpfen Gegenſtand auf das Ehepaar im Schlaf eingeſchlagen. Die 46 Jahre alte Fran Wolf war ſofort tot, während der 54 Jahre alte Ehe⸗ mann 12 Stunden ſpäter im Krankenhaus Oelsnitz geſtorben 
iſt. ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. Als des Mordes verdächtig wurde der 18 Fahre alte Knecht Gerhard Morgner werhaftet. Er beſtreitet die Tat. hat ſich aber da⸗ durch verdächtia gemacht, daß er, obwobl er faſt völlia an⸗ geäogen war und ſein Fenſter dem Brandherd gegenüber⸗ lient, von dem Brande nichts gewußt haben wollte. Es wird vermutet, daß er auch den Brand angelegt hat. 
„Morguer leuguete die Tat visher, gilt aber bereits als überführt. Wahricheinlich hat er die Tat begangen, um zu Geldmitteln zu gelaugen. Das Verbrechen wurde beſtimmt 
mit einem Beil ausgeführt. Anſchließend durchſuchte der Mörder die Schlaſſtube und erbeutete 90 Mark in Fünfmark⸗ 
ſtücken, die bei feiner Verhaftung noch in feinem Beſitz waren. 

Weil ſie Bedenken hautte 
Mord an einer Hehlerin 

Im Oſten Berlins wurde am Sonnabendabend eine 
34 Jahre alte Frau Änna Leſzez ermordet aufgefunden. 
Als Mörder kommen zwei Polen in Frage, die einer größeren 
Einbrecherkolonne angehören und deren Namen der Polizei 
bereits bekannt ſind. Erſt am letzten Freitag haben die beiden 
Verbrecher in Stendal in dem Gutsgebände des Ritterguts⸗ 
beſitzers von Alwensleben einen Einbruch perübt. Sie ſtahlen 
— ahes Silber, Orden. Schmuckgegenitände, Pelzſachen und 

he. 
Von dieſem Einbruch wußte die inzwiſchen ermordete 

Frau Leſzez, mit der die Räuber wiederholt Heblergeſchäfte 
getätigt haben. Sie brachten das Diebesgut am Sonnabend 
mit in die Wohnung der-Fralt Leſzez, wo bei Kaffee und 
Kuchen darüber beraten wurde, wie man die Beute am 
beſten „verſchärfen“ könnte. Fran Leſzcz, die ſonſt immer 
zu derartigen Geſchäften bereit war, hatte diesmal Bedenken, 
weil ihr Mann, der wegen kleinerer Betrügereien zur Zeit 
eine längere Gefängnisſtrafe verbüßt, zu Oſtern einen Haft⸗ 
urlaub erhalten ſollte und dann die Beute vorfinden würde. 
Leſäcz ſelbſt wußte nichts von dem Treiben ſeiner Frau mit 
den beiden Polen. Ueber die Weigerung der Frau, den Ruck⸗ 
lack mit dem wertvollen Silber bei ſich unterzuſtellen, kam es 
zu einem heftigen Streit. Einer der Verbrecher zog die 
Piſtole. In den Kopf getroffen, brach die Frau vor den 
Augen ihrer beiden kleinen Kinder zuſammen. 

   

  

  

Die Poliszei hofft, die beiden Täter ſchnellſtens dingfeſt 
machen zu können. 

Ehefrau tötet ihren Mann mit der Bierſlaſche 
Iu Heidelberg wurde der Schreiner Fritz Ehmann geſtern 

vormittag im Berlaufe eines Streites von ſeiner Ehefrau 
mit einer Bierflaſche erſchlagen. Die Frau, die von ihrem 
jähzornigen Mann öfters mißhandelt worden ein ſoll, hat 
wahrſcheinlich in Notwehr gehandelt. Sie wurde daher einſt⸗ 
weilen nitht verhaftet. 

Schüſſe nuf der Landſtraße 
Am geitrigen Tage wurden auf der Landgrafenſtraße in 

Gelſenkirchen fünf Männer von drei Radfahrern überholt⸗ 
Es kam zwiſchen den beiden Gruppen zu einer Auseinander⸗ 
jetzung, in deren Verlauf die Radfahrer vier Schüſſe ab⸗ 
gaben. Ein Former aus Gelſenkirchen erhiekt einen töd⸗ 
lichen Bauchſchuß, ein Lerbeiter aus Gelſenkirchen einen 
lebensgefährlichen Kopfſchuß. Am Tatort, den die Radfahrer 
in Richtung Huellermühle ohne Licht verließen, fand man 
zwei Patronenbülſen. ů 

Die Schwiegertochter mit dem Beil erſchlagen 
Die verwitwete Wirtſchaftsbeſitzerin Anna Wefely er⸗ 

ſchlug geſtern nachmittag im Keller ihres Hauſes in Klein⸗ 
Czernofek (Böhmen] mit einem Beil ihre 19jährige Schwie⸗ 
gertochter. Die Tat ereignete ſich in der gleichen Weiſe und 
am gleichen Ort. wo vor einigen Jahren Frau Weffeln von 
ihrem Manne durch Beilhiebe ſchwer verletzt worden war. 
Sie war damals erſt nach langer Krankneit geneſen, während 
der Mann ſich gleich nach der Tat im Walde erhängt hatte. 
Eine Tochter der Frau war im Voriahre durch eine herab⸗ 
itürzende Wand in einer Sandarube verichüttet worden 
und dabei eutickt. Es wird vermutet. dan Frau Weſſeln die 
äur-sthare Set im Zutand einer plätklißßen Geiſtesverwir⸗ 
reng verns*t hat. 

12 Juhre Zuchthaus für einen Munermord 
Das Schwurgericht Dresden verurteilte am Sonnabend 

die 29 Jahre alte Arbeiterin Margarete Schramm aus Frei⸗ 
thal die Mitte De⸗ember ihre 7Diährige Mutter im Affekt 
mit einem Zeil erſchlug. wegen Totſchlags zu 12 Jahren 
Zuchtbaus und 5 Jobren Ehrverluſt. Der grauſigen Tat 
war ein Streit mit der Meriter vorausgegangen, von der 
ſich die Angeklagte angeblich ſeit Jahren gehaßt fühlte. 

  

Nund eunhlüßreritre k im Nbeimand? 
„iAfe 

Am ½ α Fat. Ai- “iharont den Kölner Sender hHill⸗ 
geleat. Die rbein⸗Hhen Wandkryf-mrförger änd nun anf 
Langenberg angewieſen. Dieſer Sender iſt zwar erbeblich 
verſtärkt worden. aber alle Detektor⸗Empfänger und die Be⸗ 
kitzer von Ein⸗ oder Zweiröhrenanlagen lich dar⸗ 

   — — 

      

über, daß ſie ſeit dieſer Zeit keinen Emyfang mehr haben. Auch die Beiner von Dreirößhrengeräten klagen über ſchlechten Emufano. Es beigt. das die Mundſiunkempfänger im Rheinland ans Proteſt geoen die Maßnahme der Reichs⸗ poſt in den Streik treten wollen. 

  

Dynnamitexploſion in Andorra 
6 Tote, 20 Verletzte 

Bei der Konſtruktivn eines Tunnels für eine eleltriſche Zentrale in der Pnrenäen⸗Reynblik Andorra explodierten äwei Kiſten Dynamit; 6 Arbeiter wurden getötet, 20 zum Teil ſchwer verletzt. 

Falſchgeldzentrule ausgehoben 
„Sie ſtellten Hundermarknoten her 

Der Stuttgarter Kriminalpolizei gelang es, eine Falſch⸗ geldd ruckerei auszuheben, die nach den bisherigen Feſtſtel⸗ Uungen nicht weniger als für 8 Millionen Falſchgeld fertia⸗ geſtellt hat. 174 Millionen Mark in Hundertmarkſcheinen konnten beſchlagnahmt werden. — 
Vorlänfia hat die Polizei 6 Perſonen verhaflet, darunter auch einige, die ſich mit dem Vertrieb des falſchen Geldes befaßt hatten. Hauptbeteiligter iſt ein Kaufmann namens 

Kröger, der vor zwei Monaten aus Südamerika zurückge⸗ 
kebrt iſt und in der Reuchlingſtraße eine Werkſtätte mit vielen Maſchinen unterhielt, in der zwei Litographen Tag 
und Nacht mit der Herſtellung von falſchen Hunderimark⸗ banknoten beſchäftigt waren. Durch einen Streit mit ſeinem 
Hauswirt. dem die geheimnisvolle ununterbrochene Tätig⸗ 
beit in der Wertſtatt nicht geheuer vorkam: iſt die Sache der 
Polizei gemeldet worden. 
EEEE 
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2 Leſjo mioſſan, M. 
Der Stol- der Eltern 

nehmen täglich Scott's Emulsion. Die Wirkung ist auch über⸗ 
raschend. Denn beide gedeihen vorzüglich, hahen kerzengerade 
Glieder und kennen Keine Rachitis, was sie nur Scott's Emul- 
sion verdanken. Soott's Emulsion ist die heste Vitaminnahrung 
kür unsere Kinder! Scott ist das Original-präparat und auch 
dlat Billisste, denn die E Lonbelflasche, Kostet Lul.& d. 4.30. 
  

  

Unfallreicher Sonning in Berlin 
Meiſt Autozuſammenſtöße 

Im Lauſe des Sonntags ereigneten ſich in Berlin zahl⸗ 
reiche Verkehrsunfälle, bei denen nicht weniger als 30 Per⸗ 
ſonen teils ſchwer, teils leicht verletzt wurden. Die Mehr⸗ 
zahl der Unfälle iſt auf Autozuſammenſtöße zurü⸗kzuführen. 

Am Kurfürſtendamm wurde einem 48 Jahre alten Kauf⸗ 
mann, als er auf die Straßenbahn aufſpringen wollte, das 
linke Bein abgefahren. 

  

Razzia in der Ackerſtruaße 
Hunderte von Perfonen zwangsgeſtellt 

Beamte der KAriminal⸗ und Schutzpolizel in Berlin 
nahmen eine umfaſſende Razzia in der Wärmehalle in der 
Ackerſtraße vor, bei der einige hundert Perſonen zwangs⸗   geſtellt wurden. 

  

  
Der Miniſterpräſident von 
Süd⸗Wales ſollte von der 
neuen Rieſenbrücke in Sid⸗ 
ney ins Waſſer geworfen 
werden 
Die rieſige Brücke über den 
Hafen von Sidney, der 
Hauptſtadt des auſtraliſchen 
Bundesſtaates Neu⸗Süd⸗ 
wales. — Unten links: J. 
T. Lang, der Miniſterprä 
dent von Neu⸗Sübwales. 
Die auſtraliſche Vereini⸗ 
gung „New Guard“, eine 
dem Klukluxklan ähnliche 
Bewegung, hatte den aben⸗ 
teuerlichen Plan gefaßt, bei 
der Eröffnung der neuen 
Rieſenbrücke von Sidney, 
der ſchwerſten und teuer⸗ 
ſten Brücke der Welt, den 
Miniſterpräſidenten von 
Neu⸗Südwales, J. T. Lang, 
in das von Haifiſchen be⸗ 
völkerte Waſfer des Hafeus 
von Sidney zu werjen. Der 
Anſchlag wurde jedoch recht⸗ 
zeitig aufgedeckt. 

Nach Eröffnung der neuen Rieſenbrücke überquerten unge⸗ 
fähr 300 000 Menſchen auf ihr den Hafen. Der Menſchen⸗ 

Das Urteil im Schultheiß⸗Prozeß 
3 Monate Gefänauis für Katzenellenbogen 

In dem Berliner Prozeß gegen die Generaldirektoren der 
Schultheiß⸗Patzenhofer A. G. wurde am Sonnabendmittag 
ein Urteil gefällt, das allgemeines Befremden erregen mu 
und den Strafanträgen der Staatsanwaltſchaft ſchroff ent⸗ 
gegenſteht. Ludwig Katzenellenbogen, der Hauptangeklagte, 
wurde nur wegen Bilanzverſchleierung zu drei Monaten 
Gefängnis und 10 000 Mark Geldſtrafe, aushilfsweiſe einem 
meiteren Monat Gefängnis. verurteilt. Die Frage des Pro⸗ 
ſpektbetrugs ließ das Gericht wegen angeblicher Verijäbrung 
fallen, das Delikt der Untreue wurde verneint. Die Strafe 
wird als durch die Unterfuchungshaft verbünt angeſehen, der 
Haftbefehl wurde ſoaleich aufgehoben. 

Der Angeklagte Generaldirektor Penzlin erhielt gleich⸗ 
falls wegen Bilanzverſchleierung anſtelle einer an ſich ver⸗ 
wirkten Gefänagnisſtrafe von einem Monat 10000 Mark 
Seldſtrafe, dazu noch weitere 10 000 Mark. Die Angeklagten 
Sobernheim, Kublmap und Funke wurden freigeivrochen. 
Soweit keine Berurteilung erfolgt iſt, kallen die Koſten des 
Berfahbrens der Staatskaffe zur Laſt. 

In der 

  

  

  

  

  

Begründung des Urteils 

jagt das Gericht, daß Katzenellenbogen Untreue nicht nach⸗ 
gewieſen werden könne. Im Falle des Proſpektbetruges 
müſſe analvg einer Entſcheidung des Reichsgerichts die Ber⸗ 
jäbrung feſtgeſtellt werden. Die Bilanzverſchleierung ſei er⸗ 
wiefen. Die Angaben einer Bilanz müßten auf ſeden Fall 
zutreffend ſein: das Intereſſe der Geſellſchaft dürfe nicht 
über der Wahrheit ſtehen. Das ſei aber bhier der Fall ae⸗ 
weſen. Was Sobernheim, Kuhlmav und Funke angebe. ſo 
hbätten ſie von den Verſchleierungsmanövern Katenciten⸗ 
bogens nichts gewußt. Die Angeklagten nabmen das Urteil 
mit aroßer Befriediaung auf. 

  

Effen Sie Mattenkoteletts? 
Grauröcke in Birma 

Wenig angenehme Abenteuer kerich'en ⸗wei engliſche For⸗ 
ſcher Graf von Crann⸗Brock und Capiain Kindon-Ward. die 
eine Forſchungsreiſe nach Birma unternommen batten. Nach⸗ 
dem ſie ſich von ihrer Trägerkolonne getrennt hatken, gerieten 

ꝛe in Hungersnot, der ſie nur dadurch zu entgehen vermochten, 
ſie längere Zeit hindurch nichts anderes als Ratten⸗ und 

   

  

  

  

  

    

ſtrom verlief ſich erſt um Mitternacht. Drei Perſonen büßten 
im Gedrünge ihr Leben ein, 500 wurden ohnmächtig. 

  

Mäuſebraten zu ſich nahmen Die Höhlengegenden der birmen⸗ 
ſiſchen Berge ſind ſehr ſtark von Grauröcken bevölkert, ſo daß 
es an „Rattenkoteletts“ und „Mäuſefilets“ nicht mangelte. 
Nach vierzehn Monaten kamen die Forſcher endlich in appetit⸗ 
lichere Gegenden. 

Eine lebende Fackel 
Einem Benzinbrand zum Opfer geſallen 

Der Nürnberger Großwäſchereibeützer Scholl iſt einem 
tragiſchen Unfall zum Oypfer gefallen. In der Benzin⸗ 
wäſcherei ſeines Betriebes wollte er Freikag gegen Abend 
jeinen Mantel reinigen. Dabet fingen aus bisher noch un⸗ 
geklärter Urſache ſeine Kleider Feuer. Lichterloh brennend 
lief Scholl auf den Hof und warf ſich zu Boden, um die 
Flammen zu erſticken. Der Verunglückte hat ſo ſchwere 
Brandwunden davongetragen. daß er ihnen im Krankenhaus 
erlegen iſt. 

Die Schlange init dem Glasanoe 
Eine komplizierte Sache 

Der Londoner Zoo beherbergt eine ſeltene Rieſenſchlange. 
die dieſer Tage wegen einer ſchweren Augenkrankheit einer 
Operation vmterzogen werden mußte. Kurzerhand ſetzte man 
ihr ein Glasauge ein; es iſt aber nicht viel Hoffnung vor⸗ 
handen, daß das Reptil mit dem Kunſtange einverftanden ſein 

wird. Da Schlangen bekanntlich keine Lider auſweiſen, iſt auch 
dauernd die Gefahr vorhanden. daß es herausfüllt. 

Madio uls Betiwürmer 
Etwas Senſativnelles 

Eine engliſche Elettrizitätsfirma beabſichtigt, demnächſt einen 
ſenfationellen Bettwärmer herauszubringen. Sie will nämlich 
die Tatſache daß ganz kurze Radiowellen (unter 50 Zentimeter) 
eine gewiſſe ärmewirkung auf den menſchlichen Körper 
haben, praktiſch auswerten und einen regelrechten „Kadio⸗ 
Bettwärmer“ fabrizieren 

  

  

  

  

Verfälſchte Wurft. Wegen Verfälichung von Wuritnaren 
wurde Direktor Keitae von der Tle“maresfehrte Ster 
in Glicsmarode Sarz) zun π m- -t- Cer n 
eſaen Vefänani“ ver9rteilt. 

Ein Stenerſteckbrie: Gegen den frühe“en Vener-.ſeftor 
Paul Liebmann aus Ettlingen wurde ein Stouerß»cdbrief 
erlaſſen. Liebmann ſchuldet dem Reich eine Reichsflucht⸗ 

  

    Reuer in Höbe von 46 11“ Mark. 

  

  

  

     



  

Copyrisbt by Puul Zyoolnay Verlac Berlin-Wien 

14. Fortſetzung 

Die Konzeſfonäre ſetzten ſich in die vierte Reihe rechts. 

Worobjiew war jehr erregt. Er glaubie nämlich, man werde 
die Stühle gleich zu Beginn verkaufen. Sie waren aber 
erſt als dreiundnierzigſte Nummer im Katalog verzeichnet. 
Vorher tam erſt der übliche Auktionsſchmarren: einzelne 

Geſchirrſtücke mit Wavven, eine Sauceſchüſſel, ein ſilberner 

Becher, ein Bild des Malers Petunin, eine verlengeſtickte 
Handtaſche, eine Napolconhbüſte, leinene Büſtenhalter, ein 
lußesn „Jäger auf der Jagd nach Wildenten“ und ähn⸗ 
liches. b 

Dies alles mußte man ertragen und ſchweigen. Das 

Warten wurde einem ſehr ſchwer. Alle Stühle waren da.⸗ 
Das Ziel war nah. Man konnte es ſogar mit Händen areifen. 

— Hier gäbe es aber eine gehörige Unruhe — dachte 

Oſtav, während. er das Auktionspublikum betrachtete 

wenn die wüßten, mas für ein Schatz bier eigentlich unter 
dem Anſchein ganz gewöhnlicher Stühle verkauft wird. — 

„Eine Statue, die Juſtiz vorſtellend!“ rief der Funk⸗ 

tionär. „Aus Bronze. Vollkommen intakt. — Fünf Rubel. 
Wer gibt meyr? Eechseinhalb rechts. gans hinten fieben. 

Acht Rubel in der erſten Reihc. direkt vor mir. Zum zwei⸗ 

tenmal acht Rubel. direkt vor mir. Zum brittenmal. Erſte 
Reihe. direkt vor mir.“ ů 

Ein Fräulein lief gleich mit Ler Quttun X 

in der erſten Reihe, um das Geld in Empfang zu nehmen. 

Der Hammer des Ausrufers ſchlug auf den Tiſch- Man 

verkaufte Aſchenbecher aus dem Zarenpalaſt. Glaſer, eine 

Puderdoſe aus Pyrzellan. Qualpoll langlam veraing dir 

Zeit. 
Eine Bronze⸗Büſtc des Zaren Alexander III. Man 

kann ſie als Briefbeichwerer vermenden. Ich alaupe, daß 

nie zu nichts anderem mebr nütz in. 
Eine Statuc, wie die Injtiz. Ein Pendant au jener. die 

eben verkauft wurde. Waſili, zeigen Sie dic Juſtis dem 

Publikum. Fünf Rubel. Wer gibt mehr?“ 

Von der erſten Reihe ber, direkt vor dem Ausrujer, wurde 
ein Schuaufen vernehmlich. Der Bürger dort wollte wohl 

die Juſttzbüſten komplett haben. 
„Fluf Rubel, die Bronze⸗Inſtia“ 
„Sechs!“ rief der Bürger. 
„Sechs Rubel. direkt vor mir. Sieben. Neun Rubel. 

rechts hinten.“ 
Peun fünfszis“, ſagte der Juſtis⸗Interefſent leiſt und 

bob den Arm. ů — 
„Nenn fünfgig, bireft vor mir. Neun fũ 

    zen dem 

  

zum zwei⸗ 2. 
tenmal. Neun fünfzig zum drittenmal, direkt vor mir.“ 

Ter Hammer fiel auf den Tiſch. Das Fräaulein ſtürzte zu 

dem MDi Giein der erſten Relhe. 
boten lte und ging in das andere Zimmer. ſeine Bronze 

an bolen. — ů — 
Dehn Stühle aus dem Zarenpalaſt!“ rief plötzlich der 

Verkänfer. ů 
Sarum aus dem Zarenpalaſt?“ ächzie Worybjew leiſe. 

Oftap ward böſe. Scheren Sie ſich zum Teufel? Hören 
Sie zu und rühren Sie lich nicht!⸗ 

Behn Stühle aus dem Palaſt. Mutzhols. oche des 

Zaren Altxander II. Vollnändia in Orbnung Arbeit der 
Möbelwerfſtätte Gamos. Waſili. ſtellen Sie einen der 
Stühle unter den Refleltor. 

Waßjili ſaßte den Sinhl ſo derb an, daß Worobjem von 
ſeinem Platz aufinrang. 

-Setzen Sie lich. Sie verfluchter Adiot. Barum muß ich 
iv etmas anf dem Hals haben!“ ziſchte Oitap. Setzen Sie 
fich. Jage ich Iübnen- — 

Oſtaps Unterkieier zitterie, die Stirnadern waren oc⸗ 

ivannt. die A. Zanz hell. 
Zeon Krstolzfeßle. Achtnia Aubel⸗ 

Das Publikum wurde etwas lebhafter. Hier wurde eine 
Sache ausgeboten, die mau in der Wirtichaft brauchen 

konnte. Ein Arm nach dem andern bob ſich. Chap war 
ruhis. 
Sarnm handeln Sie nicht?“ jante Sorobiem vormuris-⸗ 

voll nud beftig. 
„Geß Hinaus“, antwortete Oiay und bis die Jähne an⸗ 
jammen. 

Dundertzwanzig Aubel hinten. Hundertfünfanddreißig 
Nubel, auch Dinten. Onndertpierzig“ 

Oitap fand ruhig ba. den Rücken zum Padium gewendel 
und betrechteie lächelnd jeine Konknurrenien. 

Die Anktion mar in vollem Gang. Es gab keinen frrien 
Platz mehr. Gerade Sinter Ofap betam eint Dame Luſt auf 
die Stüble. Xathdem fie ſich mit ibrem Maunn Peraten batie 
be Des Beun 2 Arbeit, Sonja! Und aus dem Palaftil, 50b 
nüe rm. 

„ODundertfünfundvierzig. fünftr Reihe rechls. Zum eriten⸗ 
mal⸗   Im Saai wurde es rublger. Das war jchen zu erer. 

„Oundertfünfundnierzig. Zum Storitfenmal- 

unſer, unſer! Sein ganzer Organismus ſchrie es. Unſer! — 
rief die Leber. Unſer! — beſtätigte das Zwerchfell. 

Es war ein ſolcher Freudenchot geweſen, daß er jetzt an 
ganz unerwarteten Stellen den Puls ſchlagen fühlte. Alles 
vibrierte, wankte und erzitterle unter dem Anſturm ſolch 
nnerhörten (Glücks. Er ſab einen Zug vor ſich, der ſich dem 
wWotthard näherte. Auf der onienen Plattjorm ſtand er felbit 
in weißer Hoje und rauchte eine Zigarre. Edelweiß sicl fill 
auſ jein Hanpt. das wieder wie cinſt mit dem alztminium⸗ 
farbenen Haar geſchmückt war. Worobiem ſuhr nach Italien. 

   

  

-Jetzt icher dich weg!“ 

„Varum zweihunderidreißig und nicht zweihundert?“ 
hörte Worobjew neben ſich fragen. 
Oſtav war es, der dies fragte und die Quittung in den 

Händen brehte. —— 
„Fünfzehn Prozent werden für die Kommiffion suge⸗ 

ſchlagen“. antworieie das Fräulcin. 
Da iſt nichts zu niachen. Hier nehmen Sie“ Oſtap zog 
ſeine Brieitaſche beraus, zählir zweihundert Rubel und 
wondte ſich dann an den Generaldirektor des Unternehmens. 
„Zahlen Sie dreißig Rubel, mein Lieber., und raſch. Sie 
jehen, die Dame wartet. Nun!“ 

Worobjew machte keine Anſtalten, das Geld berauszu⸗ 
nehmen. 

AInn? Barnm ſehen Sie mich an, wie der Solbat die 
Laus? Sind Sie vor Glück verrüdt geworden?“ 

Ich habe kein Geld“. murmelte Worobiem endlich. 
HSer hat nicht? fragte Oñap ſehr leiſe. 
Ich babe es nichi- 
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„Und bie sweihundert — „ 
Ich .-babe i—fie ren. * 
Sſtap ſab Worobiew au, prüfte raſch ſein müdes Geficht. 

die grüne Farbe der Wangen und die Säcte unter den 

Angen. „Geben Sie raſch, das Geld her!“ flüſterte er haß⸗ 

erfüllt. „Altex Schuit.. — 

„Werden Sie aljp zablen? fragte das Fräulein. 

SEinen heruerſtanlris⸗ Und lächelte bezaubernd, 

in kleines Mißverſtänbnis. 

60 Es gab noch eine kleine Hoffnung. Man konnte den Ver⸗ 

käufer vielleicht überreden, mit dem Geld zu warten. 

Da griff der zu ſich gekommene Borobiew ſpeichelſpritzend 

in das Geſpräch ein. „Erlauben Sie!“ ſchrie er. „Wozu dieſe 

Kommifftion? Wir wiſſen nichts von ener ſolchen Kom⸗ 

miſſfioni Man muß die Leute warnen. Ich weigere mich, 

dieſe dreißia Rubel zu zahlen! ! . 
„Gut“, ſagte das Fräulein ſanft, „ich werde gleich alles 

einrichten.“ Sie nahm die Quittung. liei zum Ausrufer und 

ſagte ihm einige Worte. Der Auktionär ſtand ſofort auf. 

Sein Bart glänztie im Licht der itarken Glühlampen. „Nach 

den Regeln der Auktion“. ſagte er laut. rhat die Perſon, 

die ſich weigert, den vollen Betrag für den von ihr gekauften 

Gegenſtand zu bezahlen, den Saal zu verlaſſen! Der Kauf 

wird annulliert.“ — — 
Die erſtaunten Freunde ſaßen regungslos da. 
„B.bitte ſehr!“ ſagte der Auktionär. ö‚ 

Der Effekt war groß, Man lachte boshaft im Publikum. 

Oſtap ſtand aber doch nicht auf. Er hatte ſchon lange nicht 

einen ſolchen Schlag verſetzt bekommen. — 

„B.—i—i—tie ſehr!“ Der Verkäufer ſprach mit einer 

üngend⸗monotonen Stimme, die keinen Widerſpruch zuließ. 

Das Gelächter im Saal wurde ſtärker.⸗ 

Und ſie gingen, Nicht viele ſind je aus dieſem Saal mit 

emem ſo bittern Gefühl geſchritten. Worobjew aing voran. 

Seine knochigen Schultern waren gebeugt, ſein kurzer Rock 

Uund die breiten Schuhe ließen ihn einem Kranich ähnlich 

erſcheinen. Auf ſeinem Rücken ſpürte er den warmen freund⸗ 
ſchaftlichen Blick des großen Kombinators. 

Die Konzeſſionäre blieben im Zimmer, das ſich neben 

dem Auktionsſaal befand. Jetzt konnten ſie die Auktion nur 

durch eine Glastür verfolgen. Der Weg zurück war geſperrt. 

Oſtav ſchwieg frenndſchaftlich, 
„Empörende Wirtſchaft!“, murmelte Worobiew feige. 

„Ein Skandal! Man ſollte ſich bei der Miliz beſchweren.“ 

Oſtap ſchwieg. 
„Nein wirklich, es iſt empörend!“ erhitzte ſich Worobiem 

weiter. „Man beraubt die Arbeiterklaſſe! Bei Gott!! 
Für ſy abgenützte Stühle — zweihundertdreitzig Rubel. Zum 
Verrücktwerden 

„Ja“, ſagte Oſtap mit einer hölzernen Stimme. 
„Nicht wahr?“ fragte Worobjew. „Da kann man verrückt 

werden!“ 

„Jawohl.“ 

Oſtap näherte ſich Worobjew, ſab ſich um und verſetzte 
dem Vorſitzenden des Gubernial⸗Adels einen kurzen, kräf⸗ 
tigen, für ein iremdes Auge nicht bemerkbaren Schlag in die 
Seite. „Da haſt bu dic Miliz! Da haſt du den teuren Preis 
der Stühle für die Arbeiter aller Länder! Da haſt du die 
nächtlichen Spaziergänge mit Weibern! Da haſt du für deine 
Lotternatur!“ 

Worobjew blieb bei der Exekution ſtumm. Von der Seite 
her hatte es den Anſchein, als ſpreche ein reſpektvoller Sohn 
mit ſeinem Vater, nur daß der Vater allzu lebhaft den Kopf 
jthüttelte. 

Zrtzt jcher dich weg!“ 
Oſtap kehrte dem Direktor des Unternehmens den Rücken 

und ſchaute in den Saal. Nach einer Weile ſah er ſich um. 
Worobjew ſtand noch immer in „Habtacht“⸗Stellung hinter 
ihm. „Sind Sie noch bier, Seele des Konzerns? Scher dich 
wes! Nun?“ ‚ — 

Bender“, flehte Worobjew. „Ge—enoſſe „Ge—enoße 
—— 

„Geh! Geh! Und komm mir auch nicht zu Iwanopulv! 
Ich ſchmeiß dich hinaus!“ an 

„⸗Ge—enoſſe Bendert“ 
Oſtap drehte ſich nicht mehr um. Im Saal ging etwas ſo 

Intereſſantes vor, daß Bender die Türe etwas öffnete und 
zuhörte. „Alles iſt verloren!“ murmelte er. 

„Was denn, was denn?“ fragte Worobjew zuvorkommend. 

„Die Stühle werden ſtückweiſe verkauft. Wollen Sie viel⸗ 
leicht etwas kaufen? Bitte ſchön. Ich halte Sie nicht zurück. 
Ich zweifle nur, ob man Ste hineinlaſſen wird. Ich habe 
auch das Gefühl, daß Sie nicht allzu viel Geld beützen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 

Die gelrenzten Dolche 
Der Geliebte der vierzehnjährigen — Untaten eines Mädchenmörders 

Seit 
ſcpt er die gruße i in Drri 
Werdlaten verübte er in dieſer ieii, Suche 
nach ihm toer bisher verßpeblic Große Furcht Bat ſich der 

Dfap blickte gleähgültig zur Decke. Bordbiem ſas mit Dle Unterirchung ergab in zwei Falen 
Leienktem Korf bs wod erſchanerte. — der ßeire Seßer bis außf ehpes Aicht Vigeseitigi halle 

„Hundertfinfunsrierzig, zum drittenmet. Der erſte Fali- Ein 15iäbriges Näbchen, bes feren Bater 
Aber Enans bever der ſe Sasmmer anf dasdas Abenbeſſen gebrucht Fattie, lwurde auf bem Her über⸗ 

kagt: niche Eeianders Ient- — Hal? und an Sürber jah aau die Spuren ber Deichſtichen. 
Alie Köpie wanbien „ich den Xunsrißrnären Die Der Tod war durch ber eingetrrten. Am 

Müten uund Hälr aren in Beweguns. Der Anbrufer 5ehs Seden lagen zwei gefreuzir Elintigt — 
das gelangweilfr Gelicht und ſas Orüus an. Das „ 
zum tante er. „welberbert. 1½ ber Pieren vhr = ein Ihnee Schierin, 
Reibe rochks. zum Zweittumal. GSibt niemand meör? Aeei. Das Kind nulemnst berts einen Weg machen uus Lam 
bandert Bartbel. cint t Benrhend anms Sehe Euß⸗nicht rmn Befanet dir Eltert die Straßen ab, als ße 
belrnnihlen ams bem Paiferinden Palait- „ Baden Es *= Seiche s 
um 5 Lierir Meibe rrihis ben, beneben bes Paut gerrersier Dolche. 

—DDDTHHHHHHH——————— 
E Der Aäe- äm Tar Der Gia ßür Er Aüier U—— Wes 5 

Oiden IShele. Derig gert 3 Zur Uebe⸗ — Der Gitern Pch nänlich jest herans, 

Ken Sernesst. —* Eates heiss ————————— weß rebelesat , 
ei d ver Krsntes Saensien: Wene ehe üee ee e n Ere e Sus⸗ 

rs — K2- eit, wen ihn Süber ahmefend 

-- miden. s Sir ohne den trcheriſcher Seiirr Irer iirger Sceeher Ehirte Narie Ssuiße Eeis 8 

. Eennn Sie Erpes e riiweit Eüss —— 
E berrn e ae Stücle Ertanft Limmel ader dan die Schwefter, bon Oetrüeben, 
„Birk riei Boredien. Ser i Luge üar. EEIber üeü — 
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„Daun Sie meten. Auch gleich.- Iüein nuch aunt Ten EE er Sißes 
Die Kelodie- -Audere Bäben abent Särne.. . frrars 1 — — eü — 
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Hauſe geblieben. Eine Paſſantin gab ſpäter an, einen Schrei 
aus dem Hauſe gehört zu baben. Ob um dieſe Stunde das 
Verbrechen gei⸗ „ließ ſich nicht genau nachweiſen, es iſt jedoch 
wahrſcheinlich. Als die Eltern gegen fürtf Uhr nachmittags 
nach Hanie kamen, fanden ſie ihr Kind ermordet auf. Auf dem 
Tiſche lagen — lutbefleckt und kreuzweiſe übereinander — 
zwei Meffer aus dem Beſtande der Familie Bonfiglio. 

Die Schweſter des ermordeten Kindes gab einc ziemlich 

gemnaue Beſchreibung jenes Mannes, 

der Marie Lonije häufig beſuchte. Darauf meldete ſich ein 
Friſeur aus Marſeille, der mitteilte, daß ein Mann Piches 
Ausſeheus ſich bei ihm habe den Bart abraſieren laſſen. 
Luchnedte Alten Soſlen unb Miun en Wintet i nun und 

ie alten ſen krummen Winkel der Mitt . 
fladt und fuchen den Unheimlichen. ü emeer 

Die Verwechslungs-Ehe 
Die Komõdie der Irrungen 

'0 wird die zweite Tochter des Londoner Lords 
Featen heiraten. Die Zwillingsſchweſter ſteht aber der jmngen 

  

Braut derari ähnlich, daß man ſie überhaupt nur am Trauring 
erlennen Lann. Ii 1 i S r e 

  
Kürze bei 

ringen Herumlaufen und ſomit ihres Unterſcheidungs⸗ 
merimales bernnbi fſind. Ans Sateigg oder Spiean mian 

  

mweiß es nicht genan — will ſich die Braut t Anfti 
Bohn: ebemio wie die berbeiramte Tahrweßter eim ichten, 6 
Ddaß die der Irrungen wohl kein Ende nehmen wird. 

„SFünmnerz⸗Seuftfpirle“ 
Mas braucht kein Gelb 

Naturgemäß bruchte die allgemeine wirtſchaftliche Depreiſion 
die Bühne. insbeiondere für das 

. 8 K ! Eommt jetzt ein nenes Sußripiel 
as dem heulügen Sleben herauns. Cs betitelt ſch „Das 
Tümarieneeen inten verfaßt und ſoeben 
In Wiheenberirich gebrocht⸗ 

 



  

  

Ruhiger Sport— Sonntag vor Oſtern 
Biele Plätze waren ivielnnfähig — Die Futbal⸗Serienſviele 

der Danziger Arbeiterſporiler 
Auch geſtern waren im Lager der Arbeiterſportler wie⸗ 

der Spielausfälle zu verzeichnen. Die Plätze waren zum 
Teil ſpielunfähig. Auch bei den Spielen, die ausgetragen 
wurden, gab es, weil die Plätze zu weich waren, keine be⸗ 
ſonderen Leiſtungen zu ſehen. 

In der Bezirksklaſſe ſiel das Spiel Zoppot gegen Freiheit 
aus,. In einem barten Spiel ſiegte Friſch auf über die F. T. 
Schidlitz. Fichte holte ſich die Punkte non Stern. 

In der J. Klaſſe wurde von den fünf angeſetzten Treffen 
nur das Spiel F. T. Danzig gegen Vürgermieſen ausge⸗ 
tra en. Hier ſiegte Bürgerwieſen aPer 

Die Spiele der Bezirksklaſſe auf der Kampfbahn hatten 
einen guten Beſuch aufzuweifen. 

Auch ber Schäfertalvlgge war am N. ůi ME Wußge⸗ weöcht unsd Avickunfabtu. Pße Oedettehlen Soiele MuEen e. 
Besirksklaſſe. 

Friſch auf gegen F.L. Schidlitz 4: 2 : 9 
. Wir ſchrieben in der Vorſchau zu dieſem Spiel, daß mit 

einem energievollen Treffen zu rechnen iſt. Der Spiel⸗ 
verlauf beſtätigte unſere Annahme, allerdings in weniger 
gutem Sinne. Das Spiel wurde zu hart durchgeführt; der 
Unparteliſche tat recht daran, von jeder Partei zwei Spieler herauszuſteilen. Allerdings hätte das E früber geſchehen 
müſſen. Sugegeßen, daß der ſchlommige Boden manche Spiel⸗ 
Handlung geſäprlicher machte, als ſie ßſein ſollte, ſo bleibt doch 
Roch vieles Unangenehme, das beffer unterblieben wäre. 

Friſch auf gewann das Treffen; nicht zuletzt OSunp⸗ 
daß der Sturm die bei der Platzbeſchaffenheit richtige Spiel⸗ 

nölung anwandte. Es wurde nicht viel kombiniert, ſon⸗ 
ern, die über die Köpfe des orhrdan hinweg an die 

Außenſtürmer gefandten bohen Vorlagen ſchufen ſtets ge⸗ 
fährliche Situationen vor des Gegners Tor. Schidlitz kom⸗ 
binierte zuviel. 
10 Bon Beginn an iſt zunächſt Friſch auf, da Schidlitz nur 

5 ieler zur Sielle hat, etwas im Borteil. Bald fendet 
der Linksaußen von Friſch auf zum Frührungstreffer ein. 
Schidlitz kommt in der Folge etwas auf. Der gute Mittel⸗ 
läufer wirft immer wieder ſeinen Sturm nach vorne. Doch 
Torerfolge wollen Leßien ſein. Anders Friſchauf. Ein 
plötzlicher Vorſtotz des Linksaußen, und der Halbrechte er⸗ 
hHöht den Torvorſprung. Nach Eintritt des 11. Spielers wird 
Schidlitz leicht überlegen. Ein Strafelfmeter, vom Halbrech⸗ 
ten gut geſchoſſen, bringt das erſte Tor. Bald darauf iſt es 
der Rechtsaußen, der den Gleichſtand herſtellt. 

Nach dem Seitenwechſel verlor das Spiel. War vor der 
Pauſe ſchon ein Spieler von Friſch auf herausgeſtellt, ſo 
mußte bald darauf cin Schidlitzer ihm folgen. Die Angriffe 
von Friſch auf ſind, da der Sturm energiſcher ſpielt, ſtets 
gefährlich. Aber erſt Leeſhn die Mitte der zweiten Halbzeit 
gelingt der Führungs! 
gegen Schluß durch ſchönen Flachſchuß das Endreſnitat. 

Fichte gegen Stern 3: 1 (S: 1) 

Veider paſſierte in dieſem Spiel kurz vor Schluß ein be⸗ 
dauerlicher Unfall. Ein bekannter Spieler der „Fichteelf“ 
erlitt bei einem Zuſammenprall eine Knieverletzung und 
mmöte vom Platz getragen werden. Die Fichteelf hat dleſen 
Sieg vollauf verdient. Sie hatte eine glückliche Aufſtellung 
herausgebracht. Der frühere Mittelläufer iſt als Rechts⸗ 
außen nicht weniger gefährlich. 
Bei Stern geſiel wieder die gute Abwehrarbeit der Ver⸗ 
flistuns Der Sturm iſt bis auf den Linksaußen änßerſt 
flink und machte dem Gegner viel zu ſchaffen. 

Das Spiel war zunüchſt offen. Dann wird Stern leicht 
überlegen. Im Anſchluß an einen Strafſtoß für Stern 
jendet der Rechtsaußen mit ſcharfem Schuß ein. Beide Tyr⸗ 
hiütter geben in der Folge zu Beifallsbekundungen Ankaß. 
Namentlich der Schlußmann von Stern hat alle Hände voll 
zu tun, kann es aber nicht verhindern, das Fichtes ſchuß⸗ 
freudiger Sturm bis zur Pauſe zwei Erfolge verbucht. 

Nach Wiederanſtoß iſt es zunächſt die Mannſchaft von 
Serdertor, die den Torhüter der Fichte⸗Elf zum Einſatz 
ſeines ganzen Könnens zwingt. Angenehm fielen in dieſer 
Zeit die plötzlichen Schüſſe der Läuferreihe von Stern auf. 
Sbwohl ein Fichte⸗Spieler berausgeſtellt wird, erzwingt die 
Mannſchaft ein offenes Spiel. Fichte kommt durch einen über⸗ 
raſchenden Vorſtoß zum dritten Erfolg. 

Das Spiel gefiel beſſer als das vorhergehende. 
L. Klatie Abfeikuno B: 

Bürgerwiefen I cegen F.. Danzia I2: 2 
2 2 2 ur ü Spier⸗ Werdiae Waenrüene See,Ar heß iü ueſtreüange wez 

Griolac erringen, Mit Krötciten, wie es aeftern wieder der Fall war, Walſt mren es nicn, Run ;5 eimen geßunden Drana mach voßhe und Lermtics Reir Seitünfelek e u: ereiss Pei, Ser Pante wand die VasßstPeiie Wlg Aeßrupeen: e 
von Bürgerwreien ſich von der Lehen Sene riat. 
I. Kaſje Aßbteilune A: 

riſch anf II gesen Fichte II 2: U 
Das⸗3 äßi Sriel der Friichauf-Elf entlütted bier das Sriel, Ficke wertor dia weriel in ieiraagen. v 

Emaus I gegen Stern II7:2 t 2, 1 be 
Stern batte nur 10 Spieler Stelbe. Bis zur Nauſe war bi cer an pemerken und das Pyiel oſßen. Vis empüit Suib⸗ Es Wes Seteee Wocßegent. Die beiannte ichmente Sctelweile der 

manſer bei cäde das Spiel. 

  

    

  

II. Klafſe Abteifnrna B: 
Einickeit 1 aegen Zukunft L 1: 0 
den kätte dem Spielverlauf entivrochen. Zukunzt 

    

   ＋. 2 — Areidelt EI krrämten ſich 11. 
BSeitere Spieleraebutife: 

Am Vormittag frielten Seichſelmünze II und F.2, Jarvot II 
. 2 ingehmt-Hen Seichtelntü Eünnten die Zonovtder nur 

Eirs rninescuneben: ße Arußten kie — ner Weichfel⸗ 
münder an t genen Wags III1. 

Pentg. Se Wans b 
Scönfeldi1 ckcen Hoßugt M2 . 
pret IIccarn SIira II2: 
Plichkenp I gegen Emans III 4: 0. 
SErn III Keünen Kriich anf III2. 8. 
Woeichtrkmünde II gecen Zoppol 921. 

Jwaend 
iich auf über die unvollſtändia antre⸗ 

    und 

  

Adler 

  

   

  

    

   

  

Kneden lrennten 

br. I cer Aze ub, See, vbg V ü. 1, B . S ü. WaſeSee ü Dervet Nurcch Die Cräamtlelisnd 
CIEn. 

   
     

i- bur⸗ en. In dem am Sonnta 
Enter halllicher Beleikiarnd ans dem Reiche vom Poliges 

reſfer. Der Rechtsaußen ſchafft dann 

  

ſportverein Hamburg durchgeführten Geländelauf auf der 
Großborſteler Rennbahn wurde der Favorit und deutſche 
Rekordmann Syring (Sittenberg) vom norddeutſchen Mei⸗ ſter Holthuis (Weener) einwandfrei geſchlagen. Holthuis benötigte für die 75 Külometer lange Strecke 24,21 und ver⸗ 
wies den Hannoveraner Petri in 24,25 mit wenigen Metern auf den zweiten Platz, während der Turnermeiſter Syring in 24,30 nur Dritter wurde. ů 

  

Cottbus oftbeutſcher Verbandsme fler 
Die Lauſitz wieder in der Schlutzrunde um die ballmei 

aüg des Arberder-Lars⸗ und Sportbuses Eertcet. 
Im Cottbuſſer Stadion kam n, Sonntag, dben 20. März, vor 

4000 Zuſchauern das Endſpiel um die uſtdentſche Ar⸗ 
beiter⸗Fußballmeiſterſchoft zum Austrag. Es ftanden 
lich die Sieger aus den Vorrundenſpielen, CGottbus 9 3, die Kö⸗ 
Dpr h. Oes Sieres gelchlagen hatten, und Berlin⸗Reinicken⸗ 
derß, die Sieger Uüber Stettin⸗Podeluch, gedenüber. 

Das Spiel war auherordentlich flott, Insbeſondere tat ſich Verlin 
durch eine vornehm faire und niſch hochentmiclelte Spielweiſe 

rvor. Cottbus ſpielte t auf Sieg und gewann das Spiel mit 
:3 Toren. Bei Halbzeit ſtand bas Spiel 32 Berlin. Beim 

Stand 3 3 belam Berlin 8 Wiinuten vor Spielſchluß einen Hand⸗ 
elfmeter zugeſprochen. der jedoch gegen die Latten geſchoſſen wurde. 
Cotttos Der Sia Hat ſchen Leſers fiel dann das ben, jür 

ů. ieger ſerr Spiele gezeigt als dos geſtri⸗ Das Verüin eigeniiich Hätte hewianen müſſen. 0 Gereige 

Entſcheidung erſt im letzten Spiel 
Schweden Eishocley⸗Europameiſter — Deutſchland im Schlußß· 

v ſpiel 1: 0 eſchiapen w im Schiuß 
Erſt im letzten Spiel der Kpenensigen Kämpfe um die 

BerlinenShentpal im Eishockey fiel vie Entſcheidung. Im 
Berliner Sportpalaſt ſtanden ſich am Sonntagabend De utſch⸗ 
land und Schweden gegenüber. Nach ausgeglichenen 
Leiſtungen in den beiden erſten Spieldrilteln ging es torlos 
in den letzten Abſchnitt. Erſt im letzten Drittel fiel nach auf⸗ 
regendem Kampf vier Minuten vor Schluß durch Johanſſon 
der Siegestreffer. Damit gewann Schweden 1:0 und zuglei 
die Europameiſterſchaft. Ben zweiten Platz beſetzt Oeſterrei 
vor der Schweiz, Deutſchland und der Sſchechoflowalci. 

Die Eisbockey⸗Europameiſterſchaft im Berliner Sportpalaſt 
brachte kurz vor dem Abſchluß noch einige intereſſante Spiele. 
Schweden ſchlug die Tſchechoflowakei erwartungsgemäß 2:0, 
und am Sonniagnachmittag verloren die Tſchechen nochmals 
Leacg die Schweiz 2:3. Der Verteidiger Pufhbauer (Prag) 
rach im zweiten Drittel bei einem Zuſammenprall das rechte 

Schienbein. In der Troſtrunde ſiegte Frantreich im Geſamt⸗ 
klaſſement und ſchlug im letzten Spiei Rumänien 5:0. 

Das norletzte Spiel ber Troſtrunde brachte am Sonn⸗ 

  

Zabendnachmittag England und Leitland zuſammen, Es gab 
wieder einen intereſſanten Kampf, der von den Engländern 
dank ihrer größeren Schnelligkeit und Schußſicherheit ver⸗ 
dient mit 5: 2 (1: 0, 3: 1, 1: 1) gewonnen wurde. 

  

VBerlimer Fußßzbalt 
Tennis⸗Boruſſia ſchlägt Minerva 4:2 — Braudenburgas 

Fußballmeiſterſchalt 
Auf dem von 25000 Zuichauern beſetzten Herthaplas in 

Gejundbrunnen lieferten ſich am Sonntag Minerva 93 und 
Tennis Boruſſia ihren erſten Kampf um die Meiſterſchaft 
des Verbandes Brandenburgiſcher Ballſpielvereine. Minerva 
murde unverdient hoch geſchlagen. Die Plötzenſcer lieferien 
das ſchönere Spiel, woren im Felde zum Teil ſogar über⸗ 
legen, aber die Stürmer waren vor dem feindlichen Tor 
reichlich unſicher und der Torwart ein glatter Berſager. 

  

Ein wenig ſchöner Kampf 
Hertha B. S. C. ſchläst 5. S. B. 3: 1 

Es war ein wenig ſchöner Kampf, den ſich am Sonnabend 
der dentſche Meiſter Hertha B. S. C. und der Hamburger 
Sportverein vor 15 000 Zuſchauern lieferten. Beſonders 
ſchwach mar auf beiden Seiten die Abwehr, aber an—⸗ die 
beiderfeitigen Angriffsreihen überboten ſich im Auslaſſen 
günſtiger Torgelegenheiten. In der Geſamtleiſtung war 
werbien etwas beffer und ſiegte darum mit 3:1 2:1) 
verdient. 

  

Exropasgeiſter im Bantatmgewicht wurde in Mailand der 
italieniſche Meiſter Beraſchoni, der den Titelverteidiger 
Popecu⸗Rumänien in der 3. Runde E. o. ſchlug.   

Dunziger Schachmeiſterſchaft ausgeſpielt 
Dartzig II ſtellt den Bereinsmeiſter 

Das anm geſtrigen Sonntag im Reſtaurant Beuſter abgehal⸗ 
tene letzte Rundenſpiel um den Vereinsmeiſter des Danziger 
Bezirks im Deutſchen Arbeiter⸗Schachbund brachte der Zis⸗ 
niſtiſchen Sozialiſtiſchen Schachabteilung, die in dieſen 
Kämpfen unter der ezeichnung Danzig IWPartrat, nun end⸗ 
Lerick den Vereinsmeiſtertitel. Trotzdem Danzig k, der bis⸗ 
erige Vereinsmeiſter, in der Geſamtpunktzahl mit 373 Punkten 

  

Vorſprung führte, fiel der Titel an Danzig II, da dieſe Ab⸗ 
teilung einen Vereinsſieg mehr aufweiſt. 

ů Gefamtreſultat 

Danzig I Danzig II Langfuhr Zoppot⸗Nfw. 
1. Runde 4³⁵ 5 6 4 
2. Runde 7³ 6 2⁵⁶ 1 
3. Runde 10 E 3 9— 
  

22 P. 1876 P. 1175 P. 8 P. 
Unbeſtritten iſt die Abteilung Danzig I die augenblicklich 

ſpielſtärktſte Mannſchaft und nur die Flauheit einzelner Spieler 
brachte es mit ſich, daß der Titel verloren ging. Ein Grund 
mehr für ſie, bei den nächſten Turnieren mehr Ernſt zir zeigen. 

Mannſchaftswertung 
1. Danzig II 3 Siege 0 Niederlagen, 
2. Danzig 1 2 Siege 1 Niederlage, 
3. Sangfuhr 1 Sien 2 Niederlagen, 
4. Zoppot⸗Reufahrwaſſer (komb.) 0 Siege 3 Riederlagen. 
Es folgen jetzt in Danzig die Einzelmeiſterſchafter, 

die nicht, wie bei dem Mannſchaftskampf üblich, bis zur Bun⸗ 
desmeiſterſchaſt ausgefpielt werden. Die Bundesmeiſterſchaft, 
die in dieſem Jahre zum Austrag konimen follte, mußie wegen 
finanzieller Schwierigkeiten verſchoben werden. 

Segelfliegen um Danzig 
Flugzengtaufe bei dem Danziger Luftfahrtverein 

Das Segellliegen iſt, wie wir in einem längeren Artikel 
in der Vorwoche nachgewieſen baben, ſchon lange nicht mehr 
das Vorrecht der als Segelfluggelände abgeſtempelten Hänge 
auf der Kuriſchen Nehrung oder der Rhön. Man hat auch im 
Flachland nerſtanden. Aufwindzonen ausfindig zu 
machen. Beſonders bekannt geworden ſind die Kufwinde, 
die vor größeren Gewitterwolken herzichen, da ſie die Auf⸗ 
ſtellung von beſonderen Höchſtleiſtungen zugelaſſen haben. 
Mittlerweile hat man auch dir thermiſchen Äufwindſchächte 
ausfindig gemacht. ſo daß die Zeit ſchon nit mehr allzu 
fern iſt, wo Segelflugzeuge von einem Aufwindſchacht zum 
anderen rund um Danzig fliegen werden. Vorläufig iſt man 
aber noch nicht ſo weit, aber am Anfang war die Tat, diꝛ 
in dieiem Falle durch die Inbetriebnahme eines neuen Segel⸗ 
fluazeuges durch die Jungfliegergruppe des Danziger Luft⸗ 
fahrtvereins ſichtbar gemacht wurde. Das neue Segelflugzeng, 
das allerdings ſchon 257 Starts hinter ſich hat, wurde geſtern 
vormittag auf dem Flugnylatz vor einer zahlreichen Gemeinde 
ſeiner Zweckboſtimmung übergeben. Meyr als die Taufreden 
intereſſterte insbeſondere den jüngeren Teil der Gäſte das 
Flugzeug ſelbſt, das nach dem auf Tauſenden von Schul⸗ 
flügen ausprobierten „Söglingstup“ von der Jungflieger⸗ 
gruppe erbaut iſt. 

Das neue Segelflugzeug, das in den Heubuder Dünen 
bereits eingeflogen iſt, wurbe am Nachmittag des geſtrigen 
Sonntags auf einem neuentdeckten Gelände bei Schönfeld 
einem intereſſierten Publikum vorgeführt. 
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  Das ſchwerſte 
Rennen der Welt 
Forbra gewinnt die 

Grand National 

Am Freitag wurde in 
Liverpool auf dem Natur⸗ 
kurs von Hindern das 

ſchwerſte rnis⸗ 
rennen der Welt, die 
Grand National Stee⸗ 
plechafe über 7250 Meter 
ausgetragen. Wie üblich 
war das Rennen reich 
an Swiſchenfällen, und 
von 36 Geſtarteten er⸗ 
reichten nur ſieben das 

iel. Alle Favoriten 
lieben auf der Strecke. 

Fuit gleichzeitig nahmen 
Egremont (Paget) und. 
Forbra (J. Hamey) den 
letzten Sprung, auf der 
Flachen en:wickelte ſich 
noch ein kurszer End⸗ 
kampf, den Forbra ie⸗ 
boch ſchnell zu ſeinen ů 
Gunſten entſchiedb. Mtt * 
drei Längen Vorſprung pafſterte der 50:1 — Außenjſeiter 
vor Egremont unter dem Jubel der Maſſen das Ziel. Erft 
weit zurück folgte Shann Soilin (D. Williams). Der Sieger 

    Das iſt nur ein Kleiner Eprung 

des Jahres 1930 ſchleppte ſeine 78 Kilo au einen ehren⸗ 01 8. Platz vor Hear Caſt. Starteurle: 50; 1, Güi,   
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Die zweiten ſind wieder die erſten geworden 
Vokalſpiel in Dauzig — Danzigs 2. Mannſchaft ſchlägt 

Danzias 1. 7: 3 (1: 2) 
Die zweite Runde um den Neufeld⸗Pokal begann geſtern 

mit dem Spiel der beiden Dauziger Mannſchaften. Wie im 
vergangenen Jahr, blieb auch dieſes Mal die zweite Gar⸗ 
nitur Sieger. Der finanzielle Erſolg dürfte nicht groß ge⸗ 
weſen ſein, denn der Beſuch war nicht überragend. Als ein⸗ 
diger ernſter Mitanwärter auf den Pokal ſind auch in dieſem 
Jabhr wieder die Elbinger anzufehen, die es auch in der 
erſten Runde fertig brachten, Danzig zu ſchlagen, allerdings 
war der Punktvorſprung der Danziger damals zll groß und 
der Pokal blieb in Danzig. 

Wegen Spielunfähigkeit des Schupoplatzes wurde der 
Huſarenplatz benutzt. Dieſer Platz, auf dem vor Jahren ſo 
manche Meiſterſchaft erkämpft wurde, war aber auch alles 
andere als Ideal. Die Mannſchaftsauſſtellung war auf dem 
Papier ganz gut, ſie wurde aber nicht eingehalten, ſo daß es 
auf dem Platz meiſtens Verſager gab. Die Schutzpolizel und 
der DSC. ſtellten keine Spieler, Preußen, Gedania, B.⸗ u. 
E.-V. und Neufabrwaſſer bildeten die Mannſchaften. Dazu 
kam noch, daß jeder Spieler einen anderen Platz zudiktiert 
bekam, der Linksaußen von Gedania ſpielte rechter Läufer, 
der halbrechte B.⸗ u. E.⸗V.⸗Stürmer verſuchte ſich als Mittel⸗ 
läufer uſw. 

Die zweite Mannſchaft (ſchwarzrot) hat Seitenwahl und 
ſwielt mit der Sonne im Rücken. Die Mannſchaſt zeigt vom 
Anſtoß an das beſtere Verſtändinis und das prodnktivere 
Spiel. Nach ſchönem Alleingang kann der Linksaußen das 
erſte Tor ſchießen. dem kald darauf ein zweites folgt. (Selbſt⸗ 
tor) Die 1. Mannſchaft kam erſt ziemlich ſpät in Schwung 
und batte mit dem laſchen Spiel wenig Ansſicht auf Erſolg. 
Hinzu kam, daß der Sturm der 1. Mannſchaft eine Verteidi⸗ 
agung vor ſich hatte, die ſich ihrer Auſgabe voll bewułnt war 
und auch vor dem Sportkameraden aus dem eigenen Verein 
nicht kniff, wie man es auf der anderen Seite vft feſtſtellen 
mufite. — 

Beim Halbzeitſtand von 4:2 für die 2. Mannſchaft wurden 
die Seiten gewechſelt. Die zweite Spielhälſte. wird von der 
2. Mannſchaft meiſtens überlegen zu Ende geführt. Dreimat 
noch mußte ſich der Baltentorwart geichlagen betennen, wäh⸗ 
rend die Gegenſeite durch klares Abꝛeitstor noch einmal er⸗ 
jolgreich ſein konnte. 

Einc. Kritik der einzelnen Spieler iſt unter den gegebe⸗ 
nen Bubenverbältniſſen wenig angebracht. Der Linksaußen 
der zmeiten Mannſchaft war aut, ſein Klubkamerad Schlegel 
hielt wenig Plas und ließ erſterem freien Laui. (Göut waren 
der Kreußenhalprechte. der Mittelſtürmer (191½ uns die Ver⸗ 
teidiaung der zweiten Mannſchaſt. 

In die erite Vertretung hatte man alles andere reinge⸗ 
ſteckt. nur keine rationellen Spieler. Die Verteidigung war 
uiel an ſteif. ů 

Provinzmannſchaften in Oſtprenßen führerd 
Hallen⸗Handballturnier in Königsberg von Alenſtein 

gewonnen 
Das Hallen⸗Handballturnier des Königsberger Boerein⸗ 

Asco, das am Sonnabend aus Anlaß des 2Djührigen Jubi⸗ 
läums im Hauſe der Technit veranſtaltet wurde, war ein 
voller Erfolg. 2000 Zuſchaner waren anwefend. Das Er⸗ 
einnis des Turniers war das Ausſcheiden der teilnchmenden 
Turnermannjſchaften in der Vorrunde und dic dominierende 
Stellung der Provinzmannſchaften. Der Söhepunkt des 
Turniers war das Endſpiel in dem die beiden ſührenden 
oſtpreußiſchen Mannſchaften. Poligei Köniasberg und Hinden⸗ 
barg Allenſtein, ein Spiel vorfübrten, das gut eine Alaſſe 
beſſer war als fümiliche vorhßergebenden des Turniers. Allen⸗ 
ſtein ſiegte mit 13: 6 (8: 4) Toren. 

Ernebniſfe: 
Vorrunde: 
Hindenburg Ortelsburg gegen B. f. L. Königsberg 6:4 

2: J). „ 
Polisci Inſterpurg gegen Asco Königsberg 9:1 
K. M. T. B. gegen Pioniere Königsberg 3:4 ⸗3) ( 
M. X. B. Pillan gegen Polizei Königsberg 7:1 U; 1). 
Hindenburg Allenſtein gegen Königsberger Turuclup 

9:1 (;6 - O]. 

Zwifchenrunde: 
Hindenburg Ortelsburg gegen Pioniere Königsberg 4:3 

2·1). 
Polisei Königsberg gegen Polisei Interburg 6:4 U: 2. 
Borſchlnöbrunde: 

8 592 1 Allenſtein grgen Hindenburg Ortelsburg 
3 lS 
SchuBIpiel: 
Hindenburg Alleuſtein gegen Polisei Königsberg 13: 6 

[5: 4). 

Speile Bezirks⸗Vorturnerſtunde 
Bunbes-Worturner⸗Prüfnugstag wird auch in Dansig 

durchgeführt 

Die vom Arbeiter⸗Turn⸗ und Sporirerband Danszig 
durchgefährte zweiie Borturnerfunbe faud unter 
einem ſeßr günſtigen Siern. Im Gegenſatz aur erſten Stunde 

ie Beteiligung um 50 Proßezt geititgen. Zur Eröfi⸗ 
nung gab es einen ſehr iniereffanten Borirag äber Die er⸗ 
ziehertſchen Serie des Turnens“ In längeren Ausfüäbrnn⸗ 
gen wurde irimer wieder Petont, daß der Sorturner im 
Arbeiterivort ſeine ihm anvertranten Genoſſen nicht nur 
turneriſch weiter zu bilden hat, jondern es als jeine vor⸗ 
nebmſte Pilitht anfeben muß, den jungen Gennnen Sm vufH⸗ 
Siebhen Mitalird der geſamten Ardeiterbenegrts zu cr⸗ 
ziehen. 

Der praktiſche Teil brachte wieder jchr viel interchantes 
und lehrreiches Uehnngsmatrrial Vach hei inlcirE⸗ 

    

  

  

  

     

    

  

See in ihrer 2 
Kichen Pruben kamen die cinzelnen Gebieie zur Geiiung. 

genannten „weißen Sports“ mit den Spielen in der Halle 
begnügen. — 

An ſich haben die Halnenſplele, wenn ſie auch nur als 
Erſatz angeſeben werden können, doch ihre Vorteile, denn 
Auge und Hand werden auch bier geübt, ſo daß die Vor⸗ 
Vorbereitung für den Platz den Spielern, die in der Halle 
trainiert haben, ſchon gegeben iſt. Aus dieſer Erkenulnis 
beraus ſührt die Freie Tennisvereinigung auch ihre Hallen⸗ 
lerie durch, die daau noch den beſonderen Zweck hat, die 
Klaſſeneinteilung für die Sommerſaiſon vorzubereiten. 

Geſtern wurden in der Herrengartenhalle fünf Einzel⸗ 
ſpiele mit ſolgenden Ergebniſſen geſpielt: 

Männer: Simon—Gabriel 6:4, 6: 1. Simon—Krohn 
6: 2, 6: 3. Gehl—Gabriel 6: 0, 6:8. 

Frauen: Kaſten—Felgenbürger 6:0, 6:2, Fopken— 
Pawlikowfki 5:6, 6: 0, 6˙: 4. 

  

  

Es geht nut langſam vorwürts 
Arbeiter⸗Handball — Die Plätze ſind ſpielunfähig 

Mit der Handballferie der Danziger Ärbeiterſiwortler geht es nur ſehr langſam vorwärts. Faſt jeden Sonntag gibt es Syiclausfälle. So konnte das Spiel der eriten Klaße geſtern nicht durchgeführt werden, da der Reichs kolonieplatz vom Verwalter wegen Spielunfähigkeit geſperrt war. Auf dem 
Zigankenberg gelang Schidlitz in den frühen Morgenſtunden 
ein zweiſtelliner Sieg über Danziga 3. 

Schidlitz gegen Danzig 8 19: 0 (7: 00 
Ein hobes Reſultat und doch war es kein einfeitiges Spiel. Es wurde durch den Schidlitzer Mittelſtürmer ſo hoch gewonnen, deiſen Alleingänge ſtets Erfolge einbrachten. Bei riner epenbürtigen Mannſchaft würde dieſer Spieler durch ſeinen Eigenſinn mehr ſchaden als nützen. Die Danziger Hintermannſchaft verftand es nicht, dieſen Spieler zu be⸗ hindern. Die Anſtrenaungen des Torwarts waren veraeblich. da der vereiſte Boden am Tor einen Start nach dem Ball unmöglich machte. 

Funkbild vom — 8 
Nudermettkampf 
Oxſord⸗Combridge 
Sum 5. Mal hintercinander 
Cambridge in Front 

Der am Sonnabend zum 84 
Male ausgetragene traditi 
nelle Achierkampf der Uni⸗ 
verſit- nann-chaften von 
Cambridge und Oxford au 
der dasmal nur 6480 Metei 
langen Strecke auf der 
Themſe bei London wurde 
von Cambridge gewonnen, 
das damit in ununterbroche⸗ 
ner Reihenfolge zum 9. Mal 
nach dem Kriege den Sieg 
davontrug. Cambribge ge⸗ 
wann mit fünf Längen Vor⸗ 
ſprung in 19 Min. 11 Sel. 

    

   gewonnen, 
mal erfolgreich, während der 
Wettlampf im Jahre 1877 
belannilich im toten Rennen 

—* ‚ „ 959 5 5 „ 

Leſterreichs eroßer Iußbalfieg 
Iteltes 2n Wien 2 : 1 geſchlagen 

Das Länderſpiel um den Europapofal zwiſchen Oeſter⸗ reich und Italien hatte dem neuen Wiener Stadion den er⸗ 
marteten Maffenbeſuch Arbracht. Oeſiterreich kam zu einem knappen, aber nach der Geiamtleiſtung hoch verdienten Siegs vun 7 1 (O: 0. Die Mannſchaft war in der Zuſammen⸗ 
arbeit beßſer. Die Italiener blicben aber immer durth ihre 
Schnelligkeit und den Schwung ihres Angriffs gefährlich.   

  

Verbandskiubmeißer in Krgkin ernittelt 
Die Mrihtrrßchaftstüämpie im Danziger Seglerverbund 

Der Danziger Leglerversand, der dem Dentſchen Keglerbund 
üngeſchiofſen füt, ꝛrna an den legien beiden Sonnragen wie alljähr⸗ lich jeine Forbandsfiabmeiherſchajt aus. Der Kampf jand im Kegler⸗ 

heim in Sröden, Em Enkul Ewert, ftatt. Cleichzeitt 
Derpofßal ausgelcgelt und de Mecherichaſt aus den einzetnen Klaſſen 

Don den dem Danziger Serband engeſchloſfenen Kkrss, die in Kinſſen eingetrilt Ena, beieikgren ſich an den Wertkämpfen nicht alle 
2 Sesskampf Hatre jeder Kab nrindeßens fünf Leil⸗ nehmer Ju fetle 1 Jeder Teilnehmer hatie an jeder der vier Bahnen 

Kugeln zn ſchirben, is daß onf jeden Starter 100 Krgeln lamen. 
In den eingehren Kauſßen wurden jelgende Sisger fengeſtellt⸗ 
AHajſe: Fidele Kugel mit 3589 Holz. 3 
EKlaße: GSrin-Ket mU V534 Holg. 
CKtaße- Sgtrit mir 35510 Helz. 
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Danziger Stüdtemannſchaft ſpielt in Lauenburg 
Am Narfteitag 

Einer Einludung des Arbeiterſportvereins Borwärts Louen⸗ 
burg folgend, fährt die Städtemunnſchaft des Arbetter⸗Turn⸗ und 
Sportbundes am Karfreitag nach Lauenburg. Die Danziger Ver⸗ 
tretung iſt wie folgt aufgeſtellt. 

Zuchaſchewſli 
F. L Schidlitz 

Klatt Spiitt A. 
F. T. Langfuhr Stern 

Ler Lange Wohler: 
. T. Schidli F., T. Schidlit Stern 

Weiß 5 Kiſſchewüti Hurger Kölbel Bertram 
F. T. Langfuhr Stern Stern Friſch Auf F. T. Langfuhr 

Erjatz: Jankowjki (Stern). 

Kiolver Arbeiterfußballer Oſtern in Danzig 
Wie wir erfahren, ſpielt in den Oſtertagen die hier nicht 

unbekannte erſte Fußballmannſchaft des Arbeiterſportvereins 
zPfeil“, Stolp, in Danzig. „Freiheit“ und „Fichte“ ſind die 
Gegner. Wir werden im Laufe der Woche noch auf die Spiele 
zurückkommen. 

Fußballſpiel mit Ropenhagen erſt ſpäter. 
Der Fußballobmann des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes 

Danzig teilt uns mit, daß das geplante Fußballſpiel gegen Kopen⸗ 
hogen, nicht am Karfreitag, ſondern erſt ſpäter ſtattfinden kann. 
Die Verzögerung iſt durch den ichwierigen Abſchluß der Zwiſchen⸗ 
ſpiele entſtanden, die in Stettin, Stolp, Lauenburg, Elbing und 
Königsberg vor ſich gehen ſollen. Die Tragung der Koſten, etwa 

Kronen, allein von Danzig, iſt unter den jetzigen wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen, die nur niedrige Eintrittspreiſe zulaſſen, nicht 
möͤglich. 

* 
Heute abend wieder Geräteſerie 

Die Gexäteturnſerie der Danziger Arbeiterturner wird heute abend um § Ühr in der Turnhalle in Schidlitz fortgeſest. 
Es treffcn ſich die Frauen⸗ und Männermanuſchaften der Vereine Schidlitz und Langfuhr. 

       

enbrie. Blick auf die Rennſtrerle. Die Cumbridger Mannſchaft (rechts) führt. 

Brundenburg wieder Silberſch loſteger 
Meiſterſchaftskamyf der Hockeylpieler beendet 

Das Endſpiel um den HockenSilberichild wurde am Sonntag in Dahlem vor 3000 Zuſchauern zum 7. Male von Brandenbura gewonnen, das Norodentichland mit dem über⸗ raſchend hohen Ergebnis von 9: 0 (6:0) al'fertiate. 

Spielunfähige Plütze 
Die Geſchäftsſtelle für Leibesübungen bittet uns um Aufnahme 
folgender Notiz: 
Der frũühe Termin des d hrigen Oſterfeſtes fällt mit der Schneeichmeize zujammen, die eine Anzahl der ſtädt. Spiel⸗ und Spurtplätze „u. 14 Tage ſpielunfähig machen wird. Soweit uns bekannt, ‚ind verſchiedene Spielvorhaben währeno der Oſtertage geplant, die unter Umſtänden durch die Platzverhäl: niſſe in Mit⸗ teiden chaft gezogen werden können. Beſonders gefährdei ſind 

Kuf den Kafenflächen: Kampfbahn⸗Niederſtadt, Jahn⸗Kampf⸗ bahn. Heinrich⸗Ehlersplatz I, Schidlitz, Heubude 
Wir empfehlen daher rechtzeitige vorherige Anfroge bei den Serwaltern nach dem Juſtande des Plutzes. 
Falls Plötzlich Felder ausfallen müſſen, behalten wir uns vor, aui den Erfatjeldern in erſter Linie die Spiele anzuſetzen, bei Ddenen eine auswärtige Mannſchaft Reiteunkoſten hat, Spiele heimiſcher Mannſchaften werden erſt dahinter zu rungieren haben. 

Die dentſche Galopprennſaiſon wurde am Sountag in Strausberg und Krefeld eingeleitet. Beide Veranſtaltungen zeichneten ich nach der langen Pauſe, wie erwartet, durch jebr auten Beſuch aus und auch ſportlich wurde man bet nicht allzu bochgeſchraubten Ermartungen durchaus zufrie⸗ 
dengeſtellt. In Strausberg zeigten ſich die Pflegebefohlenen des Trainers C. Feller in vorgeſchritteuer Verfaſſung und durch Meermäöchen, Borgra und Garde kam der Stall Heinz Stabl nicht weniger als dreimal zum Siege. 

Der bentſchen Knabymeiſter Odin⸗Hannover wurde am Sonntag von 97 Linden mit ö5 0 (3 0) glatt geſchlagen und damit ansgeſchaltet. Das Endſpiel beſtreitet 97 Lingen gegen den ſüddentſchen Meiſter, Rudergeſellſchaft Heidelberg, der 
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Hulz. 4 Stleicm 70½ Olg. 3. nüt 715 Oalg iFrankfurt 80 mit 10: 3 ſchlug. 

EmaIsarte im Eheiter-TIum- und Snoriverband Dapziu 
Hedwigk 

Awinifl: Felix Rexin Neufahrsser, Awigkirchsiraße 5. — Meldestelle: Hermann B. d kKe, Danzi, 
ü Dærnig- 2 22.5 Ten n Ba e, Danzig, 
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